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lkethmam » mit clem „ Popanz " .
Als im April d. Js . vor dem Reichstage die neue

Heeresvorlage zu „ begründen " war , da hielt der philo -
sophierendc Reichskanzler die Einführungsrede , die echt
dcutsch - staatsmännisch war . Wir leben , so sagte er , mit der

ganzen Welt in schönster Freundschaft . Znsbesondere sind
die deutschen Beziehungen zu den benachbarten Regierungen
im höchsten Grade friedlich . Aber die Regierungen seien oft
auch bloß die Geschobenen — Bethmann muß es ja wissen !
Und deshalb müsse sich Teutschland gegen gewisse chauvinistische
und nationalistische Strömungen im Osten rüsten . Mit demZaren
und seiner Regierung verbänden uns die engsten Bande — leider !
hätte der Reichstag rufen sollen . „ Aber, " so fuhr der große
Denker aus Hohenfinow fort , „ den russischen Staatsmännern
ist so gut wie uns bekannt , daß die p a n s I a w i st i s ch e n
St römungen . . . durch die Siege der Balkanstaaten
mächtig gefördert worden sind . " In diesen angeblichen Volks -
bewegungen äußere sich eine „ neue und akute Belebung der
Masseninstinkte " . Und deshalb müßten die deutschen Steuer -
zahler das Opfer der neuen Rüstungsmillionen auf sich nehmen .
Was zu beweisen war !

Natürlich hieben namentlich die Liberalen mit der In -
brunst der nun zum Militarismus Bekehrten sofort kräftig
in dieselbe Kerbe . Basserinann nannte in der nächsten
Sitzung den PanslawismuS , auf dessen Dräuen ihn der Reichs -
kanzlcr eben erst aufmerksam gemacht hatte , eine „ Gefahr , die
in ihrem vollen Umfange heute von den Politikern aller
Parteien anerkannt werden müsse " . Der nationalliberale
General der Partei Uneinig fand sich also mit der Sache .
wie gewohnt , durch ein paar noch nebelhaftere Worte ab . als
der Reichskanzler . Und der fortschrittliche Müller - Meiningcn
versicherte gleich hinterher als getreuer Knecht Fridolin , daß
er „ die Hetzereien des Panslawismus nicht gering schätzen
möchte " . Alle , alle reagierten sie auf das panslawistische
Stichwort und waren ordentlich froh , damit den Vor -
wand ' für den Wahnsinn gefunden zu haben , den sie
doch von vornherein aus ganz anderen Gründen

mitzumachen entschlossen waren . Nur der Redner der

Sozialdemokratie , Genosse Haase , mußte wieder einmal der

Wahrheit und der geschichtlichen Wirklichkeit einigermaßen
zum Recht verhelfen . Er erwiderte , daß „die ' Bedeutung der

panslawistischen Strömungen . . . gewaltig übertrieben " werde
und wies - einerseits auf die Zwisligkeiteu der Balkanstaaten
unter sich , andererseits aus die russische Sozialdemokratie als

Gegengewicht für nationale Slawcngelüste wirksam hin .
Jedenfalls habe die vorgeschlageüe Hecresvermehrung mit dem

angeblich erstarkten Panslawismus sehr wenig zu tun .
Die bürgerlichen Parteien beschlossen die Heeres -

Vermehrung aus angeblichen „panslawistischen " Beklemmungen
und haben jetzt bekanntlich den Schaden davon . Denn durch
die Reihen ihrer Wähler geht ein ganz bedenkliches Murren
über die Besitzsteuern , die zur Deckung der Kosten statt der
altbeliebten indirekten infolge der Stärke der Sozialdemokratie
nun doch endlich einmal eingeführt werden mußten . Damit sie
aber zum Schaden auch noch den Spott haben und damit
die sublime Staatsweisheit des längsten deutschen Reichs -
kanzlers , dem sie nachklabasterten , ivie die Jünger ihrem
Herrn , im bengalischen Lichte erscheine , hat sich jetzt einer
aus dem bürgerlichen Lager selbst daran gemacht , das ganze
Märchen von der panflawimschen Gefahr gründlich Lügen zu
strafen .

Im neuesten Heft des Münchener „ März " rechnet der

deutsch - österreichische Geschichtsschreiber Dr . Friedjung , ein
Mann , der politisch ungesähr in der Mitte zwischen deutschem
Freisinn und Nationalliberalismus steht , mit dem Abgeordneten
. vaußmann wegen einiger Angriste ab , die dieser in der
Orientpolitik gegen ihn richtete . Friedjung knüpft dabei an
einen Artikel an » den er schon bald nach der damaligen
Reichskanzlerrede , am 22 . i >! pril d. I . , in der „Voss . Ztg . "
veröffentlichte . Aber er unterstreicht doppelt , ivas die Herren
damals nicht hören wollten und wofür sie jetzt nach einem
halben Jahr der Balkanliquidation und unter dem Druck der
Wehrsteuer vielleicht eher Verständnis haben , daß die ganze
Geschichte mit dem drohenden Panslawismus ein gewöhnlicher
muitaristischer Bluff war . auf den sie im April hereinfielen .
Zur Kritik der „ übermäßigen Einschätzung der sogenannten (I)
panslawistischen Gefahr " wiederholt nämlich Friedjung mit be¬

rechtigter Schadenfreude :

„ Um das Zögern Oesterreich - UngarnS gegenüber Serbien und

Montenegro zu erklären , hat man auf die von Rußland drohende

Kriegsgefahr und auf die reißende panslawistiscbe Strömung hin -

gewiesen . Run aber sind , was die letzten fünfzig Jahre betrifft .
die Akten darüber geschloffen , wer in dem Verhältnisse
der russischen Regierung zum Panslawismus
Roß und wer Reiter ist . Wenn der Zar und seine Rat -

geber es für noiwendig gchallen haben , aus eine starke naliona -

listische Bewegung in ihrem Lande hinzuweisen , um ihren

Forderungen bei dem westlichen Europa Nochdruck zu verleihen .

ließen sie die panslawistischen Gesellschaften

gewähren , die dann ihre Rolle mit lärmendem Ungestüm
spielten . Wollte das offizielle Rußland dagegen mit Oesterreich -

Ungarn und Deutschland in Frieden leben , so wurden die

unbequemen Gesellen zur Ruhe verwiesen . . . "

Mit anderen Worten : die Panslawisten sind in der Hand
der russischen Blutregicrung dasselbe , was die Pogronic und

ähnliche zivilisatorische Strömungen bedeuten ; ein Werkzeug
zur Störung des Weltfriedens , das man schätzt und in die

. vand nimmt oder stumpf und ungefährlich im Winkel liegen
läßt , je nachdem es einem in seine innere und auswärtige
Politik paßt . Selbst „ nationale " deutsch - österreichische Politiker
lassen sich damit nicht mehr schrecken . Nur kleine Kinder

fürchten sich vor ihm . Und damit die Nutzanwendung auf die

Manöver , die sich Bethmann mit dem Panslawismus bei der

Durchpeitschung der oeutschen Ueberrüstung erlaubte , keines

falls vergessen wird , fügt Friedjung hinzu , daß im bulgarisch
serbischen Kriege der panslawistische „ Popanz " vollends

zusammengebrochen sei. Seiner in diesem Falle wirklich kaum

verdächtigen Meinung nach stehen die Dinge jetzt so, daß die

Ereignisse des verflossenen Sommers schon mit unbcstreit
baren Tatsachen die Behauptungen des deutschen Reichs
kanzlers und seiner liberalen Nachbeter direkt Lügen gestraft
haben . Und damit man gar nicht im Zweifel darüber bleibt ,
wie die Kanzlerfähigkeiten Bethmanns nach dieser Lektion

durch die lebendige Wirklichkeit einzuschätzen sind , fügt er höchst
spöttisch hinzu : „ Es ist die h ö ch st e S t a a t s k l u g h e i t ,
das Schrecknis des Krieges zu vermeiden , ohne sich durch

Phantome , etwa wie durch die Macht des Panslawismus
beeinflussen zu lassen . " Woraus männiglich den

Schluß ziehen darf , daß der deutsche Reichskanzler selbst in

den Augen nationalliberaler Geschichtsschreiber , die doch ge -
neigt sind , ihn vollends von Oesterreich aus doppelt milde zu
beurteilen , das Gegenteil „ höchster Staatsklugheit " , offenbar
also ein gutes Stück Staatsdummheit repräsentiert - Was

danach für seine Nachplapperer gilt , mögen sich diese selbst
sagen . _

lieichKagZbeginn .
In einer Zell der beginnenden ÄrisiS , die aber schon furcht -

bares Glend über viele iausende Arbeiter gebracht hat , ist am Diens -

tag der Reichstag wieder zusammengetreten , und es war ein bedeut -

sames Zeichen dieser Zeit , daß gleichzeitig die Arbeitslosen
G r 0 ß - P e r l i n s in 6 Sälen versammelt waren , um vom Reich
und von der Gemeinde Hilfe in ihrer Not zu verlangen . Es war

wohl auch kein bloßer Zufall , daß man um das Reichsiagsgebäude
herum mehr Schutzleute bemerkte denn sonst , und daß lange Zeit
ein Polizeiofsizier auf der Straße aus und ab promenierte , der ge -

legentlich mit seinen Untergebenen kurze Bemerkungen tauschte .
Sollte man etwa befürchtet haben , daß die Arbeitslosen den Ruf

nach Hilfe vor dem Hanse der Gesetzgebung ertönen lassen würden ?

Herr K a c m p. s eröffnete die Sitzung mit einem Nachruf für die

verstorbenen Mitglieder und für die Opfer der beiden Zeppelinkata -
ftrophen . Selbst der Umstand , daß unter den Toten dieses Sommers

ein August Bebel gewesen ist , konnte dem Herrn Präsidenten
wärmere Worte , als er sie sonst bei seinen Rachrufen gebraucht ,

nicht abringen . Immerhin schwang er sich doch wenigstens dazu

auf , von der vielseitigen und oft ticfeingreifenden Tätigkeit der Vcr -

storbenen zu sprechen , was sich ja wohl nur auf unseren Toten und

aus den Grasen Kauitz beziehen konnte .

Petitionen standen aus der Tagesordnung , und deshalb

hatten die Verbündeten Regierungen in gewobnter Hochschätzung
des Reickstages ihre Plätze leergelassen . Das hinderte aber nicht ,

daß es zu einigen ganz umfangreichen sozialpolitischen Debatten

kam . Einige mittelsiändlerische Petitionen gegen die Konsum «
vereine gaben einigen Parteigenossen der Petenten von der

Rechten des Hauses Anlaß , ihr geringes Wissen über die Genossen -

schasisbewegnng kundzutun , einige Nationalliberale und Foriickriti -
ler gefielen sich in einem verlegenen Einerseits - Anderersciis zwischen

Anerkennung der Konsumvereine im allgemeinen und ihrer Miß -

billigung für Beamte und Lehrer im besonderen . Unsere Genossen

Sachse , Peus . Feuer st ein , Brühne und Thiele er -

teilten diesen Herren mit der Wünschenswerten Deutlichkeit den

nötigen Unterricht , was aber nicht vereirdn konnte , daß eine Mehr -

heit von Oertel bis Wiemer der Regierung die gewünschten Maß -

regeln gegen die Beteiligung der Beamten an Konsumvereinen als

Material überwies .
Der Gegensatz zwischen der einzigen Partei , die ernstlich

Sozialpolitik zu treiben wünscht , und den Sozialreaktionären , kam

gleich darauf wieder bei den Petitionen zum Ausdruck , welche ver -

langen , daß der ohnehin so . geringe Bäcker schütz durch öie von

Bebel erkämpfte Bäckereiverordnung auch noch gemildert werde . Es

handelt sich dabei um das Verlangen des eigens hierfür gegründeten

. . Schutzverbandes der Bäckermeister " , nach Verewigung der Tispensc ,

welche für einzelne Kcllerbäckereien erteilt worden sind . Unsere

Genossen Binder , Dr . Q u a r ck und Wurm wandten sich gegen

dieses Verlangen ; sie wiesen dabei darauf hin . daß die Erteilung

dieser Dispense überhaupt der Herrschaft der Hausbesitzer in den

Gemeindeverwaltungen zu danken ist , wo Bauordnungen beschlossen

wurden , die die Ausbeutung des Grund und Bodens bis zum

äußersten gestatten . Kellerbäckereien sind aber unbedingt mit der

modernen Hygiene nicht zu vereinbaren , und ihr Dasein auch noch

zu verlängern , widerstreitet dem allgemeinen Wohl . Temgegcn -
über redeten sich die Herren von den bürgerlichen Parteien ohne

jeden Unterschied darauf aus , daß sie nur — „ Härten beseitigen "

wollten , was doch an der Sache vorbeigehen heißt . So überwies

man denn die Petitionen zur Erwägung I

Mittwoch steht die sozialdemokratische Interpellation über die

Arbeitslosigkeit an erster Stelle der Tagesordnung . Die Regierung

wird aber die Beantwortung aufschieben . Es gelangt sodann das

Spionagcgcsctz zur ersten Lesung .

Hus der ( bzlaldemohrattfcben Reicbstags -
fratttlon .

Die Fraktion stellte in ihrer Sitzung vom Dienstag zunächst
den Wortlaut folgender Interpellationen fest :

. . Weshalb ist entgegen der Zusicherung des Herrn Etaais -

sekretärs für das Reichsamt des Innern , in der Sitzung des

Reichstags vom 23. April 1913 , daß von dem Herrn Rcichskanzlor
die Wünsche der Parteien bei Besetzung der Kommission zur
Prüfung der Rüstungslicferungen Berücksichtigung finden sollen ,
der von der sozialdemokratischen Fraktion bestimmte Abgeordneie
Dr . Liebknecht nicht als Mitglied in die Kommission berufen
worden ? "

Redner hierzu sind die Genossen N 0 s k e und L e d e b 0 11r .

Tie zweite Interpellation lautet :

„ Was gedenkt der Herr Reichskanzler gegenüber dem Ver -

halten des Leutnants v. Forstner in der Garnison Zaber 11

zu tun , der die elsaß - lothringische Bevölkerung schwer beleidigt
und ferner Aeußerungcn getan hat , die geeignet sind , unsere Be -

zichungen zu Frankreich zu beeinträchtigen ? "
?lls Redner wurden bestimmt die Genossen P ei rotes ,

E m in c l und Dr . W e i l I.

Zur A r b e i t s l 0 s e u - I n t c r p c l l a t i 0 n sprechen die Ge -

nossen Silberschmidt , Brandes und Molkcnbuhr .
Tie erste Lesung des Etats beginnt voraussichtlich bereits am

2. Dezember . Als Redner wurden bestimmt die Genossen Scheide -
in a 11 u , Dr . David , Hoch und Dr . F r a n k.

Zum Gesetzentwurf über die S 0 n u t a g s r u b c sprechen die

Genossen Bender und Dr . Q u a r ck , zum Spionage ge setz
die Genossen Stadthagcn und C 0 h e n.

Ihsnisbiinck gegen Koalitionsrecht .
Das Direktorium des Hansabundes befaßt « sich am

Montag mit den Beschlüssen des Jndnstrierats dieses Bundes .
Der Jndnstrierat hat ein Schutzgesetz für die Arbeitswilligen
verlangt . Das Direktorium stimmte nun diesen Beschlüssen
des Jndnstrierats im lvcscntlichen , wenn auch verklausuliert »
zu . Der Bericht über die Sitzung lautet :

„ DaS Direktorium war einig in der Anerkennung des Grund -
satzes, daß die Koalitionsfreiheit der Arbeilgeber und Arbeit -
nehmer nicht angetastet , sondern erhalten und gefördert werden
müsse , und daß von Ausnahmegesetzen nicht eine Verbesserung ,
sondern eine Verschlechterung der heutigen Zustände zu er -
ivarten sei.

Man müsse aber , auch bei unbedingter Fcslhaliuug dieser
Grundsätze , anerkenne » , daß die Koalitionsfreiheit nicht ein
Recht auf Ausschreitungen und nicht das Recht in
sich schließen könne , bei Streits , wie dies vielsack in den letzten
Jahren geschehen sei , einen förmlichen B e la g erungö «
z u st a n d gegen die Unternehmer in Industrie , Kleingewerbe und

Handwerk zu verhängen .
Diesen schweren Mißständen werde man jedoch , woran cS bisher

vielfach gefehl : habe , in weitem Umfange dadurch abhelfen koniien ,
daß die bestehenden Gesetze und V e r 0 r d n n n g c n in
v 0 l l e ni Umfange gchandhabr und zur Geltung
gebracht würben . Dabei komme es auch den Unternehmern in

Industrie , Kleingewerbe lind Handwerk nicht etwa auf möglichst
harte Bestrafung begangener Ausschreitungen , sondern lediglich
darauf an , daß in tunlichst weitem Umfange StreikauSschrcitungen
und damit Bestrafuiigen überhaupt verhütet Iverdeu .

Von diesen Grundgedantelr ausgehend , pflichtete man
überwiegend dem Wunsche des Jndustrierats
bei , daß seitens des Reichskanzlers oder durch dessen Ver -
Mittelung seitens der obersten Landesbehörden den st a a t l i ck c n

Exckurivorganen eine klare , gemeiiiversrändliche imd objel -
live Darlegung des bestehenden R e ch t s z u st a n d e s und der
bisherigen viclfack loiderspruckS vollen Praxis
sowie serner der zur Erhaltung der Ruhe und Sicherheit auf
öffentlicken Wegen . Straßen , Plätzen und Wasserstraßen vor -
handenen Verordnungen gegeben iverdeu . Man dürfe be -
stimmt hoffen , daß durch eine solche Darlegung einem
großen Teile der heute vorkommenden bedrohlichen Aus -
schreitungeu in der Folge , ivoraiif es vor allem ankoinmc ,
vorgebeugt werde .

WaS das gegenwärtig gellende allgeineinc Strafverfahren be -
trifft , so war man nahezu allgemein der Ansicht , daß sich, uament -
lich bei cifolgter Verhaftung des Angeschuldigten , in allen Straf¬
sache », also nicht etwa mir in Streitfällen , eine Beschleuni¬
gung des erstinstanzlichen Verfahrens , speziell des Borverfahrens .
sehr empfehle . Diese Beschleuniglmg ist seit langer Zeit von
Vertretern der verschiedensten politischen Richtungen gewünscht
worden und ist auch bereits im letzten Entwurf einer Straf -
Prozeßordnung vorgesehen . Voraussetzung sei aber , daß mit dieser

Beschlcunigmig keine Beschränkung der Rechtsmittel oder der Ver -

teidigung des Angeschuldigten verbunden iverdc .

In bezug auf die infolge der Anregungen des Jndustrierats
weiter aufgeworsenen Fragen , ob sich eine allgemeine , also weit
über den Schutz der Arbeiiswilligen hinausgehende Erweiterung
des Talbestandes der §§ 240 und 241 des Strafgesetzbuches
( Nötigung und Bedrobungj und eine Ausdehnung des «j 31 des

Bürgerlickeii Gesetzbuches auch aus mchleingelragene Gewerkickaslen
und Beiufsvereine empfehle , wurde beschlossen , zunächst noch
den G e i a m t a u S i ch u ß und die über diese Anträge noch nicht
gehörten Ollsgruppcn und angeschlossenen Verbände gutachtlich zu
hören und da » Ergebnis durch einen Ausschuß prüfen zu lassen .
der aus Vertreteiu von Industrie , Handel und Gewerbe ( einschließ -
lich der Angestellien ) zusammengesetzt werden soll . Die Not -

wendigkeit dieses Beschlusses ergab sich aus folgenden , in der
Diskussion geltend gemachten Erwägungen :

Hinsichtlich der crsteren Frage ( ZK 240 und 241 des Str . - G. - B. ) ,

gegen deren Bejahung sich übngens innerhalb de » Direlwriunis



mehrfacher Widerspruch erhob , war in der Diskussion darauf hin -
gewiesen worden , daß man in eine Erörterung derselben erst
dann eintreten könne , wenn man sich, was bisher nicht ge -
schehen — über die Fassung etwaiger neuer Vorschriften klar
und einig geworden sei. Diese Fassungsfrage sei aber , worauf
sowohl von industrieller , wie von anderer Seile aufmerksam gemacht
wurde , um so schwieriger , als hierbei sowohl der von verschiedenen
Seiten in großem Umfange betriebene wirlschastlickie und politische
Zwangs » und Rache - Bohkott und ebenso die für Arbeilgeber und
Arbeitnehmer gleichmäßig wichtige Frage der Verrufserklärung ,
also überaus wichtige , weittragende und ungemein schwierige
Fragen , ohne weiteres mit zur Debatte stünden .

Was aber die zweite Frage betrifft <Z 31 des Bürgerlichen
Gesetzbuchs ) , so ergab sich aus der Diskussion , daß die gewünschte
Ausdehnung dieses Paragraphen mich auf nichleingetrogene Gewerk¬
schaften und Berufsvereine ohne Zweifel sehr erhebliche , unter
Umständen den konkreten Anwendungsfall weil übersteigende Kon -
sequenzen (z. B. in bezug auf die Frage der Zwangsverleihung
der Rechtsfähigkeit ) haben werde , und zwar notwendigerweise nicht
lediglich für eingetragene Gewerkschaften und Berufsvereine , sondern
für alle nichteingelragenen Vereine . "

Das Arbeitswilligenschutzgesetz verlangt das Direktorium

des Hansabundes also noch nicht ; dafür aber schärfere Hand -
habung der bestehenden Gesetze und Berordnnngen zum Schutze
der Arbeitswilligen . Als ob in dieser Beziehung jetzt noch

nichts geschähe l — Weiter sollen Verordnungen zur Erhaltung
der Ruhe und Sicherheit auf der Straße geschaffen werden .

Das ist irr xraxi nichts mehr und nichts weniger als das

Verbot des Streikposteustehens . Auch das Strafverfahren
gegen diejenigen , die sich gegen den geheiligten Profit ver -

gangen haben , soll beschleunigt werden . Was will man noch

mehr ?

stach der Furoprcife des Minister -

Präsidenten .
Aus Petersburg wird uns geschrieben :

Wir erhielten die Nachricht von den schönfärberischen
Berliner Reden Kokowzews zu einer Zeit , wo die ganze Haupt -
stadt unter dem Eiitdruck des imposanten P r o t e st -

st r e i k s und der S t r a ß e n d e m o n st r a t i o n e n

der Petersburger Arbeiter stand , rieben Ar -

beiter der Dbuchow - Werke und der Fabrik von Polte waren

auf Grund eines der vielen willkürlichen Erlasse der Regie -

rung wegen Beteiligung an einem Streik unter Anklage ge -

stellt und verhaftet worden . Am 19 . d. M. fand das Gericht
über sie statt . Schon einige Tage vorher hatte die zentrale
sozialdemokratische Initiativgruppe auf allen Fabriken und

Werken Aufrufe zum Protest gegen diese neue Knebelung
der Arbeiterklasse verbreitet . Auf zahlreichen Fabriken fan -
den Meetings statt , die neben Protestresolutionen den

Beschluß faßten , daß die sozialdemokratische Tumafraktion
unverzüglich eine Vorlage über unbeschränkte Freiheit der

Verbände , der Versammlungen und der Koalitionen in der

Duma einbringen soll . Am Tage der Gerichtsverhandlung
jedoch traten iiber 199999 Arbeiter in den Aus »

st a n d . um ihre Solidarität mit den Angeklagten darzutun
und das elende Beginnen der Reaktion , die auf diesem Wege
das gesetzlich verliehene Streikrecht der Arbeiter abzuwürgen
sucht, all absurdum zu führen . Den ganzen Tag deinon -

strierten die streikenden Arbeiter auf den Straßen , und der

allgemeine Eindruck war der , daß sich aus der stürmischen revo -

lutwnären Gärung der Massen immer deutlicher der ziel -
bewußte Wille des proletarischen Klassenkampfes heraus -
kristallisiert .

Wie jämmerlich erscheint neben diesen Vorgängen , denen

sich hier niemand entziehen kann , das auf liberale Bedienten -

haftigkeit und Leichtgläubigkeit berechnete Gerede des rufst -

schen Ministerpräsidenten in Berlin . Freilich , wann hätte je
ein Minister , der zur Täuschung der dsfentlichen Meinung und

zur Vorbereitung eines neuen Millionenpumps nach dein

Ausland ging , die Wahrheit gesprochen . Es bedarf aber schon
eines außergewöhnlichen Maßes von politischer Einfältigkeit
dazu , uni ein solches Austreten ernst zu nehmen und sich als

Sprachrohr für die raffinierten Insinuationen und Täuschun -

gen herzugeben . „ ES gibt keine neue Revolu »

t i o n ! " erklärt der russische Ministerpräsident zur Beruhi -

gung des europäischen Geldmarktes , auf dessen Unterstützung
das russische Blutregiment angewiesen ist . . . Die Revo -

l u t io n ist da ! " entgegnen darauf 199 999 Petersburger
Arbeiter , und ihr Weckruf der proletarischen Solidarität , ihr

zur Kampfbereitschaft gestählter Wille tönt weitschallend ins

Land hinan « .
Freilich , wer zur Zunft der liberalen Zeitungsschreiber

gehört , zuckt verächtlich die Schultern über den intensiven Re -

oolutionierungSprozeß , der sich in den Tiefen des russischen

Lebens vollzieht . Genau so wie der russische Ministerpräsident ,

der die Gemeinschaft zwischen Regierung und Volk bei den

letzten monarchischen Festen beobachtet hat , wo Dorfälteste und

verkleidete Spitzel das „ Volk " repräsentierten . Ihnen , den

zaristischen Bankrotteuren und ihreni journalistischen Troß ,

ist die Geschichte der Volksbewegungen ein Buch mit lieben

Siegeln . . . Bis die Ereignisse wieder über ihren Köpfen
zusammenschlagen wie zur Zeit der Revolution . . .

Es muß übrigens zur Ehre der russischen liberalen Presse
gesagt werden , daß sie auf die groben Roßtäuscherkünste des

Herrn Kokowzew in Berlin mit einem Sturm der

Entrüstung geantwortet hat . Trotz ihrer politischen Kurz -

sichtigkeit sehen die Parteien des russischen Bürgertums doch,
daß ernste revolutionäre Konflikte heraufziehen . Sie sehen ,
daß die sozialen und politischen Gegensätze im Lande sich un -

geheuer verschärft haben , und daß an die Stelle der Kirchhofs -
ruhe nach denk Niederwerfen der Revolution eine Aera neuer

Massenkämpfc getreten ist . Tie Arbeiterklasse Rußlands ,
durch den wirtschaftlichen Aufschwung gestärkt und auf eine

sichere Basis gestellt , hat durch ihren konsequenten unablässigen
Kampf das ganze Gebäude der Gegenrevolution wieder ins

Wanken gebracht . Das ureigenste Interesse der Bourgeoisie
verlangt unter diesen Umständen gebieterisch eine andere Rich .

tüng der inneren Politik , die in ihrer heufigen Gestalt selbst
den Interessen des Bürgertums ins Gesicht schlägt . Tie Re -

gierung jedoch hat dafür weder Auge noch Ohr . Steht sie

doch wie Herr Kokowzew in Berlin verkündete , auf dem

Standpunkt , daß Rußland für die großen politischen Gesetze

noch nicht reif sei , und daß die Geschäfte so gut gingen , daß
Kii - eine Revolution alle Gründe fehlen . Was Wunder , wenn

sie im Innern mit der zügellosesten Gewaltpolitik , mit ihrer

Obstruktion aeaen die Geschichte fortfährt , nach außen hin

aber Maßnahmen ergreift , neue Bundesgenossen für den

Kamvk aeaen die inneren Verwickelungen anzuwerben .
'

Zn der letzten Frage liegt der Schwerpunkt des politischen

Spiels , das Kokowzew mit der ganzen Gerissenheit eines

russischen Finanzministers während seiner Auslandsreise ein -

geleitet hat . Es war schon seit Wochen sehr viel die Rede

davon , daß Kokowzew eine neue Milliarde nanlei he
ini Auslande abschließen wolle . . Immer wieder wurde diese
Nachricht , unter Hinweis auf die „ glänzende " finanzielle Lage
Rußlands , dementiert . Nun steht es indessen fest , daß
eine unifizierte ( vereinigte ) Eisenbahnanleiho zum Bau

privater Bahnen unter Garantie der Regierung abgeschlossen
werden soll . Eine solche Anleihe aber trägt , wie der liberale

Abgeordnete und Finanzkritiker Schingarew mit Recht

ausführt , alle Anzeichen einer Staatsanleihe an

s i ch. Sie bedeutet eine Umgehung der Verfassung . Es wird

offenbar jetzt ein neuer Versuch gemacht , hinter dem

Rücken der Reichsduma gewaltige Anleihen unter

der Flagge privater Eisenbahnanleihen hindurch zu schmuggeln .
Die Verteilung der zu erwartenden Summen und selbst
ihre durch kein Gesetz bekräftigte Verwendung bleibt völlig im

unklaren . Dafür sind selbst aus der jüngsten Vergangenheit
Fälle bekannt , wo Summen , die durch sogenannte Eisenbahn¬
anleihen gewonnen wurden , nicht selten für ganz andere

Zwecke gedient haben .
Diese Darlegungen des liberalen Finanzpolitikers sprechen

eine so beredte Sprache , daß sie keiner weiteren Erläuterung be -

dürfen . Erwägt man im Zusammenhang damit , daß Herr Kokowzew
sich im Gespräch mit den deutschen Journalisten offen dahin

ausgesprochen hat , es würde ihm lieb fem , wenn der Zeit -
Punkt für russische Emissionen in Berlin wieder

herankommt und das früher einmal bestandene Verhältnis
wieder hergestellt wird , so erkennt man deutlich , weshalb die

Berliner linksliberale Presse gerade diesmal vor Herrn Kokowzew
Kotau gemacht hat .

Die flrbeitslofiolielt .
Bürgerliche Preßhctze .

Die von uns berechnete Statistik der Arbeitslosigkeit in Groß -
Berlin und die Tatsache , daß die gestrigen Arbeitsloseiwersammlungen
überfüllt waren , bringt die bürgerliche Presse in nicht geringe Auf -

regung . Die „Kölnische Zeitung " bezweifelt die Richtigkeit unserer

Zahlen ( hat sie einwandfieiere ?) und hetzt dann die Polizei gegen
die hungernden Arbeitslosen auf :

„ Beizeiten muß dafür gesorgt werden , daß diese sogenannten
ArbeitSloienveriammlungen nicht Sammelstellen für sozialdemo «
kratische Straßenlundgebungen werden . In dein geringsten Zu -
geständnis nach dieser Richtung liegr eine große Gefahr . Darum

gleich im Aniang die nötige Entschiedenheil gegenüber
jedem Versuch einer Kundgebung , die mit einer Befferung der
ArbeitSlosigleit nichts zu tun hat I Was zur Besserung der Arbeits -

losigkeit geschehen kann , das haben Staat und Gemeinden jeder -
zeit aus freien Stücken und aus eigenem Pflichtbewußtsein heraus
getan . . . . Diese anderen Stellen werden auch prüfen , ob noch
inehr geschehen kann , als bislang schon gewährt worden ist , aber
sie werden sich von Erwägungen leiten lasien , die von der Sache

selbst ausgehen , nicht aber von dem Arbeitslosenrummel der

Sozialdemokratie l "

Die „ Deutsche Tageszeitung " drischt ihr altes Stroh , daß die

Einführung einer Arbeitslosenversicherung nur noch mehr als bisher
die Landflucht vergrößern würde . Bei einer Reichs arbeitslosen -

Versicherung würde der angebliche Reiz zum Zuge nach der Stadt

völlig fortfallen . Außerdem scheint da » Agrarierblatt nich ; zu wissen ,
daß auf dein Lande nur Saisonotbeiter gebraucht werden und von einer
dauernd e n , ausreichenden Beschäftigung der Arbeitslosen auf dem

Lande keine Rede sein kann . Nach der amtlichen Zählung vom Jahre 18S<i

war die Arbeitslosigkeit auf dem Lande im Winter recht groß und

ogar im Sommer gab es dort schon Arbeitslose ! Dasselbe Blatt ,

das ständig für die Liebesgabenpolitik der Agrarier eintritt , sieht in

einer Arbeitslosenversicherung bereits das Ende des kulturellen

Fortschritts :

„ Schon ist der Arbeiter für den Fall äußerster Not . wie Krank -

heit , Invalidität , Unfall und Alter , versorgt . Die Arbeitslosen -
Versicherung würde seinein wirischaftlichen Streben nach besserem
Fortkommen keineswegs förderlich sein , denn wozu noch streben
und schaffen , sparen und wirtichaften , wo docb der Staat und der
Unlernehmer fast alle Sorgen abnehmen muß ? So
würden die Kräfte des einzelnen lahmgelegt zum Schaden der
gesamten Entwicklung des deutschen Volkes . "

Wenn es sich darum handelt , den Agrariern „ Sorgen " ab -
zunehmen , heißt es in dem Oertelschen Organ ganz anders . Dann
ist keine Summe groß genug , um der „ notleidenden Landwirtschast "
Hilfe zu bringen .

Landwirtschaftsfest statt Arbeitsloseufürsorge .
Dadurch , daß in Bayern die Sozialdemokraten in den Ge -

meinden immer fester Fuß fassen , ist eS ihnen gelungen , auch in die
Landralsveriammlungen , das sind die bayerischen Provinzialparla -
mente , vorzudringen ; in einigen dieser Körperschaften fitzen bereits ,
wenn auch in bescheidener Anzahl , sozialdemokratische Vertreter , dre
von den Gemeindevertretungen entsendet werden . Sie haben natür -
lich auch dort alsbald Leben in die Bude gebracht und treten

kräftig für die Volksinteressen ein . Daß sie sich dabei auch
der Arbeitslosen annehmen , ist selbstverständlich . So wurde im

mittelsränkischen Landrat von unseren Genossen der Antrag

gestellt , in den Voranschlag die Summe von 25 000 M. einzusetzen ,
woraus den Gemeinden , die die Arbeitsloienunterstützung eingeführt

haben oder einführen werden , Zuschüsse gewährt werden sollen . Da -

durch könnte dem in den Gemeindevertretungen fast überall er -

hobenen Einwand begegnet werden , daß die Gemeinden die Sache

allein nicht durchzuführen vermöchten . Die illustre Versammlung
debattierte zwei Stunden lang über diesen Antrag , wobei die in

der Mehrzahl befindlichen ländlichen Vertreter des AgrariertumS

ihre abschreckende Gehässigkeit gegen die Arbeiterschaft und gegen

jede soziale Maßnohme zu deren Gunsten an den Tag legten . Trotz

krSftigeir EinuelenS unserer Genossen wurde der Antrag abgelehnt ;
das gleiche Schicksal widerfuhr einem Antrag liberaler städtischer

Vertreter , die Krcisregierung zu ermächtigen , im Benehmen mit dem

ständigen Landralsausschuß denjenigen Gemeinden , die genötigt sind ,

die in ihnen wohnenden Arbeitslosen mit Barmitlein zu uliterstützen .

Zuschüsse im Geiamibetrage von S�OOv M. zu gewähren . Dieselbe

Mehrheit , die keiiien Pfennig für die Arbeitslosen übrig hat , bc -

willigle mit Hurra 25 000 M. , also den gleichen Betrag , wie er hier

vergeblich gefordert wurde , für ein LandwirtschaftSfest !

Arbeitslosenfiirsorgc .
Mit der Arbeitslosenfürsorge befaßte sich die Vertretung der

Stadt Heilbronn . Sie kam zu folgendem Ergebnis : Unter der
Boraussetzung , daß der Staat die Hälfte der Kosten trägt , sollen
Zuschüfie an Mitglieder von Berussvereinigungen mit Arbeitslosen -
Unterstützung und llnterstützuiig an Mitglieder von Berussvereinen
ohne Arbeitslosenunlerstützung . ebenso an Nichtorganisierte arbests -
lose Arbeiter gewährt werden . Der städtische Zuschuß für männliche
Arbeitslose von Berufsvereinen mit Arbeitslos - nuiiierstützung soll für
den Tag 60 Pf . , für weibliche Arbeitslose 40 Pt . betragen . Ter

Zuschuß wird nur an solche Arbeitslose bezahlt , die mindestens ein
Jahr in Heilbronn wohnen und keine Srnrenuliterstützung beziehen .
Der Zuschuß wird nur für 60 Tage innerhalb eines Jahres gewährt .

Dieselbe Unterstützung bekommen Arbeitslose , die einem BerufSverein

ohne Arbeitslosenunterstützung oder keinem Berufsverein angehören .
Dieser Beschluß macht die Frage , ob nicht endlich der württembergische
Staat zugunsten der Arbeitslosen in den Beutel greifen will , nur

noch brennender . _

polmfcbe dcberlicbt .

Z? ortschrittler für ein Zuchthausgesetz .

Die Organisation der Fortschrittler in Nord »

hausen befaßte sich mit dem Beschluß des Jndustrierales des

Hansabundes , einen stärkeren Schutz der Arbeitswilligen zu verlangen .
Der fortschrittliche Chefredakteur N e b e l u n g führte bei dieser Ge -

legenheit aus : „ Er stimme auch hinsichtlich der Frage über den ver »

stärkten Schutz der Arbeitswilligen der Tendenz des Hansabundes
insofern zu, als er die Absicht des HonsabundeS als eine gute an -
erkenne . Es dürfte auch unter allen Liberalen kaum ein Zweifel
herrschen , daß den Arbeitsivilligen weilgehender Rechtsschutz gewährt
werden mnß . Den Arbeitswilligen zu schützen , heiße nur Anspruch

zu »lachen auf ein Nalurrecht . Der Schutz der Arbeitswilligen stehe
in ethischer Hinsicht auf dem gleichen Boden wie der Schutz des

Kaufmannes vor wirtschaftlichem Boykott . Bei der Forderung :

Schutz den Arbeitswilligen und Schutz vor Boykott sei man in der

Tendenz einig . . . Taltisch aber wareS jetzt nicht an »

g eb r a ch t , au ch n ur d en S ch ein z u er w e cke , als riefe
man nach Ausnah megesetzeir ; denn davon hätte nur die

Sozialdemokratie Vorteile . "
Mit den Bestrebungen , die auf ein ZuchthauSgesetz hinaus »

laufen , find diei ' e biederen Fortichrittler also einverstanden , nur die

Art . wie der Haniabund diese Aktion eingeleitet hat , paßt ihnen nicht
recht in den Kram . _

Unsere koloniale Herrlichkeit .

Einen hübschen Beitrag zu unserem kolonialen Elend
liefert die kolonialbegeisterte rechtsnationalliberale „ Magdeb .
Ztg . " . In einer Betrachtung über den neuen Kolonialetat
bedauert sie , dah mau die Schutztruppe in Südwestafrika aH «

zusehr vermindert habe . Denn nun — hätten die Farmer
der Kolonie kein Absatzgebiet mehr !

„ Man denke nur an die Tatsache , daß in Deutsch - Südwest «
afrika trotz der momentane » günstigen Finanzlage infolge der ge »
stiegenen Diamantenförderung sämtliche Farmbetriebe
bei der fehlenden Absatzmöglichkeit ohne nennenswerte

Einnahmen sind und daß abgesehen von Bergbau die Aus «

fuhr der Kolonie ungefähr gleich Null ist . Die Gewinne aus dem

Diamantenbergbau gehen aber , soweit sie nicht dem

FiSkus zufließen , außer Landes und fallen in Deutschland
den großen Gesellschaften zu . "

Eine nette Sorte von Kolonien , die nur dadurch zu
existieren vermögen , daß auf Reichskosten recht zahlreiche Be -
amte und Soldaten dorthin geschickt werden , an die die

Farmer zu möglichst hohen Preisen ihre Produkte losschlagen
können !

Auch der Wert der berühmten Dernburg - Diamanten für
das Volk ist durch das nationalliberale Blatt ins rechte Licht
gerückt !

_

Ter anmaßende Kaufmann .

ES scheint wirklich , als ob der Geist des Aufruhrs in der
modernen Welt immer weiter um sich griffe . Daß die industriellen
Arbeiter eine unzufriedene „ Rotte " sind , ist allgemein bekannt . Was
aber ist jetzt in die sonst so geduldigen Kausleute gefahren ?

Man war allgemein daran gewöhnt , im deutschen Kaufmann
ein politisch unterwürfiges Wesen zu sehen . daS die feudalen Fuß »
tritte mit Gottergebenheit ertrug — und nun fangen eben diese
Kausleute an , die Sprache des rötesten Jakobinerlums zu reden und

alle Begriffe der „ echt preußischen " Leute auf den Kopf zu
stellen .

Man bedenke nur einmal , welche Summe von Anmaßung und

aufreizender Gesinnung in dem folgenden Vorgang steckt :

Das preußische Äriegsministerium hatte an die Handelskammern

ein Rundichreiben erlassen , in dem eine systematische Anstellung
verabschiedeterOffiziere in Handel und Industrie ge -
wünscht wurde . . Der Herr Herr Leutnant sollte zum Kaufmann

herabsteigen und mit ihm die Lust des gleichen Kontors atmen .

Konnte das preußische KriegSministerium wohl herablassender und

wohlwollender sein ? Und was haben die Kaufleute getan , nachdem
ihnen dieser Gnadenalt bekannt wurde ?

Man sollte meinen , sie hätten vor Entzücken einen meter »

hohen Freudensprung getan , aber so ist eS nicht gewesen .
Zunächst fanden die Handlungsgehilfen - Organi »

sationen ein Haar in der Sache , waS man vielleicht noch be »

greifen könnte , denn auch Handlungsgehilfen sind manchmal hungrige

Leute , und der Hunger produziert nun einmal keine slaatserhatlende

Gesinnung . Dann aber setzte der Ausschuß Berliner kauf »
männricher . gewerblicher und industrieller Ver «

eine der Unbotmäßigkeit die Krone auf , indem er die unglaubliche

Behauptung ausstellte , daß Handel und Industrie in erster Linie für
die Unterbringung des eignen kaufmännischen Nochwuchses zu kargen
hätten . Er trieb die Dreistigkeit sogar soweit , geradezu s tr die
leitenden Stellen die kausinänmichen Angestellten heranbil ! en zu
wollen . Ausgerechnet sür die leitenden Stellen , für die doch gerade
die Otfiziere nach knegsminislerieller Anschauung besonders geeignet
sind . Ist in diei ' em Zusammenhang die Frage nicht berechtigt :
„ Was soll aus der Welt denn noch werden , wenn die ausiäsfigen
Kaufleule die Offiziere nicht einmal annehmen , die das
preußische Kriegsministerium ihnen zu schenken gedenkt ? "

Tie Kampfesweise des Zentrums

hat schon oft am Pranger gestanden und nicht selten tönte
die schärfste Kriti ' aus dem Lager des Zentrums selbst . Die

antioackemsche „ Kölner Korrespondenz " gibt erst in ihrer

letzten Nummer vom 24 . November wieder diesen Stoßseufzer
von sich : _ _

„ Mit persönlichen Verdächtigungen kämpft tu »

Kölner Richtung , und sie ist auf diese ÄampfeSweise angewiesen ,
weil es schlechterdings nicht möglich ist , den Satz der Osler -

dienstagSkouferenz sachlich zu widerlegen . WaS sie dieler Be »

ziehung geleistet hat , haben wir wiederholt dargelegt . I n k e i n e r

Partei kennt man diese schmutzig « personliche

« a m p f e S w e i s e . die den Zentrumsstreit so� ungeheuer ver »

bittert bat . Es gibt treue katholische ZentrumSmänner weltlichen

und geistlichen Standes , die infolge einer jahrelangen Wühlarbeit
der „ Kölner " gesellschaftlich unmöglich gemacht
wurden , es gab und gibt eine geheime Spionage , die das
Privatleben der Amikölner a u s k u n d i ch o f t e t . es zirkulieren
Geheimberichte über diejenigen Personltchketten , die den
„ Kölnern " besonders verhaßt sind , seit Jahren sucht man ge »
rich t lich feststellen zu lassen , mit welchen literarischen und
finanziellen Mitteln der Kampf gegen „ Köln geführt wird . "

Das ist die Partei sür . Wahrheit . Freiheit und Recht " !



Interpellation im sächsischen Landtage .
Die sozialdemokratische Fraktion des Landtages brachte solgende

Interpellaliou ein , die jedenfalls mit der Beratung der Anträge und
Interpellationen der Äonserdativen und NationaÜiberalen auf er -
höhten Arbeitsmilligenschutz zusammen verhandelt werden dürfte :

1. Was gedenkt die Slaatsregierung zu tun , um das gesetzlich
gewährleistete Äoalitionsrecht gegen Angriffs sicher zu stellen ?

2. Welche Gründe hatte die Staatsregierung zu dem Erlaß des
Justizministeriums vom 11. Dezember 1S12 wegen Beschleunigung des
Strasverfahrens bei sogenannten Massendelikten ?

Auch das sächsische Justizministerium hat analog dem Erlaß des
preußischen im vorigen Jahre einen solchen Ermunlerungserlaß an
die Staatsanwaltschaften hinausgegeben .

Gegen den Bolksverrat der bayerischen Kammerliberaleu .

Als ein schmählicher Woitbruch stellt sich das Verhalten der
neun liberalen Abgeordneten dar , die im baperischen Landtage daS
Zustandekommen des Gesetzes über die Ziv ' lliste des neuen Königs
ermöglicht haben . Sie widerspricht aufs schärfste dem Wadl -
abkommen bei den letzten Landiagswahlen mit der Sozialdemokratie .
das die liberalen Kandidaten damals feierlich beschworen haben
und durch daS sie sich verpflichteten , alle Mittel anzuwenden , die

geeignet seien , die Herrschast des Zentrums in Bapern zu brechen .
Ein solches Mittel wäre zweifellos die Ablehnung der Zivilliste

gewesen . Sie hätte das Ministerium Hertling unmöglich gemacht .
Diesen Augenblick hoben die neun liberalen Helden mit dem Führer
des bayerischen Liberalismus Dr . Casselmann an der Spitze
vorübergehen lassen , sie dadurch das Blockabkommen gebrochen . Nach
dem Abkommen wäre die Sozialdemokratie auch bei allenfallsigen
Nachwahlen verpflichlet , in den Wahlkreisen , die dem Liberalismus
überlassen sind , für dessen Kandidaten einzutreten und auf eigene
Kandidaturen zu verzichten . Durch den Verrat der braven Neun
sind aber auch die Sozialdemokraten bei Nachwahlen in deren
Wahlkreisen aller Verpflichtungen ledig . Der volksfeindliche
Streich bat den Widerwillen gegen jene Wahlabmachung noch
mehr erhöht . Am größten ist die Empörung in Oberfranken , wo
man in den Kreisen der Parteigenoflen schon von Anfang an über -
Haupt keine große Freude an dem Kompromiß hatte . Zu den neun
liberalen Schleppirägern des Zentrums bat Oberfranken allein sechs
Abgeordnete gestellt , die ihre Wahl der sozialdemokratischen Hitfe zu
verdanken haben . In diesen sechs Kreisen werden Versammlungen
abgehalten , uin zu der Angelegenheit Stellung zu nehmen ; die
liberalen Abgeordneten werden aufgefordert , sofort ihre Mandate
niederzulegen . Den Herren wird kräftig in Erinnerung gebracht ,
daß die Abstimmung über die Zivilliste nicht ihre eigene Angelegen -
heil ist und daß ne ' auch ihren sozialdemokratischen Wählern Rechen -
schaft schuldig sind .

Ein Pfarrer wegen Verleumdung der Sozialdemokratie
verurteilt .

Vor einiger Zeit behauptete die „ nationale " Presse , der Sozial -
demokratische Verein in Königsberg i. Pr . habe die Witwen und
Waisen seiner Mitglieder betrogen . Ter Verein gewährt den Hinter »
bliebenen verstorbener Mitglieder , die fr e i w i l l i g einen Beitrag
von 10 Pf . pro Monat gezahlt haben , ein Sterbegeld bis 50 M.
Nach dem Statut ist die Generalversammlung des Sozialdcmo -
kratischen Vereins berechtigt , Ueberschüsse der Sterbekasse der
Bereinskafle zu überweisen . Als in diesem Jahre die General -
Versammlung beschloß , von den Ueberschüssen der Sterbekasse
100( 1 M. dem Verein zu überweisen , erhob der in Ostpreußen
weit verbreitete konservative „ Volksfreund " ein großes Geschrei
darüber . Er sprach davon , daß die Witwen und Waisen beraubt
worden wären . Er nannte das Verhalten der Generalversammlung
Gaunermoral , verglich den Sozialdemokratischen Verein mit der
Spielbank von Monako , die ähnliche Profite einheimse ; im sozial -
demokratischen Leib sei ein Eitergeschwür . Die
a r in e li Leute würden a u s g e w u ch e r t. Weiter sprach der
. Volksfreund " , indem er dtrekle Angriffe auf den Vorstand des
Vereins richtete , von Leichenräubern , Dieben und Spitz -
b u b e n. '

Der Borstand des Sozialdemokratischen Vereins strengte gegen
den verantwortlichen Redakteur des „ Volksfreund " die Beleidigungs -
krage an . um dem Blatt Gelegenheit zu geben , vor Gericht den
Beweis der Wahrheit für seine Angriffe anzutreten . Der Redakteur .
ein Herr Sohr , erklärte vor dem Schiedsmann , daß der
Verfasser der Artikel der evangelische Pfarrer
H a u b e r e i t sei . Es wurde nunmehr auch gegen ihn

Anklage erhoben . Am Montag fand die Verhandlung vor
dem Königsberger Schöffengericht statt , in der Herr Pfarrer

H a u b e r e i t und Herr Sohr kläglich abschnitten . Irgend eine

Untorrektheit konnten sie dem Vorstände und der Gcneralversamm -
lung des Sozialdemokratischen Vereins nicht nachweisen . Der Ge -

richlsvorfitzende sprach von groben Schmähungen und wies auf das
Sraruc hin , das der Generalversammlung das Recht gebe , die lieber -
schüffe der Sterbekasse zugunsten des Vereins zu verwenden . Es
müsse angenommen werden , daß das Statut jedem Mitgliede bekannt
sei und außerdem sei der Sterbekafienbeilrag ein freiwilliger , den
kein Mitglied gezwungen sei . zu zahlen .

Herr Pfarrer H a u b e r e i t erklärte , daß er bei Abfassung der
Artikel das Statut nicht gekannt habe . Im übrigen ersuchte er , ihm
den Schutz deS § 193 des Strafgesetzbuches zuzubilligen , da er die
„Interessen der Witwen und Wa,sen wahrgenommen " habe . Der
Vertreter des Klägers erklärte , der Vorstand habe nur erreichen
wollen , daß die Verklagten ihre Beschuldigung zurücknehmen sollten .
Vor eurger Zeit sei in Königsberg ein sozialdemokratischer
Redakteur wegen Behauptung einer erweislich
wahren Tatsache über einen Streitbrecher zu
2 00 Mark v e r u r te i l t w o r d e n. Da es nach den Eni -
schcidungen des höck- sten Gerichts eine Klassenjustiz nicht gebe , so
hoffe er . daß die konservativen Herren vom Gericht in gleicher Weise
scharf angepackl würden .

Obwohl selbst der Vertreter des Angeklagten zugeben mukte
daß der § 193 des Strafgesetzbuchs hier nicht in Frage kommen
könnte , billigte das Schöllengencht den betden Angeklagten doch
„ Wahrnehmung berechtigter Interessen " zu und verurteilte den
Pfarrer Hauberetl zu 100 M a r k G e l d st r a fe und den
Redakteur Sohr,u30Marr . Gegen das erstaunlich milde Urteil
wird Berufung eingelegt werden .

Die üOKrren in IMcxiko .
El Paso , 25. November . Ein allgemeiner Kampf zwischen

Bundeslruppen und mexikanischen Rebellen ist u m I u a r e z im

Gange . Zehntauiend Mann nehmen daran teil . Die Verluste sollen

auf beiden Seilen bedeutend sein .

Fortdauer des Kampfes .

El Paso , 25. November . Tie Jniurgenten haben bei strömendem

Rege » biwakiert , nachdem ein verzweifelter Kampf acht Stunde . , lang

gewütet balle . dem die B u n d e S t r u p p e n z u r ü ck g e s ch l a -

g e n worden sein sollen . AIS die Lage ein bedenkliches Aussehen

annahm veranlaßt man alle Ausländer , Juarez zu ver .

lassen und führte sie bis zu der auf amerikanisches Gebiet

führenden Brücke . .

franhrncb .

Der Thronfolger von Avry .

Paris , 24. November . ( Eig . Bei . ) Im 4. Wahlkreis von Sceaur .
der mehrere von einer starken Arbeilerbcvvlkeruug bewohnte Parlier
Bororte umfaßt ist gestern der „ unabhängige Sozialist " Coutant ,
eu , Sohn des

�
verstorbenen Bezirksdemagogen aus Jvry , in der

Ätrchwahl gewählt worden . Vater Coutant hat seine , durch eine
urwüchsige Beredsamkeit und Ungeniertheit erworbene Popularität
zur Versorgung sewer zahlreichen Nachkommenschaft ausgenützt .

Der junge Henri wollte der Familie daS parlamentarische
Mandat erhalten und der Nimbus der Dynastie hat in der

Tat noch vorgehalten , trotzdem der junge Mann auch gar nichts

dazu zu tun hatte . Er bekam das Mandat indes nicht auf den

ersten Hieb . Bor 11 Tagen erhielt er 9116 Stimmen , der Kandidat

der geeinigten Partei , Genosse Martin 7252 — über 2000 mehr
als im Jahre 1910 — ein Radikaler , Levisalles , 1119 , ein

Progressist , Bernard , 2165 — 527 Stimmzettel waren leer oder un -

gültig . — Eine Zeitlang schien es , als ob Martin gewählt werden
konnte . Levisalles verzichtete zwar zugunsten Coutants , wie

dies das radikale Zentralkomitee wollte , aber die radikale

Organisation des Bezirks empfahl die Wahl Martins .

Dann aber mochte man glaitben , daß die famose Solidarität der

Proportionallsten dem Sozialisten die Stimmen der Gemäßigten

zuführen würde . Indes hat auch diesmal das bürgerliche

Klasseninteresse schwerer gewogen , als die politischen Pro -

grammforderungen . Coutant bekam 10 677 . Martin 8953

Stimmen . Martin hat 1700 Stimmen gewonnen , aber auch

Coutant fast 1600 . Da einige Hundert Radikale für

Martin gestimmt haben , io ganz offenbar auch mehrere

Hundert Reaktionäre für den vom radikalen Zentralkomitee
empfohlenen Coutant .

Einen bemcrlenswerten Sieg hat die geeinigte Partei im

Departement Haute - Vienne zu verzeichnen . Dort wurde gestern

Genosse Louis Romain , Bürgermeister von ChaluS , als elfter

Sozialist in den aus 29 Mitgliedern bestehenden Generalrat gewählt .

Die Kammer für die Achtstuudcnschicht .

Paris , 24 . November . ( Eig . Ber . ) Die Kammer hat
heute den von der Regierung unterstützten Kommissionsentwurs
über die Arbeitsdauer in den Bergwerken einstimmig an -

genommen . Er kommt dem Senat insofern entgegen , als er

die Arbeiter der Erz - und Schieferbrüche ausscheidet . Zu ihren
Gunsten wurde nur ein Beschlutzantrag , der die Regierung
auffordert , die Ausdehnung des Achtstundentages auf diese

Kategorien schleunigst zu beantragen , gleichfalls einstimmig

angenommen . Dagegen hat die Kammer dem Versuch des

Senats , die Achtstundenschicht durch Ueberstunden zu einer

Achtundeinhalbstundenschicht zu machen , energisch Widerstand

geleistet . Der Senat hatte 150 Ueberstunden jährlich ge -
nehmigt , die Kammer beschlotz ein Maximum von 60 . Im
vorigen Jahre hatte sie nur 30 zugelasien und Genosse B asly
verteidigte heute diese Bestimmung , zog aber , der demon -

strativcn Einstimmigkeit zuliebe , sein Amendement zurück .
Weiter beschlotz die Kammer , die für die Ausfahrt gesetzte
Maximalsrist von einer Viertelstunde gegenüber dem Senats -

beschlutz , sie auf eine halbe Stunde auszudehnen , aufrecht -
zuerh alten .

So hat die machtvolle Streikaktion der Bergleute von

Augin , Pas - dc - Calais und Nord einen raschen Erfolg erzielt .
Der einmütige Beschlutz der Deputiertenkammer ist offenbar
unter ihrem gewaltigen moralischen Eindruck zustande ge -
kommen . Daran ändert die Tatsache� nichts , datz die Regie -
rung auch durch das Interesse der Selbsterhaltung getrieben
wurde , außerhalb des Parlaments wie innerhalb auf die Be -

schwichtigung des Konflikts hinzuwirken . Die Unternehmer
selbst aber waren vernünftiger als ihre Bedientcnpresse , die
— wie namentlich das „ Journal des Dsbats " — forderte ,

datz die Regierung die parlamentarische Verhandlung über den

Achtstundentag so lange absetzen müsse , bis die Bergleute zu
Kreuze gekrochen seien . Die verantwottungslose Scharfmacherci

hat übrigens ein Gegenstück . Die „ Bataille Syndicaliste " scheut
sich nicht , in einem so kritischen Augenblick in das Feuer der

Zwietracht zu blasen , das in der Bergarbeiterorganisation
fortlodert und den Ausgleich von Douai , der den

Bergleuten bis zur endgültigen parlamentarischen Entscheidung
die Achtstundenschicht ohne Ueberstunden verbürgt , als Werk

des „ Verrats " zu bezeichnen . Der alte Basly mag mancherlei
Sünden auf dem Gewissen haben , aber datz' er sich im jetzigen
Augenblick nicht dazu verstehen mochte , einen Generalstreik
für den Mindestlohn und andere Forderungen zu inszenieren ,
können ihm ivohl nur Leute mit sehr mätzig entwickeltem

Verantwortungsgefühl vorwerfen . Unbestreitbar ist, datz die

Abmachungen von Douai die Kampflage für die Arbeiter sehr
gebessert haben . Diese sind jetzt gar nicht genötigt , auf die

parlamentarische Erledigung wie bisher zu drängen . Wenn
der Senat nicht nachgibt , braucht die Kammer nur das Gesetz
nicht auf die Tagesordnung zu setzen . Jetzt sind es die Un -
t e r n e h m e r , die an seiner Verabschiedung Interesse haben
und sie nur erreichen können , wenn die ihnen ergebenen Se -
natoren nachgeben .

Vom Ende des Bergarbeiterstreiks .
Paris , 23 . November . ( Privattelegramm des

„ V o r w ä r t s" . ) Der der Konföderation angeschlossene syndi -
kalistische Bergarbeiterverband fordert seine Mitglieder eben -

falls auf , die Arbeit wieder aufzunehmen , erklärt aber die

Abmachungen mit den Bergwerksunternehmern in Douai als

Verrat und die von der Kammer beschlossenen 60 Ueberstunden
als unannehmbar .

Der Verband kündigt an , datz der im Januar tagende

Landeskongretz des Verbandes über einen eventuellen General -

streik beschlietzen werde , falls nicht bis dahin der Achtstunden -

tag . ein Mindestlohn und eine Altersrente von 2 Franks für

50jährige Arbeiter sowie die Einbeziehung der Schiefer -

brecher als Bergarbeiter in der jetzigen Legislatur Gesetz
werden .

/Zmeriks .

Neue Greuel aus Südamerika .

London , 21. November . ( Eig . Ber . ) Aus Südamerika sind hier
neue Geilvickuen über die Verdrecben des Guinmikapitali - ? mus ein -

gelausen . Die „Gciellscbaii gegen die Sklaverei und zum Schutz der

Eingeboienen " Hai an den Uiilcrslaalssekrctär des Aeußern ein Swreiben

gerichiet , in dem die ciigliiche Rcgierulig auf die Zustände aufmerksam
gemacht wird , die in den Gebieten Beni und Acre am oberen

Laus einiger Nebenflüfie des Auiazonenstroms herrschen . Die Ge -
iellichaft verdankt die Mitteilungen einem Engländer , der in den

Gegenden gewohnt oder sie bereist �hat und der sich bereit
erllärr hat , sich der englischen Regierung entweder hier oder
in Südamerika zur Verfügung zu ' stellen . Nach den Aussagen
dieses Herrn , dessen Name dem Auswärtigell Amte wohl bekannt ist ,
sind die Zustände in den genannten Gebieten noch schlnnmer als
am Putumayo . Der Frondienst , mit dem die Gummiindustrie dort
betrieben wird , so heißt es . ist grausamer und vernichtet mehr
Meiischenleben als das alte System der Sklaverei und des
Sklavenhandels . Indianische Frauen werden unmenschlich � ge¬
geißelt , die Indianer werden in den Wäldern ermordet und häufig
nehmen sich die weißen Agemen , die man herbeigelockt und die
das Land nicht mehr verlassen können , aus Verzweiflung das
Leben . Englische Untertanen und englisches Kapital sind in der

Angelegenheil tief verwickelt . Einige der Verbrecher vom Putumayo ,
die von dem englischen Generalkonsul Sir Roger Casement an den

Pranger gepellt worden sind , treiben fetzt in den Gebieten Beni
und Acre ihr Unwesen . Einer von ihnen , der von dem General -
konsul in seinem Berichte als einer der schlimmsten Verbrecher

bezeichnet� worden ist , ist der Mensch , der dir Indianer
fast ertränkte , um sie dann wieder zum Bewußisei »
zurückzurufen . Zwei der Ausbeuter , die in dem Distrikl Acre operieren ,
kommen ungehindert nach Manaos am Amazone nsiroin und könnten

leicht von den peruanischen , bolivianischen oder brasilianischen Be -
Hörden verhaftet werden . Zwei Agenten , die in Fngavi bei Riveralla
ihr sauberes liieschäft betreiben , haben 35 Huitoto - Männer ,
Frauen und Ander bei sich, die sie im Pmumayo gestohlen
haben . Sir Rcuger Casement sagt in seinem Bericht über den
Putumayo . daß lvese beiden Menschen entsetzliche Verbrechen verübt
hätten . Ein anderer Mensch , der früher in der Sudseknon am

Putumayo tälig irurr , beutet jetzt die Indianer am Flusse Aduna in
brasilianischem und bolivianischem Gebiet aus . Der Mann ver -
schaffte sich sein Betriebskapital , indem er zwei indianische Frauen
und zwei Knaben au $ dem Stamme der Huitotos verkaufte . Dieser
Vorfall sollte den kapitalistiichcn Fabeldichtern , die über die

Entstehung des Aitpuals schreiben , Stoff zum Nachdenken

geben . — Leider ifc es nur zu wahrscheinlich , daß das Kapitel
der kapitalistischen Evvueltaten bei der Gummigewinnung in

entlegenen Ländern noch lange nicht zu Ende ist . Ein
Korrespondent der „ Davly News " , der vor kurzem den Amazonen -
ström bis zur Grenze Polivias bereist hat . schreibt : „ Warum macht
man all diesen Spektakel über den Putumayo ? fragte mau mich
mehr als einmal am Amazonenstrom . Es geht dort nicht viel

schlimmer zu als an irgendeinem der weniger zugänglichen Flüsse . "
Die Gesellschaft , die der englischen Regierung diese Mitteilungen

macht , verspricht , innerhatp eines Monats weiteres Material zu liefern .
Sie gibt der Hoffnung Äul ' yruck , daß die Verbrecher bis dahin hinter
Schloß und Riegel gebracht : sein werden , und versichert , daß die Be -
Hörden Brasiliens , Penis und Bolioias von dem Gehen und Kommen
dieser Menschen seil Monaieu gm unterrichtet sind . — Ob die Banditen
diesmal wieder entkommen lDerden , um in einem anderen Teile deö
Landes ihr Unwesen fortzuseHen ? Und wenn man sie fangen sollte ,
wird dann das Geschäft aufhören ? Werden die in London oder
anderen Städten sitzenden Kapitalisten aufhören , ihr Geld in Gummi -
aktien anzulegen oder als Direktoren von Gummigesellschaften ihre
Tantiemen einzustreichen ? HSird das Profilgierige Kapital nicht
andere verkommene Menschen als Sklaventreiber finden , oder dü -

pierte Menschen nach den süivlmeriianischen Pesthödlen schicken , wo
sie bald unter den : verrohenden Einfluß ihrer Arbeit verkommen
müssen ?

_ _

Letzte ffocbmbten .
Glättzenber Smdtcherorduetcuwahlsic . q.

Bernburg ? 23 . Noveln . ber . ( Privattelegramm des

„ Vorwärts " . ) Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl
konnten die zwei im Besitz der Sozialdemokratie befindlichen
Sitze behauptet werden und fdinf neue wurden dazuerobert .
Von den 30 Sitzen des Stadtvi ' rordnetenkollegiums befinden
sich nunmehr 16 in unserem Be/itz .

Die Stadtverordnetenwahleu in Potsdam .
Poisdilm , 25. November . ( W. T' . L. ) Bei den heutigen Stadt -

verordnetenwahlen der dritten Abtt ' ilung siegte « die Kandidaten

der vereinigten bürgerlichen Parteien über die Sozialdemokrat i «.

Tie österreichische Balkanpolitik im Drlegationsausschuß .
Wien , 25 . November . ( W. iL. B. ) Der Ausschutz für

Äeußeres der Oesterreichischen Delegittion hielt heute nachmittag
eine Sitzung ab . Berichterstatter Mcjryuis Baequehem leitete

die Verhandlung mit einer Darstellung der Legebcuheite » auf dem

Balkan seit Schluß der letzten TelegattoriSsession ein . Aus dem

Grundsatz : Der Balkan den Ballanvälkern . habe sich, führte er
aus , als selbstverständlich die Forderustg ergeben , daß Albanien
in einen selbständigen Staat umzuformen : fei . Zu diesem Ergebnis
der österreichifch - ungarischen Politik Hai»»' - die Haltung des Deut »
schen Reichs wieder in hervorragender Weise beigetrage ». Der

Frieden von Bukarest gebe Zeugnis von ber Mochtentwickelung und

staatsmännischen Einsicht Rumäniens . An Bukarest müsse die

Ueberzeugung stets gekräftigt werden , daß ; Oesterrcich - Ungarn für
seine Freunde einstehe . Die diplomatischen Ergebnisse seien die

Frucht beharrlicher Geduld und der friedlie benden Grundsätze der

Monarchie gewesen . Auf territoriale Erwerbungen habe die Mon -

archie verzichtet , aber sie müsse den Balkan nunmehr wirtschaftlich

durchdringen .
Der Delegierte Wolfs bezeichnete die Politik de » Grafen

Berchtold während deS Balkankrieges als ziellos und unbestimmt .

Delegierter Kramarcs unterzog die auswärtige Politik
des Ministers einer abfälligen Kritik , wobei fr insbesondere auf
die wirtschaftlichen Nachteile verwies , welche dadurch

verursacht worden seien . In der Schaffung Albaniens erblicke er

keinen Erfolg . Dieses Land bekomme jetzt einen Fürsten , der sich
bor allem gegen die österreichisch - uugarrsche und die italienische

Vormundschaft wenden müsse , sich also an den Dritten im Bunde ,

an Deutschland , halten werde , daS zudem in Serbien beliebt sei .
Die Ausführungen v. Kramarcs gipfelten in der Erklärung : Graf

Berchtold hätte einen Weg des aufrichtigen Wohlwollens für alle

auffirebenden Balkanstaaten finden müssen . Er hätte die bisherige

magyarische und auch für die Magharen selbst verhängnisvolle

Politik überwinden müssen . Diese Riesenkrast hatte er nicht , wenn

es ihm vielleicht auch nicht an gutem Willen und richtiger Ev -

kenntnis mangelte .
Graf Berchtold erklärt , er werde auf die verschiedenen An »

fragen am Schluß der Debatte antworten , nur auf zwei von

Kramarcs gestellte Fragen wolle er sofort erwidern . Kramarcs

habe gefragt , wie es sich mit der Reise Danews nach Petersburg
verhalte , und ob nicht der österreichisch - ungarische Gesandte in

Sofia auf dieselbe Einfluß genommen habe . Er , der Minister ,
könne dies kategorisch verneinen . Weder Graf TarnowSki noch
irgendein anderes Mitglied der Diplomatie habe irgendwelchen Ein -

flutz auf die Reise Danews nach Petersburg genommen . Dr .
KramarcS habe ferner gesagt , die Regierung hätte die Ange -
leßcnhcit des Konsuls ProchaSka zum Anlatz ge -
nommen , um im Wege der Presse zugunsten der geplanten Mobil o-

sierungsmaßnahmen Stimmung zu machen . Demgegenüber müsse
er , der Minister , betonen , daß die Regierung zu den verschieden -

artigen Ausstreuungen , die zu einer Zeit stattfanden , in welcher
die Regierung eine authentische Information über den ganzen
Tatbestand weder hatte noch haben konnte , in keinerlei Beziehungen
stand . Er sei daher gezwungen , eine kategorisch verneinende Ant -
Wort zu geben , nämlich die , daß die Regierung absolut nicht ? ge -
mein hatte mit der damaligen etwas phantastischen Sprache mancher

Preßorgane .
Die Verhandlung des Ausschusses wurde sodann vertagt .

Em Mord in Köln a . Rh .
Köln a. M. . 25. November . ( W. T. B. ) Heute nachmittag

wurde die Inhaberin einer Herberge in der Weißhüttengasse , die

73jährige Witwe Kaspar Wießdorf , in einem Fremden -
Zimmer ihres Hauses erschossen aufgefunden . Es liegt
Mord vor . Als Täter kommt der 22 Jahre alte Bäcker Anton

Julius Meter in Frage , der das Zimmer ungefähr 10 Tage
innehatte . Meier ist flüchtig .
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GewcrfefcbaftUcbcs .

Huf den Wegen Göhres .

Der Niedergang des bürgerlich - kapitalistischen Zeitalters
treibt die merkwürdigsten Blüten . Stelle sich da am Montag
auf einem Vortragsabend der Freien Studentenschaft ein an -
gehender Theologe der staunenden Zuhörerschaft vor , um ihr
von seinen Erlebnissen als Fabrikarbeiter zu erzählen . Seit
Paul Gohre seine Erfahrungen , die er in den Fabriken
sammelte , und die ihn zu dem machten , was er ist , in seinen
Schriften niedergelegt und so der Ocffcntlichkcit zugänglich
gemacht�hat , reizt es immer wieder romantische Jünglinge ,
seinen Spuren zu folgen . Man hört hin und wieder davon ,
aber im allgemeinen scheint die Ausbeute ihrer Entdeckungs -
fahrten recht gering zu sein .

Nun , unser junger Student hatte die bürgerliche Gesell -
schast recht satt . Er studierte Kunstgeschichte , aber in all der
Aesthetik fehlte ihm das Leben , er empfand eine krankhafte
Sehnsucht nach dem Volkstümlichen , Derben . Und so tat er
noch Geld in seinen Beutel , zog dann eine alte Garnitur an
und „suchte�Arbeit". Natürlich winkte im Hintergrund immer
noch der Schoß der Familie , aber immerhin hat der junge
„ Arbeiter " eine ganze Menge Arbeitslosenelend gesehen und
schließlich interessierte ihn dann das soziale Elend mehr als
die geistige und seelische Ursprünglichkcit seiner neuen Kalle -
gen . Nach einer Arbeitswoche war es aber augenscheinlich
mit der Romantik vorbei , vor allem wollte der der schweren
Arbeit ungewohnte Körper naturgemäß nicht mehr mittun '

den� lieben langen Tag das Schwungrad einer Kupferdruck -
presse drehen , ist eine Arbeit , für die man durch eine arbeits -
reiche Jugeird vorbereitet sein mutz . Trotzdem versuchte es
der junge Akademiker ein Vierteljahr später wieder und dies -
mal hielt er nach zwei arbeitslosen Wochen sechs Wochen aus .

Die Ausbeute dieser wenigen Wochen konnte ja nicht sehr
groß sein . Auch wollte der unternehmungslustige junge Ar -
beitsbursche nicht recht mit der Sprache heraus über dic >
Schlüsse , die er aus seinen Beobachtungen gezogen hat . Was
er darüber aber sagte , zeigt , daß er in die Tiefen der Arbeiter -
scele noch keinen Blick hat tun können . Da war zunächst das
seruelle Problem . Der Vortragende lernte zuerst die Leb -
haften , Lauten unter seinen Kollegen kennen , und lvas er von
ihnen über ihr Verhältnis zu den geschlechtlichen Tingen hörte ,
hat ihn tief erschreckt . Das nimmt nicht wunder : von Groß -
mäulern hört man eben viel Häßliches und Brutales . Diese
lieben Zeitgenossen bilden aber glücklicherweise noch die
Minderheit und sind nicht auf die Arbeiterklasse beschränkt :
da sollte der junge Akademiker erst einmal vor der Tür seiner
eigenen Klasse kehren , er gab ja im Beginn - seines Vortrages
selbst an , daß der Lebenswandel seiner Kommilitonen seinen
Entschluß mit herbeigeführt hatte .

Hauptsächlich die Erlebnisse der letzten Art haben den
Jünger Göhres veranlaßt , den umgekehrten Weg einzu -
schlagen als sein Vorbild : er ist Theologe geworden . Es ist
aber nicht ausgeschlossen , daß er auch diesen Weg wieder vcr -
läßt , denn unser junger Gottesgelehrter gedenkt die Arbeits -

bluse�bald wieder einmal anzuziehen .
Im übrigen ist es ganz erfreulich , daß der jung « Mann

rn der ganzen Zeit von einem sozialdemokratischen Terroris -
Mus auch nicht eine Spur gesehen hat . Im Gegenteil : Er hat
ciire hohe Meinung bekomnien von der ungeheuren Auf -
klärungsarbcit , die Partei und Gewerkschaften in der Arbeiter -
schast leisten , und es ist ihm alle Lust vergangen , in bürgcr -

kleines feiäUeton .
Cumbcrlaiidsaucc . Am Potsdamer Platz wird demnächst wieder

einmal ein Cafe eröffnet werden . Wieder einmal . Wie es heitzen
wnd � — Ueberflüssige Frage . Haben die glücklichen Besitzer jenes
PleltepalasteS draußen am Kurfürstendamm , der ehemals „ Boarding -
house " hieß - - haben sie es nicht schon lange gezeigt , welcher

beute am schicksten , modernsten , vornehmsten und aktuellsten
V' - Zsljr Palast ging ja just zur rechten Zeit krachen , daß sie ihn
auf den Namen „ Hole ! Cumberland " umtaufen konnten . Nun . und
ebenio wird auch das neue Cafs die Erinnerung an die denkivürdige
Vermahlung „ unserer " Vicky ium im Scherlblattdialekt zu reden )
aufbewahren . „ Cafe Cumberland " .

Oder vielmehr — Verzeihung — : . Grandcafe Cumberland " . —
Zwei französische Worter und ein englisches , solch ein holdes
Konglomerat ist ja schlechterdings das Ideal , wenn es sich um den
Namen eines Berliner Kaffeehauses handelt . Und diesmal — der
Cafetier reibt sich die Hände — diesmal braucht man nicht einmal
Angst zu haben , daß sich die . Tägl . Rundschau " , die sonst mit Zeter und
Mordio hinter jedemFreindwortherrennt , über diese neue Fremdwörterei
auffegt . Bewahre — : Cumberland ist ja gut deutsch geworden . Daß
man es gebildet und mit gespitztem Mund auch englisch aussprechen
kann , kann seine Beliebtheit nur erhöhen . . . .

. . . Das Wort wird überhaupt das Modewort der Saison
werden . Man braucht nur die Schaufenster anzusehen , um dessen
ahnungsvoll gewiß zu werden — : aus Cumberland - Schnurrbart -
binden , - Fleischhackmaschinen . - Hosenträgern , aus Krawatten , Herren -
socken und Korsetts a Ja Cumberland hebt sich geschäftstüchtiger
Patriotismus in leuchtender Gloriole . . . .

� Auf dem Mustcrschutzamt sollen sie bereits — von wegen der
vielen Anmeldungen — einen Gummistempel mit dem teuren Wort
bestellt haben , so will einer unserer Mitarbeiter wissen , — — und
auf dem Patentamt sollen sich kürzlich zwei Erfinder geprügelt
haben , weil jeder sein Metallputzmittel szum Putzen von Gold - und
Silbersachen , auch Kronen ) auf den Namen Cumberland taufen
wollte . —

Höhcrc Entartung . Aus dem Rechtsbeugungsverfahren gegen
den ReichSgrafen von der Schulenburg , den seine Verwandten ent -
mündigen ließen , um die Hand auf seine Güter legen zu können , und
die ihr Ziel erreichten , indem sie sich zweier guter Stricke bedienten :
der Welfenfreundichaft und der Homosexualität des Grasen , teilt
der sozialdemokratliche Braunschweiger „ Lolköfreund " eine Definition
des Begriffes der „ höheren Entarteten " mit , die ein rheinisches
Medizinalkollegium sich geleistet , und die für alle Zeiten ausgehoben
zu werden verdient als ein Beleg des wissenschaftlichen Irrsinns , der
manche Psychiater betallen zu haben scheint :

„ Die Psyche des Degeners superieur , des intellektuell das normale
Niveau erreichenden , resp . liberschreitenden erblich Entarteten , ist
charakteristisch durch eine ungleichartige Entwickelung der psychischen
Leistungen gegeneinander und durch den Mangel bei ihrem
Zusammenarbeiten . ES kommt nicht zu einer harmonischen
psychischen Persönlichkeit ; unvermittelt stehen die Gegensätze
sich gegenüber , ungleich und unkontrollierbar sind die Affekte .
sprunghaft und widerspruchsvoll ist das Handeln . Ganz besonders
m

®a " bcln zeigt sich das Disharmonische , die Ungleichheit , der
i . . rÜI2r " N Gleichgewicht der psychischen Komponenten , deren Re -
sultante ja schließlich das Handeln ist . "

sicher Ueberhebung unter den Arbeitern erzieherisch wirken zu

können . Im allgemeinen hatte man den Eindruck , daß man

es mit einem Manne zu tun hat , der — neben der Eitelkeit ,

etwas nicht Alltägliches zu tun — den cmsteii Willen hat , seine

Stellung zur Arbeiterfrage zu klären , und wenn er unter

unsere Gegner gerät , so werden wir nicht gegen Vorurteil und

Unvernunft kämpfen müssen .

Verlin unck clmgegcnck .

Ter Streik der Bau - uud Arbeitskutscher sSchwerfuhrwerk ) bei

der Firma Theodor S ch m i e d i g e n , Berlin , HoÄstr . 3, ist durch

Verhandlung zwischen dein Arbeitgeber Herrn Theodor Schmiedigen ,
Vertretern des Tiaiisportaibeilerverbandes , der Bertrauenshente des

obsngeiianilten Betriebes und dem Vorsitzenden der Fuhrherron -
Vereinigung für Bcrlin - Norden und der nördlichen Vororte , Herrn
Karl Aliendorff , erledigt worden .

Tis Arbeiterschaft der clcktro - chcmischcil Fabrik H. Oelzc , Britz ,
Iahnstr . 73i7i , bar seit mebrercu Tagen die Arbeit niedergelegt .
Die Arbeiter wollten dem Chef durch eine Kommiision auf ver -
schiedene Mißstände hinweisen und verlangten : Bessere Mischung ,
Warten ans Werkzeug soll im Stundenlohn bezahlt werden , bessere
Behandlung , besser temperiertes Badewasser ( die Leute sind von der
Arbeit schwarz wie die Schornsteinfeger ) , Unterlassung von Maß -
regelungen der Organisierten , Anerkennung eines Arbeiterausschusses
und einheiliiche Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen .

Herr O e l z e ließ sich ständig verleugnen , er verhandelte mit
der Kommission nicht ; nur der erste Buchhalter will die Vollmacht

zum Verhandelu haben . Dieser Herr betrug sich derartig provo -
katarisch , daß vorläufig an eine Wiederaufnahme der Arbeit nicht

zu denken ist . Polizei und Gendarmerie sind eifrig bestrebt , Herrn
Oelze und seine Arbeitswilligen zu schützen . Die Polizei geht im
Kontor ein und aus , fa direkle Konferenzen werden hier abgehalten .
Arbeitsangebote der Firma Oelze sind abzulehnen .

Oeutlcves Reich .

Zum Kampf im Stettiner �- leischergetverbc .
Bekanntlich hat die Stettincr organisierte Arbeiterschaft zehn

Fleischermeister , die von ihren Gesellen durch einen Revers den
Auslritt aus dem Zcntralverband der Fleischer verlangten und weiter
forderten , daß kein Geselle dem Verband angehören darf , boykottiert .
Diese Maßnahme scheint den Herren recht unlieb zu sein , denn sie
setzen olle Hebel in Bewegung , die Wirkungen deS Boykotts ab -

zuschwächen . So haben sie sich einen vorläufigen Ein -

haltsbefcbl durch das Gericht verschafft , der die weitere

Verbreitung eines Boykott - Flugblattes untersagt . Wenn die

Fleischermeister glauben . daß nunmehr der Boykott beendet

ist , dann irren sie sich. Der Boykott ist ein erlaubtes
wirtschaftliches Kampfmittel . Ueber die rechtliche Seite des Boykotts
scheinen sich die Stettiner Fleischermeister auch gar nicht so sehr im

Zweifel zu befinden , denn sie suchen aus der anderen Seite ihre
Hilfskräste zu vermehren . Die Herren haben den Hansabnnd und
den Schutzverband für Handel und Gewerbe um Unterstützung an -

gerufen . Diese Vereine erlassen in Stetliner Zeitungen einen Aufruf ,
in dem zum Schlüsse an das Publikum die Bitte gerichtet wird ,
sich durch die Boykotterklärung bei Einkäufen nicht beeinflussen zu
lassen . Dieser Aufruf wird den Fleischermeistern nichts mehr nützen ,
denn alle Bevölkerungskreise haben von dem Boykott längst Kenntnis

erhalten . _

Was sich die Bergleute gefallen lasien .
Wie auf vielen Zechen , hat auch die Zeche Blumenthal in

Recklinghausen eine Lohnrednklion vorgenommen . Als die Bergleute
sich darüber bei den Steigern beschwerten , wurde ihnen erwidert :

„ Kartoffeln und Kap uS sS auerkraul ) sind gutge -
raten , was braucht ihr viel zu verdienen ! "

Trotzdem erdreistet sich die Zechenverwaltung , den Bergleuten
folgendes Ansinnen zu stellen :

Bekanntniachuilg .
Der Nationale Wahlvercin hält am Samstag , den ' 22. d. Mts . ,

abends 8 Uhr , eine Wählerversammlung im Kaisergarten ab . Die

Schön und weise hört sich das an . Aber mit dieser Definition
wird alle menschliche Größe , die gewöhnlich dem einseitigen
Ueberwuchern einer führenden Leidenschasl entspringt , ins

Narrenhaus gesperrt und der Stumpfsinn darf ruhig den Geist be -
kleckern . Kaiser und Staatsmänner , Künstler und Erfinder , jede geniale
Persönlichkeit kann von nun ab einfach als minderwertig im pfychia -
irischen Verstände angesprochen werden , und auf dem Throne sitzt der

Normalmensch, der liberale Spießer , der dos große Wort führt und

dessen Angst vor aller Geistigkeit , aller Größe evident ist . Soll man

diese harmonische Persönlichkeit auch umschreiben ? Lombroso tat
es : „ Ei » normaler Mensch : ein Mensch , der über einen gesegneten
Appetit verfügt , egoistisch , geduldig , jede Machtsphäre achtend . . .
ein Haustier .

Psychiatrische Gutachten vom Schlage des zitierten über den

böhereu Entarteten machen den Eindruck , als ob der Normalmensch
Lombrosos in ihnen sich dünkelhaft auf das Piedestal seiner eigenen
Selbstgefälligkeit gestellt habe und nun , vom Größenwahn befallen ,
keine Grenze der Anmaßung mehr kenne . Nur weiter so ! Die Er -

folge werden nicht ausbleiben .

Der große Augenblick . In einer Schilderung der H o f j a g d
in Königswusterhausen spricht das „ Teltower Kreisblatt " von dem

„ großen Augenblick " , in dem der Kaiser sich mit seinen Gästen zum
Frühstück begab .

Das . Teltower Kreisblatt " hat ganz recht . Es ist ein großer
Augenblick , wenn der Kaiser zum Frühstück gebt , und es ist ein eben
so großer Augenblick , wenn er vom Frühstück kommt . Es ist ein

großer Augenblick , wenn ein Monarch morgens die Hosen anzieht ,
und es ist ein eben so großer Augenblick , wenn er abends aus ihnen
heraussteigt . Im Leben eines Monarchen gibt es überhaupt nur
„ große Augenblicke " .

Wir haben das immer gewußt . Es freut uns aber , daß die

verhältnismäßig bescheidenen Gemüter deS „ Teltower Kceisblaites "
es auch wissen .

Man siehr gern , daß die moderne Kultur sich sogar auf die
Kreisblätter erstreckt .

Humor und Satire -

Der Rektor !

Kaum macht ein schwärzlicher Inspektor
Dem würdigen Herrn die Hölle beiß ,
„Berichtigt " auch schon der Herr Rektor
Ilnd wäscht sich schleunigst blütenweiß .
Zwar , Lüge stand und Irrtum Pate
Bei diesem Sittlichkeitsgcschrei ,
Jedoch die Häupter im Senate ,
Was sind sie heut noch ? — Polizei !
Sie fühlen sich als Sittenschnüffler .
Sie fühlen sich auch als Gendarm ,
Als Bakelschwinger und als Rüffler ,
Sie sind nicht kalt und sind nichl warm .
Sie ducken sich vor jedem Schlage
Des Muckertums , das uns verpfafft .
lind das benennt sich heutzutage
Die Freiheit unsrer Wissenschaft !

Hieß nicht „ Professor " der „ Bekenner ' .
Der furchtlos nur nach Wahrheit zielt ?
Heul ' wird er Rektor dann nur . wenn er

Sich staatlich als Korrektor fühlt !

gleiche Versammlung findet für Recklinghausen - Süd am Sonntag ,
den 23. d. Mts . , nachmittags 5 Uhr , in der Wirtschaft WiethauS
statt mit der Tagesordnung : Stadtverordnetenwahlen . Wir bitten
unsere Belegschaft , sich recht zahlreich zu beteiligen , da Sachen sehr
wichtiger Bedeutung besprochen werden .

General Blumenthal 5, 20. November 1S18 .
Jnnacker .

ES handelt sich um eine Wählerversammlung für die bevor -

stehenden Stadtverordnetenwahlen . Mit brutaler Gewalt versucht
die Zeche , ihre Beamten in das Stadtverordnetenkollegium zu
bringen , damit sie dort das Zecheninteresse vertreten . In diesen
Versammlungen wird den Arbeitern dann von den Zechenbeamten
die nötige Begeisterung beigebracht , mit der sie für den Zechen -
kandidaten stimmen sollen . Bei der Wahl bilden die Zechenbeamten
den Wahlvorstand , notieren jeden , der nicht „ richtig " wählt ,
damit er es am Lohntage zu fühlen bekommt .

Darum gehen die Leute hin und wählen den Zechenkandidaten .
Diese erniedrigende Behandlung brauchen sich und lassen sich in

Deutschland auch nur noch Bergleute gefallen , denn bei ihnen hat
die christliche Verrätertaktik solche Zustände hervorgerufen .

Ruslanä .

Streik in der Pariser Lper .
Die Direktion der Pariser Oper hatte die Chordamen für den

vergangenen Sonntag zu einer Probe des „ Parsifal " aufgefordert .
Die Damen antlvorteteix jedoch am Sonnabend , daß sie eine solche
Aufforderung nicht annehmen könnten . Dieselbe hätte 8 Tage
zeitiger geschehen müssen . Das Antwortschreiben an die Direktion
war von sämtlichen Chordamen unterzeichnet und auch die Chor -
Herren hatten zum Zeichen ihrer Solidarität ebenfalls ihre Unter -

schrift hergegeben . Am Sonntag erschienen sämtliche Solosänger .
Die angesetzte Probe deS „Parsifal " konnte jedoch , da die Chor -
damen ' fehlten , nicht abgehalten werden . Die Direktion der Oper
hat nun in verschiedenen Zeilungen Annoncen veröffentlicht , nach
denen Streitbrechcrinncn für die Aufführung des „ Parsifal " gesucht
werden . — Auch Delegierte der Maschinisten der Oper begaben sich
am Montag in das Bureau der Direktion und forderten eine Lohn -

erhöhung von 50 Cts . per Tag . Die Direktion wies aber die

§orderung zurück . Man erwartet auch von dieser Seite weitere

onsliktc . _

Hus der Partei .
Auf dem Wege zum Separatismus .

Immer tiefer wandelt die P . P . S . in das national - polnischc
Lager . Wie weit dies bereits geschehen ist , zeigt eine Stelle aus
einem Artikel des „ Dziennik Robotniczy " vom 23. November . Nach
der Uebcrsetzung heißt es da wörtlich :

„ Was ist zu ,nacheil ? Wir stehen vor einem Rätsel ! Wenn
wir nicht aus Irrwege gehen wollen , so ist der Vorstand der

P . P . S . verpflichtet , auf einem Einigungswege dafür zu sorgen .
ob es nicht zu einer Verständigung mit der polnischen Bcrussver »
einigung kommen könnte . Wenn es auf diesem Weg zu einem

Resultat kommen sollte , dann würde das der evste wichtige Fort -
schritt für das polnische Volk sein , denn nicht den Bruderkamps
baben wir nötig , sondern mehr wie vordem müssen wir unsere
Kräfte zusammennehmen , um dem beuligen Kapitalismus zum
Nachgeben zu zwingen . Dann können die Bauer und andere rufen :
„ Im Namen der Generalkommission ! " Tann können Ritzmann ,
Cepernik , Danisch und andere gehen , wo eine volle Krippe steht und
die richtigen Anhänger des polnischen Sozialismus dorthin gehen ,
wohin sie die P. P. vs . führen wird . Dann wird es keinen Bruder -

krieg mehr geben und keiner wird uns mehr den Fuß vorhalten ,
wenn es zu einem Streik in polnischen Landcsteilen kommt .

Dann werden wir uns auf keine fremde Hilfe mehr verlassen ,
sondern aus uns seihst , «sollte mich aber meine Hoffnung läu -

scheu , oder sollten einige Reaklionäre , welche sich um die polnische
Berussvcreinigung gruppieren , meine Proposition ablehnen , was
dann ? Tann können wir das vor unserem Gewissen vcrani -

Worten , was wir tun . Wir können dann den Führern der poliii »

Heut ' buckelt er vor Potentaten
Und schielt zum Ministerium ,
Und wenn die Jugend ruft nach Taten ,
So fällt er stracks vor Schrecken um .

Heut tuschelt er mit den Kollegen
Und hemmt und drangsaliert und schiebt
Um die Dozenten abzusägen
Die oben eliva unbeliebt .

Von Tag zu Tag wird er defekter
Der „Geist " der Universität —

So macht Herrn I a g o w doch zum Rektor
Dem ihr ja längst schon unterstehtl

K n a x.

Stotizen .

— Theater chronik . Ida Wüst kehrt auS Wien nach
Berlin zurück . Die Künstlerin tritt mit Beginn des neuen JahreS
in den' Verband der Meinhard - Bernauerschen Bühnen . — Am

kommenden Sonntag , abends 8 Uhr , gelangt im Charlottenburger
Theater ( Königl . Hochschule für Musik ) unter Leitung von Julius
Türk und unter dem Protektorat der Gesellschaft zur Verhütung von

Geschlechtskrankheiten das Schauspiel „ Die Schiffbrüchigen " von Brienx

zur Aufführung .

— M u s e u m für Meeres ! n n de . Tie erweiierku

Samiiillingen des Museums für Meereskunde werden Sonnabend ,
den 0. Dezember , eröffnet . Für die letzten vorbercitenden Arbeiten

muß das Mliseum vom Dienstag , den 2. Dezember , ab geschlossen
gehalten werden . ,

— Klassenteilung im Wasserklosett . ES ist nach -
zutragen : Was Hannover kann , kann Berlin schon lange . So finde »
wir im Gerichtsgebäude am Alexanderplatz iund ebenso auf Bahn -
Höfen ) drei Aborte nebeneinander , versehen mit den Aufschriften :
„ Frauen " , „ Beamte " und — „ Männer " . — Wenn für Männer
ein besonderes Oertchen vorhanden ist , was meint dann die hoch -
weise Behörde , daß die preußischen Beamten sind ? — ES wäre sa
auch erschröcklich , wenn ein königlich preußischer Beamter . . . ( Nein ,
einfach nicht auszudenken ) . Während man die Kanaille von Volk
sonst gern in Unwissenheit erhält , bläut man ihr hier durch einen
besonderen Ort ein : Ihr ' seid etwas anderes als Beamte — Ihr
seid Männer !

— Kunst und Welthandels st ad t. Ein Hamburger
Propaganda - Plakat war der Gegenstand eines Weit -

bewerbeS , den die Hamburger Plakatgesellschast kürzlich ausgeschrieben
hat . Das Preisgericht hat sich nicht entschließen können , einen der

siebzig eingereichten Entwürfe init einem ersten Preise auszuzeichnen .
Nicht einem der Bewerber ist eS gelungen , für den Charakter der

Welthandelsstadt einen schlagenden , symbolischen Ausdruck zu finden .

— Amtliche Wohltätigkeitsbriefmarken . Die

Schweiz gibt deniiiächst für die Dauer eines Monats Postwertzeichen
heraus , die 10 Centimes kosten und auch die entsprechende Inschrift
tragen , deren Frankiernngswert aber in Wirklichkeit nur 5 Centime ?

beträgt . Die Post erhält also nur 6 Centimes für die Beförderung
und führt die übrigen Centimes an einen Wohltätigkeitsfonds ab , in

diesem Falle zugunsten der Bekäinpfung der Tuberkulose . .



schen BerilfSvereiniguna sagen : » Wen dieGötter verderben wollen ,
d « n schlagen sie mit Blindheit . "

Tiefer ? ann die P . P . S . nicht mehr sinken .

Totenliste der Partei .

Genosse A u y u st Ullrich , einer von den wenigen� die schon
während deS SozralistengesetzeS in dem dunklen Schlesien unermüd -
lich für die Ideen des Sozialisn , us arbeiteten , ist m der vorigen
Woche als 73jähriger in G u t s ch d o r f bei Striegau gestorben .
Noch bevor er die kargliche Altersrente beziehen konnte , mufete er alZ
beinahe 70jährigir täglich einen stundenlangen Weg zu und von seiner
Arbeitsstelle machen . Nachdem er dann an der . . vollen Kompott -
ichüssel " sag und „ StaatSrentner " geworden war , widmete er sich, um
sein Dasein fristen zu können , der Kolvortage der „ Bolkswacht "
und deS . Proletarier aus dem Eulengebirge " mit einer seltenen
Gewissenhaftigkeit so lange , als eS der vom Kapitalismus aus -
gesogene Körper nur irgend zuliesj . Sein Begräbnis , das unter
außergewöhnlich starker Beteiligung der Parteigenossen seines Wohn
ortes und der der weiteren Umgebung stattfand , gestaltete sich
zu einer Demonstration für die Ideen , fiir die August Ullrich
' ein ganzes Leben lang unter Entbehrungen und Verfolgungen
gestritten hat . _

Previazialversammlnng für Hannover .
Die Tagung fand in Anwesenheit von rund IVO Vertretern

l darunter «cht weibliche ) an , Sonimbend und Sonntag , den 22.
und 23 . d. M. , in Hannover statt . Vom Parteivorstand war
Genosse Bartels erschienen . Genosse Parteisekretär Lau -
Hannover erstattete den Rechenschaftsbericht des Provinzialvoo -
jtandcs . Di « Mitgliederzahl habe sich nicht i » dem Masse des Er -
gcbnisseS der ReichStagswahlen gesteigert , denn die Gesismtmit -
gliederzahl sei in der Berichtszeit ( 31. Diärz 1S11 bis 31. März
1313 ) von LS SOS männlichen „ nr aus 23 097 gestiegen und die
Zahl der weiblichen Mitglieder sogar von - 1704 auf 4307 gefallen .
Den Kassenbericht gab Delegierter D ör n k e » . Hannover . Danach
balancieren di « Gesamteinnahmen und - ausgaben für die Berichts -
zeit mit 91810,73 M. bei einem Bestände von 11324,83 M.
Dieses Resultat war aber nur möglich durch die Zuwendungen der
Buchdrutkerei Meister u. To . ( 6000 ä' f . l , des Kreisvereins . Han¬
nover , der einen Extrabeitrag von SOOO M. leistete und des „ Volks -
Wille " ( 8000 M. ) . Unter de » Gesamtausgaben der Kreisvereine
erscheinen die Ausgaben fiir die letzte Reichstagstvahl mit 8S613
Mark , wovon nur der Kreisverein Hannover - Lmden seine Wahl -
kosten ( 13 499,37 M. ) . völlig ans eigenen Mitteln zu
decken vermochte .

Die diesen Referaten folgende Diskussion erstreckte sich auch
auf mehrere Anträge , die u. a. eine grössere Zentralisierung des

VildnngswesenS forderten . Vesper - Osnabrück , Mey - . Han »
nover und T h i e l e in a n n - Göttingen kritisierten das späte Heo
auskommen der Wahlparole für die Stichivahlen 1912 , » woraus
Abg . Brey erwiderte , daß der Probinzialvorstand gebunden ge -
Wesen sei . die Weisungen deS Berliner Parteivorstandes abz,v -
warten und dass gerade in der Provinz Hannover die Verhältnisse
äusserst verschieden und sehr schwierig gelegen hält «,, . Für eine

Frauen und der Jugend sprachenausgedehnte Ägitation unter den
König » Ricklingen , Wilh . Mets n e r - Hannover , A d e r h o I d �

Hannover , Brei tzke - Bodenstedt . Reichstagsabg . Rauch
ivünschte bezüglich der Jugend in erster Linie deren Aufklärung
durch die Familie bezw . die Eltern , bei dieser Erziehungsarbeit
könne man nicht einfach alles von der Jugendorganisation der -
langen . Zur gelben �Werkverein » . ) Bewegung bemerkten die

verschiedenen Redner , besonder ? die Abgeordneten Rauch und

Brey , dass diese nicht überschätzt werden solle , denn schliesslich sei
auch sie nur eine vorübergehende Erscheinung , die über kurz oder

lang ebenso schnell verschwinden werde , wie sie gekommen . Ab -

geordneter L e i n e r t fugte hinzu , der Parteivorstand werde sich
demnächst mit der „ gelben Gefahr " beschäftigen und dann

Weisungen für die Kreisvereine herausgeben . Von grösster Wich -

tigkeit fei eine intensiv betriebene Hausagitation . Ein Antrag des

Provinzialvorstandes , wonach sich die Provinzialversammluiig mit

den von diesem für das B i l d u n g ö w e f e n getroffenen Einrich -

inngen einverstanden erklärte , ferner kür das BildungSwesen den

Provinzialvorstand als Zentralstelle erklärte und diesen zur eben -
tucllen Einberufung einer Konferenz ermächtigte,� wurde ange¬
nommen , wodurch sich ein Antrag des Bilduiigsausschusses Hildes -
beim erledigte . Die übrigen einschlägigen Anträge lehnte die Ver »
sammluna ab . Der Bericht der Pressiommission . den deren Vor -

sitzender LouiS Kreimeher erstattete , und der Geschäfts - und

Kassenbericht de « Volkswirten " zeitigten eine mehrstündige Dis -
lnssion , die ' mitunter sehr lebhafte Formen annahm und vornehm -
lich Tiffevenzen zwischen den Redakteuren und deren Mitarbeitern
unter den Parteimitgliedern berührt «.

Neber die letzthin in Hannover stattgefuudene sozialdemo -
i ratisch « Gcmeindevertreterlonferenz referierte kurz Abg . Leinert .

Abg . Brey machte kurze Mitte , lungen über den fiir 1914 anstehen -
den Internationalen Arbeiterkongress in Wien . Die Beschickung
deS Kongresses wurde beschloffen , und die Versammlung wählte die

Abgg . Leinert und F i s ch e r als Delegierte , Redakteur Vesper
Osnabrück und Geschäftsführer Törnke - Hannover als Ersatz
männer . Stach Entlastung der Kassenberichte wurde Hannover als
Ort für die nächste Tagung bestimmt , weiter durch Zuruf Abg. Brey
als Vorsitzender , Geschäftsführer Dörnke als Kassierer für den

Provinzialvorstand wiedergewählt .

Eine Gemeindtvertreterkonferenz

für den Agitationsbezirk Erfurt wurde am Domiers

tag in Erfurt abgehalten . Die Konferenz war sehr gut besucht , eS
lvaren insgesamt 39 Delegierte auS drei Wahlkreisen erschienen ,
darunter 20 Gemeindevertreter und 14 Sladtverordnete . Den ersten
Gegenstand der Tagesordnung : Die innere Kolonisation ,
behandelte Genosse Paul R e i ss h a u S in einem zweistündigen
instruviven Referat . Die Frage ist für die Genossen in der Provinz
Sachsen insofern aktuell , als sich hier unter dem Borsitz des Ober -

Präsidenten von Hegel zum Zwecke der sogenannten inneren

Kolonisation die „Siedelungögesellschaft Sachsenland " auf genossen
schaftlicher Grundlage gebildet hat , die nun die Gemeinden
und Städte zum Beitritt unter Uebernahme von GenossemchaflS
anteilen auffordert und damit auf Kreistagen und in Einzel '
gemeinden bereits guten Erfolg gehabt hat . Genosse Reisshaus zeigte
den reaktionären Charakter dieser Kolonisationsbestrebungen , die

letzten Endes ein Mittel zur Bekämpfung der Sozial -
demokratie sein sollen . In der lebhaften Diskusston wurden
diese Bedenken noch unterstrichen , aber auch noch manche andere im
Referat angeschnittenen Fragen der Agrarpolitik , der SiedelungS -
bestrebnngcn und der Zweckmässigkeit deS Gross - oder Kleinbetriebes

besprochen . Die Frage der Beteiligung der Gemeinden an der
SiedelungSgesellschaft wurde abgelehnt . — Ein weiteres Referat hielt
Bezirkssekretär Genosse Apel - Erfurt über Wahlrecht und

Wahltechnik in den Landgemeinden , an das sich Berichte
aus den einzelnen Orten schloffen , die gar manche Seltsamkeiten in
den ländlichen Gemeindeverwaltungen erkennen liessen , aber auch
die Schwierigkeiten zeigten , die unsere Gemeindevertreler in solchen
Gemeinden bei Ausübung ihrer Pflichten zu überwinden haben .
Die Aussprache über alle diese Fragen dürfte von allgemeinem Nutzen
gewesen sein . _

Kommunalwahlerfolge .

In Zwickau lourde am Montag bei der Stadtverordneten -

lvahl neben zwölf Bürgerlichen auch �der Genosse Breslauer ge¬
wählt , dem vor zwei Monaten das Stadtverordnetenmandat ab -
erkannt worden war , weil er eine Freiheitsstrafe hat verbühen
müssen .

Bei der Stadtverordnetemoahl in Plauen i. V. wurden in
der ersten Abteilung drei Genoffen als Stadtverordnete und zwei
Genossen als Ersatzleute mit 2149 gegen 794 Stimmen gewählt .
Es sitzen nunmehr neun Genossen im Stadtverordnetenkollegium .

In Reichenbach i. B. blieben unsere Genossen bei den

Stadckverordnetenwahlen mit einigen Stimmen in der Minderheit .
Doch stellen sie die Ersatzmänner . Bei früheren Wahlen sind die

sozialdemokratischen Kandidaten mit ihrer Stimmenzahl den Geg -
nern noch nie so nahe gerückt wie bei der diesjährigen .

Bei der in K a m e n z in S a ch s e n - A l t e n b u r g erfolgten
Stadtverordnetenwahl errangen unsere Genossen zwei weitere
Mandate . Sic befassen bisher nur eins , so dass sie jetzt drei Man -
date innehaben .

Bei der Gememderatswahl in Gross - Schänau in S- - A.

siegten unsere beiden Kandidaten mit der doppelten Stimmenzahl
über die beiden bürgerlichen Gegenkandidaten . Unsere Genossen
befassen bisher drei Mandate , so dass sie jetzt fünf innehaben .

Marx ' » Kapital " in lettischer Sprache . Wie die „ Neue Ar -

beiterzeitung " in Petersburg mitteilt , soll in Kürze die lettische
llcbersetzung des „ Kapital " erscheinen . Die lettischen Arbeiter -

organisätionen haben schon längst den Wunsch gehegt , dieses Werk

zu vollbringen , und haben aus ihren geringen Mitteln eine be -

stimmte Summe für die Herausgabe des „ Kapital " bewilligt . Mit

der Uebersetzung ist ein alter erprobter Genosse betraut , von dem

zu erwarten ist dass er die ihm aufgetragene Arbeit in würdiger

Weise zu End - führt .

polisellusies , ßcricvtlichcs ulw .

„ Rur mit dem Fuße berührt ! "

In einem MilftärgerichtSbericht der „ Dresdener Volks -

z e i t u n g" war berichtet worden , dass ein Hauptmann einen Re -

Iruten , der der Simulation verdächtig , auf der Erde gelegen habe ,
mit dem Fuße getreten habe . In einer Berichtigung an die „ Volks -

zeitung " bestritt der Hauptmann , daß er den Soldaten mit dem

Fuße gestoßen habe , er habe ihn nur mit dem Stiefel „ berührt " . Der

Militärgerichtsderichterstatier der „ Dresdener Volkszeitung " hielt

seine Behauptung aber als Ergebnis der Beweisaufnahme aufrecht .
Dafür wurde am Montag der verantwortliche Redakteur der „ Dres -
dcner Volkszeitun�", Dr . Sachs , vom Schöffengericht zu 100 Mk.

Geldstrafe verurteilt . _

Die Gräfin als Angeklagte .
In dem Prozeß gegen die Gräfin Fischler von Treu -

b e r g wurden gestern noch mehrere Zeugen zu dem Fall der Be -

Wucherung des Herrn v. Alten vernommen . Aus den Zeugen -
aussagen , insbesondere des jetzigen Rittergutsbefitzers , früheren
Leutnants v. Stechow ergibt sich : v. Alten war ein großer Spieler .
Schon einmal hatte er eine Million Schulden . Sie wurden
mit 400 000 M. beglichen . Er war Majoratserbe einer Herrschast
von 13 Millionen , unterhielt ein kostspieliges Verhältnis , verlor im

Spiel einmal 33 000 M. und wollte 70 000 M. von Pariser geborgt
erhalten . Er erhielt gegen 40 000 M. und hat sich nach Anficht des

Herrn v. Stechow erschossen , weil er seinen Spielverpflichtungen
nicht nachkommen konnte . Es kamen noch einige andere wucherisch
ausgebeutete Geldpumpereien zur Sprache , bei denen die Angeklagte
die Vermittlerin gewesen sein soll . Es handelte sich um einen

tusarenleutnant ,
der 12 000 M. , um die Prinzessin

uise von Koburg , die rund 200 000 M. , und um einen

Offizier , jetzigen Studenten v. Hagemann , der 30 000 M. ge¬
borgt habe » wollte .

Die nächste Sitzung findet am Donnerstag statt .

Soziales .
BerficherungSfreihett .

Der Bundesrat hat eine Bekanntmachung beireffend die Be -

frciung vorübergehender Dienstleistungen von der Krankenversiche -

rungöpflicht unter dem 17. November erlassen . Diese ist in dem

soeben erschienenen Reichsgesetzblatt veröfientlicht . Danach bleiben

im wesentlichen vorübergehende Dienstleistungen dann verficherungS -

frei , wenn sie :
l . von Personen , die übevhaupt keine berufsmässige Lohnarbeit

verrichten nur gelegentlich , insbesondere zur gelegentlichen Aus -

Hilfe , ausgeführt werden und auf weniger als eine Woche entweder

nach der Natur der Sache beschränkt zw sein Pflegen oder im voraus

durch den Arbeitsvertrag beschränkt sind .
2. von Personen , die sonst berufsmässige Lohnarbeit verrichten ,

während vorübergehender Arbeitslosigkeit nur gelegentlich aus -

geführt werden und auf höchstens drei Arbeitstage , der Natur der

Sache oder durch den Arbeitsvertrag beschränkt find .
3. von Personen , die sonst keine berufsmässige Lohnarbeit ver -

richten , und zwar in regelmässiger Wiederkehr , aber min gegen
einen geringfügigen für den Lebensunterhalt in dem betreffenden

Zeitraum nicht ausreichenden Entgelt ausgeführt werden . Auch

Dienstleistungen zur schleunigen Hilfeleistung bei Unglücksfällen ,

bei Verheerungen durch Naturereignisse , aber Verkehrs - oder V

triebsstörunge », sollen krankenversicherungsfrei bleiben , wenn die

Dienstleistungen voraussichtlich höchstens drei Arbeitstage dauern .

Kann man mit diesen Ausnahmen einverstanden sein , die sich

im wesentlichen auf gelegentliche Aushilfsarbeit beziehen , und mit

weiteren , die im wesentlichen ausländische Betriebe betreffen , zu -
mal durch diese Ausnahmen das Recht zur Selbstversicherung oder

Weiterversicherung nicht ausgeschlossen wird , so steht es anders

mit einer ferneren Ausnahme , die der Bundesrat bezüglich schul -

Pflichtiger Kinder angeordnet hat . ES sollen nämlich Dirnstleistun

gen schulpflichtiger Kinder in land - und forstwirtschaftlichen Be

trieben in allen Fällen vcrsschernngsfrei bleiben , lvenn sie im Laufe
eines Kalenderjahres auf bestimmte Jahreszeiten und höchstens

acht Wochen »der zusammen auf höchstens 40 Tage nach der Natur

der Sache beschränkt zu sein pflegen oder im voraus durch den

Arbeitsvertrag beschränkt sind . Die oberste Verwaltungsbehörde soll
den hiernach versicherungsfreien Zeitraum bis auf einen solchen
von höchstens einer Woche herabsetzen oder gestatten können , dass
die Satzungen der Krankenkassen ihn so weit herabsetzen . Ist eS

schon ausserordentlich bodauerkich , dass ein Verbot der Beschäftigung

schulpflichtiger . Kinder für land - und forsrwirtschaftliche Betriebe

noch immer nicht besteht , so ist es doppelt zu verurteilen , dass durch

diese Ausnahme die Kinder für den Fäll einer Krankheit , die sie
etwa durch die Arbeit sich zuziehen , nicht versichert sind , und daß
auch die Arbeitgeber nicht zu einer Fürsorge in Krankheitsfällen

verpflichtet sind , falls diese während der Beschäftigung oder infolge
der Beschäftigung eintreten . Eine solche Ausnahme zuungunsten
von Kindern kann geradezu den Anreiz für manche Besitzer geben ,
Kinder statt Erwachsene in Beschäftigung zu nehmen . Der Bundes -

rat sollte schleunigst diese der Gesundheitspflege von Kindern ausser -
ordentlich abträgliche und zur gesundheitsgefährdenden Beschäfti -
gung von Kindern anreizende Vorschrift wieder beseitigen .

Organisation begründet sind . ?llZ solche Nachteile sind zu nennen :
ine fehlende richterliche Unabhängigkeit des Vorsitzende » ( der ein
jederzeit absetzbarer Leaniter ist ) und der durch Wahlen mit of :
politischem Charakter gestellten Beisitzer , die Verquickung von
Verwaltung und Justiz in der Person des Vorsitzenden , die Ver -
guickung von Jntereffcnvcrtretnng und Justiz in den Personen
der Beisitzer , die hieraus sich ergebende Gefahr mangelnder Un -
Parteilichkeit des Gerichts , das geringe Vertrauen , das die Ar -
beitgeber ( I ) vielfach diesen Gerichten entgegenbringen , wie eS
sich auch aus der verschwindend geringen Inanspruchnahme dieser
Gerichte durch die Arbeitgeber ergibt . "

Me die Mängel und Uebel — das heißt die nicht genügende
Einseitigkeit der gewerblichen Rechtsprechung zugunsten des Kapi -
talS — sollen beseitigt werden , und zwar durch Angliederung der
Gewerbe - und Kaufmannsgerichte an die Amtsgerichte , sowie „ Er -
nennung " der Beisitzer nach der Art und Weise wie Schöffen und
Geschworene ausgesiebt werden . Tann wären Arbeiter von der

Rechtsprechung ausgeschloffen ; die Plätze würden frei für Kapitals -
diener . Es ist bezeichnend für die Spruchpraxis der Berggewerbe »
gerichte , daß man diese in der bisherigen Form bestehen lassen will .
Das beweist , dass ihnen eine grössere Unabhängigkeit dringend
noitut .

Mit ihrem Vorstoß gegen die Geiverbe - und Kauft » annsgcrichie
geben die Kapitalsprotzen ein hübsches Beispiel von Trutz gegen
die Arbeiterschaft und gegen Gerechtigkeit . Dem Geschäft der Bcr -

hetzung , der Erregung von Klassenhass obliegen die Scharfmacher
mit lebhaftem Eifer .

Hus aller Weit .
Ehrbare Bürger .

Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet wird , fehlen bei dem Land «

lichen Kreditverein Rickenbach überLOOOOO Mark , die der

Rechner und Bürgermeister Hofmann unterschlagen

hat . Hofmann besaß großes Vertrauen , und so war eS

ihm ein Leichtes , die Bürger , die das Geld einlegten , und bei

denen er in hohem Ansehen stand , um ihr sauer erspartes Geld zu
bringen .

Der Rechtsanwalt Dr . Laufenberg in Koblenz wurde wegen

Verdachts von Unregelmässigkeiten in der Verwaltung von Konkursen

verhaftet . Wie es heißt , sollen sich die Beträge auf mehrer «

Hunderttausend Mark belaufen .

Ein Nachahmer Pegouds wider Willen .

Der Eindecker des Fliegers R o o st wurde in EtampeZ bei einem

Höhenfluge von einem so heftigen Wirbelwinde erfaßt , dass er sich
etwa zwanzig Mal überschlug und mit Roost , der mit

dem Kopfe nach unten im Flugzeuge hing , mehrere hundert

Meter abwärts stürzte . In 800 Meter Höhe gelang es Roost .

feines Flugzeugs wieder Herr zu werden und sodann wohl -

behalten zu landen .

_ _

Kleine Notizen .
Der Inhaber des Welthöhenrekords tödlich abgestürzt . Der

sranzöstsche Flieger P e r e h o n , der vor einiger Zeit den Welt -

Höhenrekord mit 5500 Meter Höhe an sich ritz , fit am Dienstagvor -
mittag auf dem Flugfelde von Buc ans einer Höhe von
IS Metern abgestürzt . Pereyon wurde unter dem Motor

zermalmt und war auf der Stelle tot .

Blutige Zusammenstöße bei den Jnderunruhe « in Natal . Bei
einem Zusammenstoß mit der Polizei in Esperanza in Natal sind
drei Hindus getötet und zwanzig verwundet
worden . _ _ _ __ __ _

Kartellausichusi der Friseure Groß Berlins . Donnerstag , den
27. d. M. , abends 10 Uhr : Versammlung in den „Arminhallen " , Kam -
mandantenstr . SS. Stellungnahme zum Achtuhrladenschluß . Ref . : Reichs -
tagsabg . Robert Schmidt .

Lese - und Diskutierklud „ Südost " . Heute Sitzung Görlitzer Str . 58
bei Neidthardt . Tagesordnung : Bortrag und VereinSangelegenhciten .

Hetzer .

Kürzlich erst konnten wir berichten , daß die Handwerkskammern
sich fast restlos durchaus anerkennend über die Tätigkeit der Ge -
werbe - und Kaufmanäsgerichte ausgesprochen hatten und an der

bisherigen Form in der Zusammensetzung und Prozessführung
nichts - geändert wissen wollen . Das patzt den Herren von der

Schwerindustrie nicht , sie möchten auch auf diesem Gebiete rück -

wärts drängen . Die Vollversammlung der Bochumer Handels -
kammer beeilte sich schon , eine energische Note gegen die verhaßte

Einrichtung loszulassen . Zunächst wird den Herrschaften zu viel

geklagt ; sie meinen , die Billigkeit des Verfahrens reizte zu Klage -

erhebung . Weiter trumpfen die Herren auf :
„ Den erwähnten Vorzügen der Gewerbe » und Kaufmann » -

gerichte stehen grosse Nachteile gegenüber , die grötenteils in ihrer

Jugendveranstaltuuge « .
Neuköllu . Heim I, I d e a lp a s s a g Heute Mittwoch i Vortrag

LiZ Herrn Dr . Hanauer über : „ säuren und Baien " .
Hei m II , R o g a t st r. 1 S. Heute Mittwoch : 8. Bortrag über : „ Ge¬

schichte des 19. Jahrhunderts " , _

Bmfkartcn der Redaktion »
Die txrlfttiche Spee «ftunde fwdet Ltudeaftrave SS, vorn vier xiema

— Fahrftudl — , wochcmögli « »in itj »tv <Vs Utzr - dead «, Lomiaden «? ,
»an «IS bis 6 Uhr abends statt . Jeder für den Brtefkaften »eStmmtea Anfrage
ist ein Buchfi ade und etne Zahl als Merkzeichen detznwgen . Brtesttche Antwort
«trd nicht erteUt . Antragen , denen »eine AbonnementSantttnng betgesügt tft ,
verd - o nicht beantwortet , «lltgr Fragen trage man t » der «drechstnudc dar .

E . F . Ist uns leider nicht bekannt . Fragen Sie btz her Bahnhofs «
direltlon in R. an. — B. F. 44 . Ein solches Jnstiti « übt es nicht .
Sprechen Sie doch mal mit dem Rettor der Schule , in die Ihr Sohn geht .
— W. 100 . Berliner Brockenhaus . Reinickendorfer Straße 82.
— W. M . 04 . AuSlunfts - und Fürsorgestelle für Lungenkranke .
Berlin , Waterloo - Ufer 7. ( Mittwochs und Sonnabends 4 bis ö. )
— A. W. 99 . Verlangen Sie vom Vermieter Beseitigung des UebelstandeS
unter Setzung einer Frist von etwa 14 Tagen und drohen Sie au , nach
erfolglosem Ablauf der Frist aus BertragSlösrmg zu Lagen . Falls bewiesen
werden kann , da » der Uebelstand erheblich ist. würde eine solche Klage Ersolg
haben . — P. 500 . Gegen die Einschätzung ist jetzt ein Rechtsmittel nicht
mehr zulässig . Sie müssen die veranlagten Steuern zahlen . — Stargard 50 .
1. und 2. Die Äirchenbedörde kann Taust und Einsegnung ablehnen . Z. Da
zwischen Anmeldung und Austritt mindestens 4 Wochen liegen müssen
würde -die AustrittscrUäruna alsdann in diesem Jahre nicht mehr
zuläsfig lein . — A. B. <S. 100 . An die Eisenbahndirettion in Halle a. S,
— G. G. 1888 . 1. u. 2. Die Zivilprozeßordnung regelt diese Frage .
Sosern zwischen den Partelen Breslau nicht als Erfüllungsort vereinbart
ist , könnte der UnzuständigkeitSeinwand erhoben werden . 8. Läßt sich nur
nach Einsichtnahme m die Rechnung beurteilen . 4. Bei tteem BcrsäumniS -
urteil 1 Woche, bei einem auf Grmid kontradiktorischer Perhandlung er -
gangcnen Urteil 1 Monat , von der Zustellung deS Urteils ad gerechnet .
5. Die Kosten kann die Gescllschast fordern . S. u. 7. Für durch
grobe Fahrlässigkeit verursachten Schaden hastet die Gcsellichait
allerdings nicht . Wir nehmt » im vorliegenden Falle grobe Fahr -
lässigkeit jedoch nicht an. 8. Klage beim Amtsgericht . — X. X. Rem .
— H. R. 13 . 1. Sie gehen am besten ausS Polizeirevier . 2. Ja . inseriert
bereits Ende Juli 1913. — D. 101 . Nein . — M . D. 139 . Die unent¬
behrlichen Gegenstände müssen verbleiben . — C. I . 111 . Nur nach per «
lichen oder durch einen Dritten vorzunehmenden Recherchen . — A. V. 35 .
Ja , wenn der Beweis über die von Jhneti behauptete Vereinbarung erbracht
werden kann und anderweit eine verartige Stellung nicht zu erhalten ist.
— M. 100 . Martendorf . 1. Drei Monate . Die Pfändung des Geldes
in der Kasse wäre zufässig . — ®. V. 36 . Ja . — « . 1885 . Lipper .
t . und 2. Schicken Sie an das Gericht ein Erinnerungsschreiben . — ( S. S .
86 . ES hat nur die AuStrittSerklärung vor dem Amtsgericht Güttigkett .

BSttterungSüberstchr vom 35 . November 1913 .

tvmemde .
Hamburg . TeS ' DSD
Berlin 768 SD
Famks . a . M>76ßSW
München - SSSW
Wien 1769 NNO

öheiter
4 bedeckt
Ivedeckt
l Regen
4 bedeckt
1Nebel

>avaranda 767 ; « SW
elerSburg 773NNW

Scilly
Aberdecn
Paris

767 W
7S3 ; ISW
769S

LNebcl
1 bedeckt
3, wolkig
3beilcr
2 Regen

Wetterprognose für Mittwoch , den 36 . November 1913 .
Etwa » wärmer bei mäßigen nördlichen Binden und veränderlicher Be-

wölkimg ohne erhebliche Niederschläge .
Berltkrer Bettrrdnrean .
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B scher - d. conditoreien

Bäckerei Efinscher
Kastanien - Allee 57

HiigEmeiii - liertcbiefienes

Oranow ' s Kaffee - Versd . DresducntiO

BUienh Lindenstr , 103
> niuüll Speck- Md Srhipktuilteni .

�Ihmilr�
Vranz Abraham
H&ibIi . MeBsina - u. Römertrank - Kell .
C. 25 Batelstr . 8� Femsp . Kgst . lSTOS

arbGitsr - BerutsHlelflung

Keiner , Otto , Gerichtstrafie 86.
Partiewareng . , Tegel , Brnnovit . 49
K. Ziliat , Waldemarfitr . 64 a.

auto-fahriciiiiT
\ ' : &zxEzsaaKmsa
»Ce�tr . Auto Technikum Norden
| Pi1nzen - Ailee 42 43 Chaaffenrschalc

L Tages - und Abend - Kursus
Eiatritt j�derieit. Prospekte gratis.

fide - Anltalten

Arkona - Ead , Anklamer - Str . S4.

Landsbergerstr . 107
Collnowstr . 41.

lm - M Anie?*rubere?r. « .

Bad Frankfurt , Gr. FrkftStr . IS6 .
Lieferant sämtl . Krankenkassen

; 8adFtleurlt }ishBin,Lai ! Hb. Alle «153
Bad Hufeland , Hufelandslr . 45.
Baiser - Frledrlchs - Bad. Charl . a. Bh.

liniEDliai�ÄÄ ' Ä
National - Ead , Bnuinenstr . S.
Bad Ostend S § : ks�

IÜrlglnal
Lobtannin - Bad

WaHstr . 70 71 früh . MQnael
Smtl . Bäder , auch . f. Krankenk .

Passage - Bad Ä1 » ! '
Keform - Bad , Wiener Str . 65.
Reform - Bad Wei Kensee , LeMersl . 104

Sscniiier -Bammerstf . isja .
S i I e si a saTeeis " "

"
«T

nanflagen , Gununigiaren

H. Bänke , Stralauer Str . 36.
Berkholz , Köpeuickerstr . 7ü.
A. E. Lange , Brunnenstr . 166
Liepe , Scliöneberg , Grsisvtldiir . SO.
Kever,P . JiklU . ! Berlmerstr . 4#—50
H. Neusch , Breitest . 24, Spandau .
J. Ch. Pollmann , loihmstnlr . «0.
H. Spranger , Kelnickend . Str . 11.

gageMMjcngpeien
A. Albat,Markt8t . l213,KeUiekeDdoti
Albrecht , B. , Fruchtstr . 29.
LandbrotbScker . Herrn . Albrcdit
P. Anders ch, Zionskirchstr . 17.
R. Anderson , Thüringerstr . 84
Aamns , Wllh . , l ' wt. rnänd. rjtr . II .
K. Auat , Dronthoimer Str . 40,
Wllh . Bagge , Widefstr . 33/6.
Willy Bär , Stromstr . 48.
Paul Berger , Mirbachstr . 29
Josef Brefka , Kirclibofstr . 46/47
E. Beyer , Tbornerstr . 6.

fi . Bickgl. EltiingerstraSe 33.
Otto Blllepp , KsstaiiiM- Allee : i r. 19
Relnh . Blenkle , Wiesens tr . 19a.
Alw . B ämer , Rommtcnerstr . 40
Brotfabrik Helnersdorfer Mühle
P. Botkenkamp . Campheus enät . 6
PaulBochnlg . I ' ) iako *,G8rschetr . ll
Rudolf Brechlln . Ockeret . 3 Kklla.
F. Breitkopf , Exerziorstr . loa .
Hermann BuB, Orfinanerstr . 12.
Ewald Buchler , Weserstr . 47.
Ernst Buller , Brüsselers tr . 43.
Oust . BShm , Gubeneretr . 26
G. Büchner , Nordhausenerstr . SS
Alb . vachwltz , Kameruners tr . 16.
Paul Delly , Markusstralie 13.
Albert Denkewifi , isMsnikiitr . 14
Max Dick , Stepbanstr . 7.
Dollwa , Ferdinand Torellstr . 4
Otto Donath , Stolpiscbestr . 22.
H, Donner , Schönfüeßerstr . 2
Rnd . Duncker , Pankow , BühleuLTl
Frih Eichler , Bastiaustr . 18.
W. Ernst , Pücklerstr . 42.
Franz Faulwetter , lliuiteaffelitr . 67.
Carl Feist , Friedenstr . 101.
Frledr . FIemming , Boikegesentr . i ?.
Paul Freitag , Stuttgarterstr . 13.
E. Freyer . Iilsmeutr . 32. £. Herkoutr .
R. Friedrich , Marienburgerstr . 38.
HelnrichFrlster . Faskow, Florast . 60
F. George , WilkeliiubiTenentr . 21.
B. Gierszewskl , Waldenseratr . 9.
Friß Glauner , Cbansseestr . 80.
Oumnior , R. Posenerstr . 18.
Wllh . Godt , Emdenerstr . 59.

Groß - Bäckerei „ Berollna " I . West
PaulGrisard , Pankow , Florastr . 10.
Paul Gärtner , Treskowstr . 44
A. Günther , Gr. Frankfurteret . 75
F. Haiite,Vertr . W�eline! lerienbarjerit7
KarlHeidenroIch . Sünchenerstti
Karl Hennig , Steiumetzstr . 74
Chist . HeiDtscheI,UeTelbergtrstr . 26.
G. Henning , Schmidtstr . 8a.
Job . Bildebrandt , Rykostr . 32
Paul Hoppe , Hermsdorferstr . 8
Hoppe' siscbf . Krareirsk . AdsIbertfttB
P. Husgen , lisrrunb - . B. Licbtsarsdent
L. Ihle , Gerichtsstr . 53.
Max Jacob , Pflügers tr . 70-1.

Bernb . Jatan , Uesidenzst . 75, T. 562
Reinickendorf , Hauserstr . 3.

Paul Jarrascb , Sprengelstr . 33
Jendreyko,Inimanuolldrch8tr . 10
Fr. Jendreyko , Ohmstr . 9.
Max Jesse , Bandelstr . 27.
O. Jeske , Libauerstr . 1
B. Kanthak , Lichtenbergerstr . 21
Georg Kappe , Wilbe mibirsntntr . 8.
A. Kelb , Rostockerstr . 81.
F. Kiesewetter , Schivelbeinerstr . 16.
Frieor , Klinder , Mirbachstr . 37
R. KHcilcc, Weißens . , Lehderst . KO.

kKludc , Residenzst . 135. Bcinicknd .
, Kleiner , Schulstr . loa

IBäM. [ oDailDrEii iPauiKoebn
Bmiisliir . 41

Max Kniff ert , Landsb . Alioe 29.
Friedrich Knop , Bodes tr . 31
Panl Kßberalck . Wüh. Stolzes tr . 35
A. Kosubeck , Sparrstr . 4
Josef Kreil , Weserstr . 179
Alb . Kratky . Cadinorstr , 19.

Kail Hllößiig Änmhsum
Kühl , Triftstr . 9

Felix Kynast , Diuecotr . f.

P. Lamla , Immanuelkirdistr . 20
Ew. Liesegang , Danzigerstr . 42
Adolf Linde , lichlnbi). , Wilbcliiutr . 75
Carl Lindenberg , Lythenfrstr . 4.
Fritz Lungwitz , Hohenlohestr . 3.
W. Luzemann,G . ,GabrielMaxst . 2
W. Megow , Licht enbg. ,Girtinr »t 5
R. Markworth , Pflügerstr . 11.
R. Maschler . Liebtssbsm . üiimtr 27 r
AntonMelynar,Landsbergerst . l7
Alfred Metzner , Fuldastr . 55/6
MOhisteff , Spandau , BilBitckltt - 5.
G. Hosler , Weißenburgerstr . 42
E. Muhle , Manteuffelstr . 87
Max Hnth , Falkensteinstr . 37
Roman Nowak , Wienerstr . 8.
Carl Neueudorf f, Sickingers tr . 76
Wilhelm Niklan , Malplaquetst . 6.
Gustav Nlelson , Lindowerstr . 9
Fritz Otto , Warschauers tr . 60.
Paul Otto , Danzigerstr . 31
Robert Pätschke . Sprengelstr . ttz .
J. H. Popp. Amea( leslr . l04. H«i »icl «s4. -0il
Herm. Prager,Gr . Frankfurterst . 2
Richard Raasch , Weichselstr . 64
FrltzRlchter jr . Rieben wald erst 13
Rnh Rioilol Rekordbrotbäckerei
fiUl), niollc ! Schulzendorferst . SS
G. Ricwc. Batnicbliv . , Bauucbilsit . S?
C. ReiscIi,B «cker. ,Hcniun! i !ti . ItJtkölIa .
AifredRost , ReichenbergerstlSS
Osw . Rauhut , Gürtelstr . 27
Gust . Rautenberg , Metze ratr . U
Kurt Reinecke , Franzstr . 13
P. Relnholx,TreptowKiefholzstl7
Riebard Rieger , Trittit . 55, 5p»n>t . 39
OttoReetwtsch , SimonDachstr . l .
F. Risleben , Samariterstr . 11.
PenlRiebenstaaLFetteckpfentr . SS
Willy Rohde , Zellestr . 11
Hubert Rüsner , Triftstr . 4
F. Sandmann , Treptow,Grätz8tr . 2S.
Wilhelm Lauter , Oodtmrderslr . 36.
R. Schade, ? ali6s - St . 9Fü. Ou. NO
Emil SchaÜer , Sohreinerstr . 52.
P. Schinauer , Anklamerstr . 13.
Carl Schleich , O. , Wühlischst . 3
Wilhelm Schmidt , Emsers tr . 103
Wllh Schmidt , Liebenwalderst . 10
Paul Schmoll , Amsterdamerstr - ß.
Willy Schneider , Heiuchloasir . 13.
Gustav SchSf isch , Dolzigerstr . 31
Paul Schön , Kopenhageners tr . 74.
EberfaardSch5nwiese,läderitiitr . 5
Paul Schröder , Heimersdsrfentr . 27
E, Schön , Kniproderstr . 8
W. Sriiönwiese , Romintenorst . ä4
Carl Schul *, Neukölln , Iläestr . 26
Paul Scholz , Hufelandstr . 2
Paul Schunert , Stolpiscbestr . 33,
Adolf Schulz , Florastr . 78 Pank .
Paul Schürer , Tilsiterstr . 12.
Relnh . Sdinrwanz,iLSctasi4ii - Allset6
Karl Schwarz , Thaerstr . 21
P. Schwarzbeck , Widefstr . 27.
Bruno Schwarz , Andreasplatz 3.
Schwencke , Herrn . Rykestr . 23
B. Seeländer , Lenauetr . 7.
Ernst Seifert , Reuterstr . 75
Robert Seil , Mainzcrstr . 15
Reinhold Sperling , Jahnstr . 19.
ESplelt5tö8er,CliarTottb . 1Kantst83
Otto Stieler , Warschauerstr . 69.
P. Sygusch , Scbönh . Allee 150
Georg Tank , Christburgerstr - 30
Carl Tänlges , Wildenowstr . 17
Carl Tennert , Schlesischestr . 19.
E. Tessmer . Resldekut . lSS . Kelnleifkl
Emil Thomas , Voigtstr . 17
Johann Troffer , Alieestr . dB
TuKknn Filialen in allen
I UrOan StadtteUen .

F. Tzachetzach , Wrangeist d»
Otto Wagnitz , MQUerstr . 28

IiilflO Waller , lloliiWstr . 37.
C. Wackerhagfen . Psnk. Brehmestr. 81
Max Walter , Sebaslianstr . 82
E. Weber , Froriaziürt , UoiBickend. -O.
KarlWelnholz , Karaemnerstr . 57
W. Wellflitz . KopcrnikTisit $WnWis«lML27
ArtburWesser , Schillerpr #Bena4e39
Clemens Welse , Jablonsklstr . 1
Otto Winkler , Nannjnstr . 73.
O. Wolsdiendorf , Waldsnseratr. 23.
Otto Wowerlers , Oldenburgstr . 8
Zachaa , Gr. - Lichtorf . ,Cb»assöe «l . 85a
Paul Zastrow , Stromstr . 33.
M. Zeese , ImmaniielJrirfhßtr . SS
J . Zindler , Uschwg . , Behringstr . S.
Zühlkc , Glatzerotr . ?, GürteTst . 22a

O . HabelsBrauerei
hell - Habelbi * 5u - dunkel .

Unser

Goldbiep
ist nicht nur ein

Erfriachnagsgctrlnk , sondern
auch ein

Gcsundbeltsbler ersten
Ranges .
Berliner Onions-BraaerelBerHoS .

Aeissbiep - CaramelbiBP
Brauerei E. Willner

Pankow . _

Löwen- Branerei
vorzügliche Faß - und

Flaschen - Biere .

Mönciiener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

die Qualität ist heruorragend

!eteini -maBBiIeiitenla . liW87 .
Heissbier , 0. Breitliaupt ,
Palisadenstr . 97. Tel - A. VII , 2634.

irotlabrlH

i iettino,s "r ' , ' S! i "' r
Zu fordern in allen Geschäften

B üriten u. Seilerutaren

H. Wallhnuser,Teg . ,Bahnhofst . l5

gildereinrajun�
H. Bolahnn 4 Co. , Widefstr . 42

Ul llnchtf Bilterstr . sä, Tel. 5I»rllzpl. 3873
N. naniil Cigarrenhändl�empf�

��rrenbeM�
Cigarren - Adler , Insterburgeratl
Fanny Baumert , Lindowerst . 23
Blankenburg , Reinickendorf erstr . 118
E. Dorsch , Pankow , Breitestr . 40.
H. Franz , Seestr . 49.
E. Gapa , Nklln. Wildenbruchst . 7
E. Giese , Müllerstr . 12 c.
L. Hartung , Pankow , Brehmestr . 62
O. Klose , Reiuiokendorferstr . 36.

F. . lahCÜ. MUIIKPSlP . 1?.
O. Kunze , Reinickendorfer St. 14
Carl Lange , Lindenstr . 2.
F. Laufmann,Reinickendorfer8t92
O. Quics,HoU . ll7,Reinickend . - 0.
WillyRosenow,Camphausenst . 4 .
K. Sdiotte , Pankow , Florastr . 94
M. Torge , Schöneberg , Kolontienst. 66
Ch. Vosgeran , Pank . Berlinerst . 11.

Irlnnl Reinickendorf
Hau�tfitr�2oj2�

r�rcqün ünd farlien

Bcussd - Drogcrie Scocz, BemselstSI )
E. Beckmann , Woldenbcrgstr . 10
Drogerle Lippehnerstr . 33
Drogerie Sudrow , Ebertystr . 28.
Alt - 01ienickc1H . KIoska,K5pes . glr . 46.
M. Cßrich , Drog - . HchöafUeßcrat . ll
G. Jürgens , Winsstr . 32.
F. Kullmann , Prinzen - Allee 87.
OttoKretzschmarRosenthalerat6 - 7
Krehl ' a Drogerie , Fenns tr . 51.
LankwitzRiecRmannIK. - Willieli ! ut25 .
H. Mage,Iminsiiiielkjrcbtt . 29,E. Wins3t.
Alfr . Harsch , Culmstr . 37.
Rafhaus - Drogtrie . XUla. nainistr . 24.
ffathaus - Drogerie . Finkov . Bnlteit .
W. Rauhut , Gerichtsstr . 54.
Scliivelbeiner - Drogerie,Scklv,lb . 8tl6
Franz Rick , Schliemannstr . 18.

fePDiaiiD8lr.57(G. R. PrenzeL

Fr Schlussnnsa , Llebauerstr . 22?
Hugo Schultz , Müllerstr . 166 a. .
Hyff . Gximraiw . , Photogr . - Artikel .
- . Schiirn -

�otteMjeMgle
H. P. BiedermanntSri8
Danne , Karl Chorinerstr . .36.
EierStorch , engros - en d«t . Admiralgt 5

Bruno freche gLS

e 40 Filialen
B in Berlin und Vororten

L. Schiirmann , Wicbertstr . 10
Dlxrsthosveiils " Wiih-. ' iminenhoistr. 45

Erich PreuR
Proges, kyn. Gaamis' ar . . Stifts tiillini
Werder - Drogerie , Brilt . Kmltversrsa

Eilen, stahiuiaren . wallen .
Wemeuge _

ii

B eertliggsanll Sargmagz .

Berl. H. -Sitglabt . A. Leluisoo. GeriekUct. as
J. Clsxczinskl , Gerichtstr . 30.

Mil Mi Frankfnrter - AUee 170
F. Hertzog , Kottbuserstr . 7.

0. Liedeiit ÄäÄiia4
MildeJi«iiicfce »dorf -W. Ang,-Vlkt. - iU. 8ä
W. Pade , Reinickendorf erstr . 119
H. Petermeier , Strelitserstr . 8.
Theod. Poeschke,li . Hupt»t . Gr. E. -Allee
A. Sprlnkmann . Oksckenev . galksimt . d?

ßeieüciiüjnqjsocgennanfle
Büttneri/LjDanrijer . tr� «��

B citiensm , aenea

H. Ho lt | , Bra uusbergerst r .41UInlf g.
W. Liebreich , Jablonsklstr . 4.

iiumen und Krünze

O. Damerlus , Maxstr . 13c.
Drescherir . , Landsbergcrstr . 116
BIumen - Flscher - ZölInerSeesttO
Jul . Großer , Pankow , Florastr . 94
Menzel . Neukölln , Bergatr . llO , ' III
A. Mielitz. Schara » eberst . 3,Reiniek «id . W
A. Schneider , f>seli «g. ,B>ameck. SI. 96.
Tomaazewski , Weifeu. . Licktea5giL12 .
R. WagTier,P »nkow,Wollanksti - . lU
W. Wllke Friedenstr . 98

giepjraueperj�

« MWilMN »
Akt. - Braner . Potsdam. Eig . Niederl .
Berlin SW, Tempelhofer Ufer- 15
Bnadrabarg s H. ,WilbelBsdorieret . t 10

Spez . Potad . Stangenbier

Berliner Bierbrauerei *
i Geiellschaft m. b. H. i

Aaziobk. ßraaMastr . 3. Ktilanleasllee 63.

Iiwiel aisstadt 1
feinste Qualitätsbiere. J

Ender ' s Brauerei £ �
Malzbier , Ohagsseo»t4' . ' 41T. N. lOOöo

Qrotcrjan
Hallbi3f . FTia! «k. Alle >7»lgO. Kl). 1753
Rempel . B. , Mälierstr . 138 d.
Lalsenbraoerel WotB . ni . a ,
Schulz , Bem� Schönleinstr . »

W. Allner , Mulackstr . 24.
K. Baumann , Reinickendorfers t . 116

1Beutel , C. . Boxb . 1XeueBahnb . St. 26
Herrn . Bramt . Laudsbg . Allee 149.

OttoBeligÄK
Emil Braun , Akireust . 71 EckeBresl-

August Holtz {; 5„DeeÄ I G. Brucklacher , SÄ ,
l Finck , E. , Spaadaa, Schdaevaldentr . 34.
! Carl Jung , Stromstr 31.

A. lbold . Tempeüi . , Berlinerst . 119
W. Knoth . Widefst . . E. Oldenbgst .
Otto Lehmann , Neuk. jFriedelst . g.
Carl Pagel , Winsstr . 63
H. Palme , Frankf . Chaussee 61c-cl
Rfihlmann . P. MülIerst . tOb. E. Seest .
F. Schub elt , i oijlJl . lO, E. SckrtinBrsir .

ß. Wernitke s�d . l ' Ä

r . HAGEN
22 Verlcau * » « tellen 22

ruBenusTSnüerCSlgrStrSSsBSlg .
Herrn . Ennert , Culmstr . 29
A. LIepold . Antonetr . l . Mil ' hhdlg .

48 eigene Detailge «chärte

fwilli. Plefl. ButlErpßüg .
1 BerliaC . 54, Rosenthal erst . 40
■ (H»eke8eherHof)FerDsp. z\ . Konl. 3817

�aw�naiii�
' Btio Heime. BratetT . 6 . M
; FahrrcLJich�

Kosmalla , E. , 4gÄ . e
pij�euLWRlen�
Hoffmann . Cottb . St 17, Moriti . lltft

iram ReiniKe . ST™. Fssssajsäss
Berlin S. 59. T. AmtMorit2pl . 21bü
Direkterimport . Lieferant viel .
Konsiim - Vereine . Vprl. tSia Offerte.

ISdjröter . R.
��■43Dcrlwid66lcIIenJ�Jgg

eusLScHunzeiSoiiii

Groß - DampfwäschercF
_ . » Spreenixe "
Berlin SO. , Forsteratr . 5- 6i>x. -xniz x- t/rBLffrBir. o-o

Tsdcilloa« Vs. rd «! Billig»!« Fr«!»« I

Ch. Stenischeln . Wrungelst . 64ii . 88
Eier - n. BnttergroBhandlnng .

UhlyÄ Wolfram

Vereinigte 48

Pommersche Teu

Meiereien ite «' »-

C. F. UDiensirucH
en - gros Butter en- detail

S. W. , Leipzigeratr . 82. ,

racao . SclioHolafl . ,contiiiir .

Adler s Konditorei , Wrugelitr . 87-

Fordern Sie

Wesenber�

O . Naefe
I Färberei o. ehem. Wäscherei .

f. Herren - u. Damengarder .
| Läden in allen StadtteUen |
)JBerlia , Rixdorf , Schöneberg fl

pie £lijiJ | iÄ
St . Aust , Aleisndrices - , LW»! i «rUritI ,
A. Beutele , Thaerstr . 21.
P. Bertram , Frankfurter Allee 70.
Rieh . Beust , Kastanien - Allee 103.
X. Blsknpskl , Pflugs tr . 17
Fr . Brauer , Neukölln , Wolterstr . SS
Darge , O. , Finowstr . 5.
Willy Dorfmann , Wienerstr . 62.
Thilo Dorgerloh , Litbauerstr , 21
W. Dörr , Schivelbeinerstr . 27
Oust . Ehrenberg , Braadtabkrgttc . 23
August Fcnger , Grünauerstr . 8»gust Fenge

_ _

�ielsch - verkaufs - Halla *
R. Winter , Cotheniusstr . 12

C Friedrich , Melctüorstr . 27
Paul Friedriche , Stcphanstr . 44
FrttgchLand «bg. All6 «lt3E . DXri) aen«tl

pieilclMJjurejj�
August Lincke , Alte Jacobstr . 26.
Lochmann , Malplaquetstr . 32.

Mll Jas. Hm�chrnWu"?' .
C. Lücke , Weißens . , Laigk>ii ] ilr . U2.
A. Maar , l!e;»ii ' lieiid . .SfhirTivreber«t. l50
Mfirk. Fleisch kons. , Nklli . ,Wiflh68t73
Paul Hatschke , Thaerstr . 17

Maars, Olli " ' • S . Ä —
M. Heuersberger,8klla . ,Ktkiieritri16
Martin Moslg , Schlesische Str . 86

«rd - healsem Fleiaeb-n-WiLriPZentrali
Seestr . IIS.
Asklanergtl ?

A. Möbes Ndif .
Fleischwaren u. Wurstfabrik

Otto Müller , Zorndorferstr . 58.
Jos . Otte . O. , Scharnweber8tr . 6/7 .
Th. Prenzlo « ,Naunynstr . 6
Curt Passow , Gcbalzeadorfirilr . 3 s.
GustavPf enntg , Golzkowskyst . lS
Jos . Rachkahl , Adalbertstr . 89.
Herrn . Rauchheld , Zlethnnstr . 13-
HermannRauhat,Elisabethstr . 34
Fritz Reichelt , Emdenerstr . 45
O. Rohloff , Nannynstr . 8
W. Koloff , ( r . A. Haffer . Kutu. -Allee 12
E. Rummelandt , Thaerstr . 60.
Alfr . Richter , Stralauers tr . 10
Jos . Ritzke , Stralauer Allee 31a
H. Schmidt , Friedelstr . 51
Leberecht Schröder , Waldst . 48.
Seyfart , Gr. - Lichterf . , Cbaueseest. 81.
Hermann Schmidt , Thaerstr . 48.
K. Sdieffler , Chodowickistr . 23

PaulSemeUdiöBltaiitllileeSQ
J. Suchorsky , O. , Libauerstr . 12
Gebr . Schulz , Litbauerstr . 7.
Willi Schwarz . Königsbergerst . 25
Heinr , Schilz , Danzigerstr . 37
E. Schrnhert , EeiDicleodf Heieut . 9.
Otto Schneider , Rostockerstr . 30
Otto Schreiber
PaulSonnabend , Crossenerstr . SS
St«rg»rd. Fleiscli -Zentr»Ie. Star8trder «t . 62
Gustav Stolz , Huseitenstr . 44.
P. Tauche , Wrangelstr . 129.

auitiäuler

Ä. Elimer , Tegcf , Bnmowstr . 8.

Paul Taikcnsteln
Hochstätter ßfcr.
- Rabattmarken

ein 1

LJ
�o�niagapen
G. Behrens , ScbönebergAktzisnßtf . J
F. Belle , ßchöneberg, Tempclhoferst. 10
C. Böse,Provmzst . l09,Keinii ; keBd. - 0st
W. Bomefeld . Liebenwalderätr . il
A. BuchholZjü. FrkfrLLlö . Miich. Backir .
A. Grone , Liebenwalderstr . 50.
Gg. Feist , Nkl. , Weaerstr . 4.
Fr. Fischler , Heidenfeldtstr . 6.

1 M\ Orgcslog strS ;
R. Hartung,B«rIicer8i . l24,Beinick <L
Maxllceder , Neukölln , Pannierst . 59
E. Höhne , Residenzst . iiO , Reinickd .
O. Hübke . Bismarckst . G, Adiersh .

}

Croseener-
Str. 18.

Kepemitueitr . 1». Kiederbernimur . 10.

fhirleg . Fleisch - e. Wäret - Fahr
ä F. Sornmermana , BQihegenerst. 38

Tacherbner , Straßmannstr . 8.
Max Tümmel,ChriBtburgerstr . 24 .
H. Thomas , Köpenickerstr - 61a
litzig , Paul , Kopponstr 28.

G . Vettin gr7an! : wB1
W. Wiese , Lichtenberg. KreßnenUiiA
Paul Zwarg , Landaberg . Allee 136.
P. ZlmnieGflsisch - . Wnrsiw. WildstT . U
L. Zimmermann , Kotth . Damm 94

fssl
F . = dT &
gsias ,
T>lllliMI

Porzellan

aKrü�erjJVeißenburger » �

Qramiijoglio��
BindokatsPlaften - Centr . FI»tt . y. 55Ffg
ee. üelnickeed . - . Str . UEieg. RiTesfet .
W. Eedter , hlij . ,Wil®ersdiitler «i . l27

Fritz Hühner , Schliemannstr . 11.
Fritz Klocke , Stepbanstr . 59.
U Üninnr , Speiseleinöl , Marke
I». ilfliy tüd SpreewSlderiu 4. Beeil.
A Lange, Weißens . , Beri . AUee255.
P. Lange , Waldemarstr . 40
B. Ludwig , Scteruw. -St. 65,Rokd . - W.
Fr. Pawlitzki . Provinaet , 103, Rckd .
O. Pötzsch , Schwedenstr . 18.
A. Ramhold , Prinzen - Allee 18.
Alfred Richter , Stromstr . 24.
FrauzRIchter . Malpläquetstr . aS 26
Runge , Otto , Nklla . Hermaunst 55.
A. Sägehnrth , Fehrbellii « Slt . 24.
Fritz Scheel , Schwedterstr . 47.
Schienther , Emil , Iluttenstr . 7.
EmilSchujze,Residenzst . 50,Re ! siekd .
A. Silklnat . Sikhhillg . BclEieknd. St . lOi
Wllh . Thomas , Beisickeil -Str . 54
Erich Thiel, Weißs . , lengkensitr . 139.
H. Vogel , Iiib . E. 8chreiber,Wilhelm »trU
Aug . Würke , Müllerstr 166.
G. Zimmerling , Weinbergsweg 4.

Rossien » Möbel

Gustav Richter
Köpenick , Orünauezstr . 9

Daebne , F. , Ri. , Neue Jonasatr . S«.
Geppert , Paul , Zoseonerstr . 32.

E AdoKsi. IS, billigste Bctngsqo.
in neuen s. gebr. Mäbeli, Beilen

Gardinen und Portieren .

iociie &co. . Tegels

Ferd . Joachim Hachfolg.
Oneisenau Str . 15.

35 Jahre bestehend
Auch Zahlungserleichtemng .

Brückenstr . 6-
Kutsmen Allee 54

Wenn . Kogel
Neakä,ln '

Hermannstr . 1. 2.

Uriae . lflaxlTEFS ?
rT; : i ; ibimel. illali . U I

Ziouskirchötr . 38/39.
Teilzahlung gestattet .

Helnridi Stnmpe , Buckowerftr . 8
R. Theucr , Elsaß erstr . 78.

löticimuispoii

F. Bartels , Geriehtlilr . 5DBeil. I . I887
C. Berner , Gebenst. 2» T«l . UIz »v 9405
O- Fahrenkrug . üentcUiW eUeretr. 31
K. Feneain, Weisuergsvegl , X- KerdlllS . >
Paul Schur . G. a. b. E. Dirk»eiiHT. Bg. 81.

Nahrungsmittel

H. John , Wörtberstr . 39.

W. Bussiau , Imraanuelklrchst . 11
Otto Müller , O. , Rominten erst . 32
Franz Reichert , Maxstr . 18/19.
C. Rlchtcr,Iuh . W. RiclitarlIinptst . 9TS185
Ferd . Wree , Roinickendorf erst . 86

' urz - , weis - , uioliworen
TriHDtasBn

I�MlMn
Bellmann , E. , S�ch " '

Ed. Hruda , Frister & Roßmann
NähraaschinenjJRosenÜialerfitrGO
Littauer N' ähmasdu . Spandau

5 Jahre Garantie , Teilzahlung
Nähm. - Spz. - Gesch. ,Pcii4eBieretT . H.
Lit1auerFechner,Weiliess . ,BerLA11. 264
Alb. Ruhnke . Berlinerst . 112, Pank .

Alb . Bork , Pankow , Florastr . 41
Herrn . Engel , Tegel , Schlieperst . 2S
Hßarriol « Beusselatraßo 78

. UdlUeiö Tauroggenerst . lO
Hoppe , B > Schamweberstr . 62.
Carl Klein , Höcbstestr . lO, N. 0. 18
KanfhausHenkelffiBi «tll - 10o ; oE»b
Hermann Meyer,GebiTelbeiQer3L 21.
H. Pecli,O . U2,Scbarnweberstr . 49 .
Bosenftel . EelglekeodWSeharsweb - SLHl
Albert Vogt vlb } �-

�grhanßii�
H. Schwarz , Peiersburgerstr�jS .

j�mtihei
R. Laub , Niukblle. Beilii . St. llllfHeTDi. -
PI. )U,Geich. B6lle-Alli »Beeit95(6l) / „Bsb. l

gjaus - u. Küchengeräte

Drevlck«, Seif. B. Bänitir . >Seioickd. 8t 101
O. Geiger , Schleiferei , MüllerBt . 7

frz . KaffleitiwjkyBm. icSfqu;
A. Voß . Böttcher , Gerichtsst . 52.

I eUranltalten

Maacfainiaten - UsHelzerausbildg .
i . elktr . Lieht - . Kraftanl . , Fahrstuhl -
führer , Zentralheiz . , Urbsnstr . 64.

BReinickend . - St . 110

Eygemiianüluiigen

v. Raffeld A Co. , Gitschinerstr . 91,
MerhEpl. 5849. Für ille Krenkesk. , Aege-
berige d. Kse�iiBilgltBeb sar Keeeeipr .

Bethke , Georg ,
Seulolls , Klbesir. 13, Keiler- Friedr. -
Str. 64, Weeentr . 139, Friedrletr . 32

Treptow, Gräti -ätr &Se 14.

freee , tmst ' tr . " " ' 1!

Nähmaschinen
Läden in allen StadtteUen .

M . ßemilie

C. Natt , NW. , Türmst *. M.
Ernst Cütbliug , Schwedenstr . L

seiiK Biffliü !
KarlTniack� »alco *,BerUner »t . l22
Fri��VoIl��mug�deMtr�l��

QgheUjlQGljaii�
Dane , Psiul , N. Müllerstr . 176.
K. Groß . O. , Frankfurt . Allee 16
Groß , Paul , Warschauerstr . 66.
Loop . Palocka , Brasdenbsrgetr 45.
Schubert , Carl . NkUn. Bergatr . ltS
W. Zapletal , Praekfcrier Alle« 163.

pariiewaren u. Reltfliagar

C. Cii

PS
O. Claafl , Weißena . , BorLAIieeAS

itentanmaitB

A. Kuhn . Tirl -Tog. . CiieekfieraitJOU

lieirMtiHei
O. Cohnbeim , Heinickend . Str . 8.
A. LQck , Mark8t . 2, Reiniokondorf .

MM . 45 W. Sendler
O. Wolter », Klosterst . 30, Spand .

Merren - u. Knalienoarii ,

• " » « * » Priuzen . AUee,
A- Hannemann , Tegel , Beri . St . 88.
Leako A Slupeck ) , Behciek. -Allee 71! e
S. Roaenberg , ReinicUend . St . 118.
Julius Salomen , Brunnenstr . 36.

l�oizsciiiijKPaM
A. Dlerke , Freekfnrler Chaaesee 145.

Oskar Gabler
Fleischwaren u. Wnrstfabrlk
Berlin N. , Oranienburgerstr . 6.

| | üi0jjiiiizenjp�
Beiße , Rod. , Chauaaeestr . 66.
B. R. Heese , Tegel , Schlieperst . lä

Gaege,Otto c�ru' "t . "n
Willi . GraUß F�kefrieinstn

Korn , flu�o M
E. Janouschek,Nköiln , Harzorstr . OO

[WlapTliriiiiiffle ßlr. 54, |

K
SchrnT�Tonieetr . 9

M Manko , C. . Müuzatr . 12 Nd. 3249
R. Mal, Kaiser Friedrichetr . 238.
C. Neugebauer Ober - Schöneweide
Fe Pflngmecher , Colonnenatr . iS .

FJ. SiÜlterEÄvryaS .
M. Wolter� Wrangelstr . 8.

loiHereien

c. Braun , Niederbarnimstr . 10.
H Brückner , Friedeus8t . 2, Adiersh .
Carl Braune , Steinmetzstr . 42

Gust. Hoppe, Spandau
Achenbachsir . 10, Telephon 913.

Martha Holz , Florastr . 6-6. Pank .

Cyliax G Filialen », all
• 9 Stadtteilen .

Seilfrrt ,
Fllial . in Berlin
und Vororten

�rolLWERO�
Sold

I Silber

Kupfer

Schokolade • Kakao
In drei Preislagen .

Die verschiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterecheiden sich , wie die
deutschen Edelweine , nur durch

ihr A roma .

D amen - KonleHtion

M. BröBling . WelteiietjLHgkenjitltO
Otto Gülle , Prenzlauer Allee 27
Mariejahd , Spand . , Potsdsmerst . ie

Emil Oetzlaff , Treskowstr . 48
Rudolf Galle , I ' anUw, Florastr . 43.
Wilh. Gcisler . WciBensef , lekdorslr . l
E. Görlitz , Chodowieckistr . 41
O. Görlag , Greifswalderstr . 163
WlllyGerTcke . Petersburgerstr . äl
Albert Golz , Frankf . Allee 121.
Fr. Oerlach , Tauroggenerstr . 1 1.
K. Germann , Sohreinerstr . 22

Gosinde , Rieh . äTt .
ßBfjfliinann ' JÄw�. Ä;
F. Gutsmmiedt , Kolonioatr . 82.

E. Märzbecher Iä
Rudolf Hamann , Ackerstr . 61
O. Herrraann , Uchtnbg . ,Oder8t . 4
P. Hinriemith , Cadinerstr . 14
A. Hönisch , Kniprodestr . 18
R. Hoff mann,Petorsburger8tr , 74

Zellerstr . 10
Köpenicker¬

str . 5.
Fr. JeutJcb . Koiibi . BamtSS. Fleiech . Worit.
H. Junge , Pasteurstr . 13
Robert Kauer , Weinbergsweg 6
Emil Krüger , Skalitzerstr . 21.
Bruno Kusche , Fruchtstr . 28.
Ernst Kolbe , 0. 112. Woich. elstr . lS
H. Röpke , Raumers tr . 30.
Krumm , Kelnh . j GreifenhagenerStr 16
H. Knnert , Scbonebg . Gothenst . 41
A. Lange, BeiaickdL. Seksraveberetr . 1 13
O. Lange , Lübeckers tr . 30.

Bob. Lmdner,a8Str . 8.

tu nonmaEu . reiüi «
V. Hubalovsky , Ze

Janikj C .

iMßsimHuiniaMj
• Sebr . Beizte
B Mülleratraße 155.
Huthaus Cenaum , Kastau . »AUee3

Uns Monopol, MßMrJS ,
A. Lema! tre,Wiloidrf . ,Bir1iaerit . Ilt .

Rieck,Em . GBearfö .
A. Ring,Jnh . B,RingRosenihsler ! t . ig
Schoerr , Herrn . , Wilm«rsd . - St . 46.
Voct » ! * F* Kottbuser -
"■ CS z ®- f Damm 18/19

Zum Hutwinkel
S. Kohls , Chausseeetr . 85.

Nledrl . d. Oötzen . Kaffeeröst . IiHseiiö

Garten - Palast , Garteustr . 105 6.

l�ontonuaUMU��
H Edlonylmmauuelkircbstr . ßlT *

j�cnzertjjaj�
Restaurant und Cafö

» Alter Kuhstall "
Invaliden - , Ecke Chausseeetr .

Täglich Künstler - Konzerte

inieressengememschan
marKiscner ffliicimrofluzenfen

O. 27, Schilliugstr . 12
Vollmilch , 3 % Fettgehalt , zum

billigsten Tagespreis . -
Zweiggeschäfte :

Berlln - O. . Marsillusstr . 17.
Berlia - NW. , Luisenstr . 25, Fern¬

sprecher : Amt Norden 1790.
Neukölln , Berlinerstr . 18/18.
Sdiöneberg , Barbarossastr . 36a,

Granewaldstr . ? ! , Habsburger -
etr . 3, Fcmspr . ; Amt Lütiow 2544.

Wilmersdorf , Meierottostr . 1 ( am
Fasanenplatz ) , Fernspr . : Amt
Uhland Nr. 3016 ; ühlandstr . 79a.

Zehlendorf . Wannseebahn . Pots-
d&mt- rsl�OTernüpr. wimtZelilendf . tsei

Grünheide b. Erkner . Bahnhofstr. Sl.
Artb . kambach , Schwedens ! . IIa .
Rud . Kiesel , Mirbachstr . 66.
G. Wlerlcke , Tegel , Bnmowatr . 15

Milch - Schmidt
Neukölln

Hermannstr . 53. Hcrmannstr . 95-9«.
BerHoeretr . 75 Bergstr . 157

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Müchkuranstelt .

Emdener Str . 48. t: Tel N 2555.
H. T fOgOr , Tegel , Balmhofsi . 7-8.

M usik - Lehranstaiten

i» iiss ]
«linln tranklurtei - Alleo 730
bllUlo Frankf , - Chaussee 115. ,

ufihaiisn u. Instrumente

A. Ax, H- WilgiL NscUl. , Adslbiils tt . 91
GgliiVitljllwiUiitnB . Ektlitieiitr . lli

Adolf Kube , Badstr . 31
R. Maerx , Badstrasse 85.
Rud . Obigt . N. KemickeudcrfersU
Gg. Wilke , Bia.clr. 35, TlL Hosliit 424«
Wekephot , Müllerstr . 23 a.

pfjofogr. flpparaTe "

Mlllirnrlif
so . Kottbuserstr . t .

JiDlBDIT such Gelegenhettakf .

HB90 SÖlUltl
Photo - Jansen , Hznptztr . 23.

PS
Casare Donadoot A Pohl

Berlin NO. , Landsberger Allee 18.
Neue Pianos von 350 Mark an.

peciitsiFos, DeicSilius

Gustav Frank , Ackorstr . 1».

RGISSßPN�I�o�Äuigrt.

Hackepeter , F ra nk furtar All 60164

m
H. Kahlbrock , Danzigerstr . 4>.[ ahlbrock , Danzigerstr . 4

D. Danielsobn , Kottbuserdamm « .
M. Kielow , Piiaieutr . 42, NssnJentr . «.
K. Opalhe , Pankow , Florastr , 14

Scnneioerei"
Expreß�cLneiO�ai�

igcnnoiöfireiafijg '
Fritz Wildenhayn » Elsaßerstr . t

Pe Knappe , Goebenstr . J.

Gtireibuiaren

Rieh . Blnme , Psnhw , Flor * stell .
O. Prochnow . Nklla Hensasstr . 69
Gg. Velten , Pankow , Florastr . 21

eilen

A. Eraschiuskl >Paak . ,Brebmestr . 4.
Heidke , Panl , Burgsdorfstr . 13.
Cl . Sdtomann , Tegel ,S<liliej >eritr .35
F. Schwericke , Florastr . 91 Fsak.

Fontsetzun
nächste



Fortsetzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses

' criüiMärsn , ScriuliinaGti . Ernst Gräber , Brunnensfcr . 78.

£ liEIHPel
�soh in ied emeieter ,

. . Fenmtr . la a. Weddingplatr
G. Kerger , O. . Grönhergerstr . 16
HniebuachtW . , Frft . Chaussee 96
H. Kuhn, V. -Schönhaus. . K. -WUh. -Sl. SS.
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40

Sdmellsohlere {Bliti,Weberstr . l8
Fidelack , Lief . d. K. �Kameranersir. Z.
Ernst Hoff mann , Pank. , Fiorastr . S.
Wllh . Hltschke , Skalitzerstr . 13.
loh . Mazurek , Eichhornstr . 92.
Willy Kuset ) , Hasenheide 46.
M. Lamote , Müllerstr . 12.
K. Löck , Charl . , Tauroggenerstr . 49.
Emil Mleriscfa , Florastr . 31 Pank.

S : %ÄÄS » f . | f . MW M . KoJonneosU SO
Max Stori ' h, Elbingerstr . 100.
C. Wagner , Reinickendorf . Str . 94

Conrad. Großdestillat . Oranienst . 207
Groß - Destillat . Schiefe Haube
Praiikf . AIIwl22. EinzelYk. z. eBflro8Preia .

! Emil Quade
Schrammek . G. Frkfut . ? n. N. Jscobst . 19
W. Schroeder , lammuelkirctstr . 36
o. Sehurig, Dresdu.-Sl. sdZ. Wecker- Zentr .

Konzert - Caf�

Nord - Palast

Brunnenstr . 18, E. Yeteranenstr .

diersho !

M ri
!

Elbingerstr toö.M. Ruda , Pankow , Brehme btr . 60
j c. Wagner , Eeinickondorf . Str . S

SEelrtCfiW. - BaBSÄ. t . . 8 1 « " » - g Weice ' . Wrange ' str .

Tsch6rt »,schuhw . 3ükieMt . 44,osti7 icli8P !Jnafin
B. Woltf . P<nkow,Wollankstr . ll7 . �iiiiini | | | | | ■! ■■■

Tapeten , waefistuene i „ Deutschland " Berlin
� Ardeitervera , cherung — Schützen -

IVTaxMSriel , Pankow , Sehloßr t . lS. Sferbekassenvtrsicherg . etrafle 3.
W. Pletzker , LiclitsBbg. , Hslteulr . 16. 1- 7- 5- ;— , r - x -
— -

iinrf finlrimapprT " iiduna1 zu Halle a . S .
Uflu buiomarcn Berlin , Cbarlottenstr . 82

{ Volks - und Lebensversicherung .

WjM�TZWWi
j Geofg��RiedL�lsaßei�tr�T .

�arenhäul�
"

: tarl {ioffmanii

Ipem�HoreTFpEfi®

w irtichaftsn . Etadllllsnits

KessIersRep . - Wirkit . ReinickMd�St. l 07

tasssll
ILIN S . W 309
( Zahlung

Kataloge (
gratis u. franKo. )

' BüttnersFestsäle,Schwedterst . 23 �
1. Auerhof Alte Jacobstr . 139.

Wönhmnr<Jr * Frankfurterst . 108
. DBlIUlBI Schönhauser Allee 19.

fiatö [yieiroool
Tä. i gr . Künstler - Konzert .

Cafe iMMW
l!ir8siien8fBi8rlialieA. rexS
L. Gostze , SchuIstr . jEcke Maxstr .
A. Groll , Henningsdorferstr . 10.
Großdest . z. Sonne , Straoßbergerstr . Si

O. Kohloff , Uferstr . 1, Ecke .

PatzeiMr fiDsstW IS
! Gr. Frankfurter8tr . 104 AmStranBbg. Platz
| Großdestillation Zum Afrikaner

Inh , Bernhard Tiedmann .
Großdcstill. G. Wolf,Kastan . - AIl €e 50-51

I J . Belowsky , PIeiicS-Würstv. ;Bi8Tn. St. 5
: O. Galle , Kolonialw . ,Bismarckst . 36
i Phot. - Atel . R. Klietmann Bismarekst . lla

O. Riditer , Kolonw . , Bi8raarekstr . 48a
P. Riedel , Zahn- Atelier, Bismarckst. S.

! H. Wasdike , Zahn-Atelier , Bismarckst. 4
I Kaufhaus Julius Weil Nachfl .

Ljctiterfelde
Königsberger ft Co. Lankwitzerstr . l
Herfenartikel und Konfektion .

SchöiieDgpg
W. Hlibner , Bülowstr . 61 Möbel .
O. Kurz » ngj�chnhnnFeDngsli�lT .

»»'
Müllerstraße

«• Cafe nnd
Restaurant

Ecke Seestr ,

Schöneberg
Herbertstr . 4.

O. Asamann. Teuipelk ' jf . Berliiers 1. 131
A Bartsch , WeiScsi. , Gest. -Adolfal. 157.
B&hrmann,A. lSpt9dsu,SelitiiT . ,S t . 106
MBxEisermBnn,C ttrl . Nehrligitr . 16.

Max Busse Br ? ZTr -

SSttg ©
60 Filialen in allen Stadteilen .

Großdestillation . Ritterstr . 95.

0tlBtoelSSS,77
Kino , Reichenbergerstr . 150.
Ww. E. Koloski , Stendalerst . 11.

G. Lenmann
Lindentbeater , Lindenstr . 110.
PatzenhoTer - Aussch . , k««diuki »I . S

RietiecK - Bier - AusscuaRK
Brunnenstr . 76, Ecke Lortzingstr ." * " i Hackepeter , Midier -

Istr . 168. Ecke Lynarstr .

EahnateiiEr
j Max Alm, Franseckistr . 15

P, Barein , Steinmetzstr . 30.
1W Best , Skalitzerstr . 62 E. Wraagelslr .
i M. DresIer , Grätzstr . 7Ül, Treptow .
i Düby , H. , !ieuköllu, Bcrgst. 48N- K. 1179

Alb . Endter , Alvenslebenst . 21
Goctze , Kais. -Friedr. -St. I98II,N. -Köl!n.
E. Junk , Blumenstr . 88Kgst . 13846
H. Lindeke , Warschauerstr . 9.
R. Mende , Schulstr . 117, EckeMaxstr.
Ernst Müller , Invalidenstr . 160.
Zahn- Atel . Volkswohl , Mullerst . �eayh
M. Rasenke , Birkenstr - 22.
Reimmann » Kesidensst. 115, Eeinickend.
E. Sager , N. -RÖlln, Bergst. fiS, TeI. V594.
Hermann Schul tze , Bens selstr . 15
Fnri! fann Große Frankfurterst . 4
Uilll ddllll Ecke Fruchtstraße .
Karl Sommer , Frankfurter Allee 104,

sipauotimannTerÄ6 ' �
WThledt , Reinickendorferstr . 7.
Woicc Uü v R' inirlendrfrit . llO
Tf CloOjfnUATcüzlg . gdl . BarlO' ,, ,
WiedstruckNchf . P. SrhultzeFeaast . l
urifto Unv Muskauerstr , 16
nlUR , mdA Ecks Haateutfelalr .

Zalupriils . Sordsn' . MetierrtAS. Tcilihlä .

[Otinsflorl
G. SchülerRind - u. Sch weinemetzg

redsrsdsrf

ariendorl

Gärtnerei o. Samenkandlg.
Fil . Nklln. Hernianiut . l lö

Ferdinand Titel , Kamerunerslr. 57.
KoDfitüren - WeberChausseeet . tö

' H. Götz» Drogen und Farben .
i CarlS ( hießer , Brot - u. Feinbäcker .

Gust . Schönfeld , Schuhw . u. Rep.
i Carl Tetjel , Brot - u. Feinbäckerei

eunerhandiung mcnopoi
' G. Hübscher . rkren . Goldw�Bahnhfst�O

i Kaüitiaus Emil Bergmann
! Otto Krusche , Fris. , Kottbuscr Str. 54

IIa ? ! mft Pelzwaren . Hüte . Mützen
niGÄ Lclü Herrenartik . Gegr . 1867
Franz Püsdiner . Han»- n-Kürheninagz.
OttoScfaarape,Eisenhandlg . , Bau¬
artikel . Haus - u. Küchengeräte .

i R' . Sdiatte . Schlärh�er' mstr. l ' omdamerst-

1Scniofl-Droperie f w
Rieh . Sckolz , Bäckerei u. Konditor .

w. WentonaiiiiGÄÄ
E. Stark , Bäckerei , Berlinerstr . 26.

RIÄf 58 Irs * Schuhwaren u.
■ « VlIH - ß ? Reparaturen .

läS2
BnlBrunoWcs�Ä " » !
I. ehnhardt, Bäck. -ConditoreiBabnhofstr. 2

j Webli�Eiseuw�A�rkze�

�euhöiln
BartsöijEitsäleÄÄS�

! E- Groß,Stultg . Str. 44Bäck . ,Kondit .
llolubar, Bäcker- iLKondltoTei. Kiem«tzstr . 3

| ö. Jaenichen , Bäckerei. llermannslr . la .
K. Karpmann,P3p. ,Selirb *' . ,Emserst,103
C. Kampfer , Bergst . l37 >ühr . ,Gldw .

Kanfhans Felix Levy Nchfl . ""
Heru ] annst . 52 - Eck . HerrfurthStr .

E. Kegel , Kais Kriedr. Str . 80 Bäckerei

R. Kerstiaor/effde�Äre
Krause , Kiia. Friedr . St. 79Sei*eiseich !
Maljei , Treptowers ! . USchwciaflschl
Fr. Paoneck , Bergst 135, Lederw .
E. Sefafiler . tterlibergpl . Foiaffitiitierw .

■P. Bock , Klosterstr . 8/9.
J. Bode . Pichelsrtorferst . 96.
WXntter , Ksliir. . Picfcelidorferitr . U.
Aug . Pietzka , Klosterst . 32.
O. Rauer,ficlicisdrfrsl . ll7 . Möbelgeseh.
O. Wenzel , Pichelsdorf er Str . 2a .

G. Kessel , nirpiin . Goldw. ,optiseheWir
C. Klöpfer , Möbelhandlung .
RottFoxsky , Flfi>' i . -,lVur8tir . ,Gr. St. t9

F. Scfa eller . Arh-- , Bcrf3lcl . B«lin «r»I. S4

i Wilb . Koch , Scbläoitrr , Ichderslr . 9
Mehlhdlg . Pastorino . Gu»t . . Ad. �tr. l7 ,

Tiiülliag ' i DfPgeriei! WeiBensee.

WlÜSä
M. Eempe,8eifeng8scb . . Hauptstr . 28
P. MegowjMilchgBch . Lindenalleel2
W. SilIack,Sargmagaz . , Hauptstr . 28
A. TreGner,ührcHU . Go! dw. ,Hauptsir . l2
R. Wolsdorf , Kolonial w. . Ilaaptatr . 8.

geltend
Eecrdjgangi - Inst . Stawcnow. Spand. Bcrgl
O. Kammer , Spaad. Berg2I, ObibGcmdse.
K. Zarthe , Hustlent . Ur. Obsl o. Cmiu«.

Büiicrnanöiung monopoi
Warenhaus S . Cohen .

Ich Soll Doch noch TfM > 5 mitbringen ? -

Mterke Gelb : pro Pfunö H\ . i - oo

Ja . Oas Vorths l

Bitte probieren Sie :

Rauers feinste Mischung
pro Pfund 1,10 Mark .

Rauers Marke weiß

pro Pfund 80 Pfennig .

Kaffee « Rosterei Rauer & Co ,

Spezialgeschäft mit Kaffeemischungen , bestehend

aus Bohnenkaffee mit bewährt . Kaffeezusatzstoffen

Nur C 54 , Neue Schönhauser Str . 3 .

Wir bitten , auf die HaDsnnninicr achten zu wollen ,
da wir weder Filialen noch Niederlagen unterhalten .

Stoffe
eleg MSNZM .

Paletots Meter 315,7,9
Kostüm- und

Ulsterstolfe Mtr . 313,4,5
Persianer irait .

iHüsclie 130 cm br .
Meter

J prim

Feh

3( t . 750959
Seiö2n - Seall ) rimaSr
jlstraehaiUmer

� �50 gso
Tuchlager Koch it Seeland G. m. b. H.

Gertrauiltenstr. 20/21 PetÄSr

Ohne jede Anzahlung !
O Keine Kassierer , kleine Nalenl

Bettwäsche . Teppiche ,
O Portieren , Bilder , Gardinen ,

Stores . Stepp - u. and . Decken .
MATZXER , *

Hufelandstraftc Nr . 41 .

Teppiih Thomas . Oranienstr . 44
sarbsehlerhaste Teppiche spottbillig ;
Mardinen , Steppdecken . Tischdecken
halben Preis . Vorwärtslesern SPrezent
Extrarabatt . _

78551 *

Bettenstand 9, — .
ftrape 70, im Keller .

Brunn en-
1200ft *

Borjädrige eleganieHerrenanzüge
und ValeiolS aus ieinnen Maxilonen
25 — 60 Mark . Holen 6— 18 Mark .
VeriandbauS Kermania , Unier den
dinden 21. *

Gardinen l Steppdecken ! Portieren !
Tischdecken ! autzergewöbnlich billig !
Vorwärtsleser ö Prozent Rabatt
ertva ! Gardinenhaus Brünn , Hacke .
scher Markt 4 ( Bahnhos Börse ) .
Sonntags geöffnet . _ _

*

Teppiche ! ( sehlerhafte ) in allen
Gröjzen , soft sür die »päistc des
Wertes . Teppichlager Brünn . Hacke¬
scher Markt 4, Bahnhof Börse . ( Leser
des „ Vorwärts " erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! *

Pfandlrihhaus Hermannplatz 6.

Spottbilliger Bettenoeriaus . Wä' che -
verkaui . Gardinenoertaus . Tevoich -
nerlaus . Goldwarenlager . � Riesen�
auswahl Herrengarderobc . Sonntags -
nerkauf ebenfalls .

Qhne Anzahlung . 50 Pfennig
Wochenrale an . liefere Bilder , Wand -

uhren , Teppiche , Gardinen , Portieren .
Tischdecken , Steppdecken . Strengste
Diskretton zugesichert . Ans Wunsch
Zluswahlsendung . Bestellungen erbitte

. Postlagerkarte 9". Postamt 102.

Moderne Künstlergardrnen ,
Riesenauswahl ! Fenstergarnitur 3. o0,
4. 50 bis 18,00 . Shawlgardincn .
Fenster 1. 95, 2,50 usw. : Gardinen -
reste allerbilligst ■, Vorziehgardinen
1,75 . Wolss Tcppichhaus , Dresdener -
stratze 8 ( Kotlbusertor ) . Abonnenten
10 Prozent Rabati . _ _ 1675ft ~

Bronzcgaskronen , Gaszug -
lampen , yängegaspeiidel , Gaswand -
arnie . Moderne Hängegaskroncn ,
Gaskocher . AUerbilligsic Bezugs -
y ellc . Zurückgesetzte Muster spott -
d illig . Schroeder , Hochstraße 43.

_
*

ftleingemusterteBoucle - TePpichc .
ein großer Posten diverse Größen ,
unter Preis . TeppichhauS Lessvre ,
nur Oranienstratze 158. 1645ft *

( Vlonats - Garderoben - Haus uer -
kaust spottbillig erslklafsige wenig gc-
iragene Winterpaletots , llliler ,
Cutaway mit Weste und gcsttcisler
Hose , Zackettanzuge , Gehroaanzügc ,
�uiokinganzuge , Frackanzüge , Rock-

anzüge , Beinlleider , auch Bauch -
anzüqe . Prinzcnstraße 28, 1 ( Eckhaus
Rittcrstraße ) .

________

l6t1K *
'

GaSkranenohneAnzahIung . Woche
1 00. Riesenlager ! Louis Böttcher
kiclbst ' ) Betriebsleitung : Borhagener .

stratze 32 ( kein Laden ) . kFahroer -

bjiidungSarschmicrfttak - . Mtadttsche
Straßenbahn . ) Einzige ,7' l dle ftot -

buicr Damm 41 (Hermaiinplatz ) . Die

allbekannte , in Berlin allcmigc

haberperson Böttcher »erbürgt gas -

dichteVcrarbestuiig . breimbartc�otmig .
iVorwärtSkundcn 3Proz . ) k

77 ' "cDcS 91

Monarsanziige und Winter -
paletotS von ö Mark iowie Hufen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2. 50, sowie sür korouienie
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preiien . aus Psandleiöen oer -
sallene Sachen tausi man am billigsten
bei Naß . Mulackirraß « 14.

Teppiche Earbensehler ) spott -
billig . Fabriklager Mauerhoss , Große
Frankfuriersttaße 9, parterre . . Vor -
wärts " - Leser zehn Prozent Extra -
rabatt ! 1236K *

Mouatsanzüge , Paletots , großes
Lager , jede Figur , kauft man am
billigsten beim Fachmann ! jede
Aenderung nach Wimsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger für
Borwärtsleler . Fürstenzelt , Schneider -
meister , Rosenthalerstraßc 10. 1ö7hft

! teilz » hlüug 0,50 wöchentlich : Kar -
dinen , Portieren , Decken , Teppiche ,
Bilder , llhren , Spiegel , Gastronen ,
Möbel , Letten . Wäsche , Kinderwagen .
Hcrrengarderobe , Damcngarderobe .
Sende Vertreter . Meisels , Andreas -
straße 4 ( Schieftscher Bahnhos ) . *

Bette « ! Prachtbetten 6,7ö l 9,75 !
12,75 ! Braurbctten 15,75 ! 18,75 !
Daunenbetten 19,75 . Aussteuerwäsche
spottbillig ! Pfandleihe Brunnen
straße 47. _

Teppiche 1 Prachtvolle ! Perser
musler 6,75 t 9,75 ! 12,75 ! Salon
teppichc 15,75 ! 22,50 ! 25,00 ! Vor¬
leger ! Felle I Läuferstoffe ! spottbillig .
Pfandleihe Brunncnstraße 47.

_ _ _ _

Plüschpörticrcn ! rcichgestickt .
5 85, 6,75 ! Stores ! Gardinen ! Tüll -
decken ! ftünstlergardinen I Diwan -
decken ! Steppdecken spottbillig . Pfand -
leihe Brunnenstraße 47.

_ _ _ _

Skunksstolas ! PelzstolaS aller
Pelzatten spottbillig . Pfandleihe
Brunnenstraße 47.

Teppiche . Vorwärlsieser erhalten
20 Prozent . Große Partien Teppichc
mit kleinen Webesehlern , jetzt Kröge
zirka 200 : 300 13,50 , 250 : 350
22,50 , 300 : 400 28,50 . Gardinen ,
Portieren , Tischdecken . Sosndecken ,
Felle , Läuscrstossc spottbillig . Therese
Lesevrc , Teppich - SpezialHaus mit
Fabrikation , Potsdamcrstraßc 106d
( lein Laden >. Hausnummer pcachlen .

Zniallinche . Schlaiziminer 150
Mark an, Speiiezimnicr , Herren -
zimmcr , einzelne Sojas , Kleider -
schränke mit und ohne Spiegel 30
Mark an , dreiteilig mit Spiegel 85
Mark an , Bilder 2,25 bis 60,00 ,
Portieren , Gardinen . Stores , Tisch -
und Steppdecken . Tcppiche , Gas -
krönen . Für Braiitlentc sehr geeignet .
Webers Möbelspcilycr , Neue König -
straße 36. _ __ _ _ _1622ft. '

Federbetten . Prachtstände 11,00
bis 40,00 , PelzstolaS spottbillig . (5c, i
tralleihhaus Schöneberg , Haupt¬
straße III . _ _ _ _ 1714K

�Deilza hlungeu 0,50 wöchentlich ,
Gardinen , Poriieren . Teppiche , Decken ,
llhren , Bilder , Möbel , Polucrwaren ,
Bunte Küchen . Betten , Wäsche , Kinder -
wagen , Herrengu ' . derobe , Pelz¬
stolaS ! Sende Vertreter ! ÜkieiselS
Nachfolger , Anbaber Richard ! . War -
schanerstraße 80. 1620K *

Monatsgarderobe spottbillig ,
große Gcldersparnis . Winterulster
und Paletots 6,50 an , Iackcltanzügc ,
Gchrockanzügc 10,00 an , sür jede
Figur . . Hosen, Jünglings - und Bur -
schenanzüge 8 - 10 Mark . Gelegen -
hcilstäusc : Damenulsicr , Pelz -
slotas , Betten , Uhren , Ketten , Ringe .
Nur Prinzen - Psandlcihe , Prinzen -
straße 34, eine Treppe , neben Werl -

nwärtSkundcn 3 Proz . ) los » « - vergüte Fahrgeld . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. voji - oancr , �iaLnu - u- . �. . up� _ _ _ _ "d1- -
_ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ • —■h —'

— - —

_ _ _ _ _ _
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SPanduhreu k Auklionspsander !
8,75 ! Taschenichrcn 4,50 ! goldene
9,75 ! Kelten ! Ringe ! spottbillig !
Pfandleihe Brunnenslraße 47. s

VSintcrpaletotS ! Aukttonspsänder !
5,75 ! Gclegenheitskäuje neuer Ulster !
Paletots ! Holen ! Jackettanzügc !
spottbillig . Pfandleihe Brunnen -
nraße 47. _ _ _ 1634ft *

Abfallholj , licserne Heizstücke , auch
Kleinholz zum Anzünden dabei ,
Platzmangels 1 Meter 8,00 . Säge -
wert Scholz , Lohmühlenstraße 1 —4 .
Moritzplatz 781. 237/7

Klapp , iegewagc » . gebraucht , uer -
kaust Hanschke , Pankstraßc 78. f31

WcihnnchtSPröscnte ! in reich .
halttgstcr Auswahl ; zu allerbilligsten

Preisen , Zigarrenspindchen , Rauch - ,
Zkäh- , Servier - , Klub - , Bauern - ,
Spieltische . Korb - , Klub - , Schreib - ,
Klaviersessel , Lederstühle , Flurgardc -
roden , Standnbmi , enorm billige
Angebote in Büsetts , Kredenzen ,
Schrcibttsche , Bücherspindeu und

Polstermöbel ! „ Möbelhaus " M. Hirscho -
witz, nur Stalitzcrilraße 25. j740. ft *

Itlv Sofas ! mode , bleu , grau .
oliv , bordeaux , in den modernsten
Ausführungen ; passende Soja »
umbauten ; Chaiselongues , Garni -
Inrcn,KlubsesseI,RindIcdersosas,StahI -
böden , Malratzen , nur eigene
Fabrikation ! Poistermöbelsabrik M.
Hirschowitz , nur Skalitzerstraße 25. *

Bollständige Wobnungseinrich -
tuiig dringend verkäuflich . Glas ,
Roicnthalei straße 57, vorn III .
( Gewerblich ) . Händler verbeten . *

Qescbäftsverkäufe .

( Sckreslaurant wegen Krankheit
der Frau , gut gehend , sofort
läu ' lich . Waldstraßc 10

oer -
90b *

Serfcngeschäft verlaust Maybach .
uscr 17. f «»-

ittodel .

Büohnungseinrtchtungeii sowie
Einzelmöbel lausen sie reell bei
Rcumann , Riederbarniinslraßc 6.

Stustvauin - Betlstellcn 14,00 , Klei -

derschrant , Küchcnmöbcl , Plüschsosa
40. 00, Trumeau 29,00 . Tapezierer
Walter , Stargarderftraßc 18.

Metallbetten , zwei , n> dein ,
Kinderbett spoitbillig vcrkäuslich
Zosscncrslraßc l0 . Hutgeschäst . 2: !8/5'

Geldheirat nicht mehr nötig . Ich
liesere zu Kaffenprciscn bei geringster
Anzahlung und klemften Raten nach
Vorschlag der Käufer lonwleltc Wob
nungSeiiinchttiiigen sowie Einzelinöbel
unter langjähriger Garantie . Stube
und Küche 180, — an , zwei Stuben
und Küche 230, — an. Gebrauchte
und zurückgcictzte Möbel , fast neu ,
besonders billig . Bei ftrankheil .
Zlrbeilslosigkeil . Aussperrung . Streik
selbstverständlichc Rücksicht . Lieserung
und Ausstellung frei Wohnung . Nicht -
gesallendes Umtausch gestattet , Julius
Gabber : , Tischlermeister , Acker »
strane 54. Kein Warenkreditgeichäst . *

Gehe zu� mir , ich borge Dir
Möbci sür Stube und Küche , mit
10 Mark Anzahlung und allerttcinstcn
Wochenraten . Einzelne Mvoel 3 Mark
Anzahlung . In allen Stadtteilen
Veikausslager . Osten : Tannenzaps .
BInmenstraße 2, Neukölln und Süd -
osten : Möbellonsum , Koltbuicr -
straße 14. Norden und Zentrum :
Alle Schönhausentraße 32. 153üft *

Sparen Sie bei den ichicchten
Zeiten . Sic erhalten von mir gegen
ganz Ileinc Üln- und Abzahlung
nach Ihrem Punsche ganze Woh -
nungseinrichlungcn und einzelne
Möbelstücke . Ein - und Zwcizimmer -
einrichtungcn von 200 Marl bis 1000
Mark . Spezialität : Voibildliche
Musterwohnungen sür Handwerler ,
Arbeiter und Beamte . Auch gebrauchte ,
guterhaltene Möbel sehr billig . Ga -
ranlie ! Umtausch oder Geld zurück ,
wenn nicht gesällt . Bei pünktlicher
Zahlung hohe Prämien in bar , atG
große Vorteile sür den reellen Käuser ,
Gewerkschaflsmitgliedern 5 Prozent
Rabatt . Bekannte Ziückficht bei Krank -
heil . ' Arbeitslosigkeit , Streik usw.
A. Schatz sen. , seit 1866 Brunnen -
straße 160. Eingang Ankiamcr Straße .
— Kein Abzahlmigsgcschäst . 1726K *

Mödcltausch . Aeltcre unmoderne
Möbel nehme ich in Zahlung und

liefere moderne Möbel dafür . Differenz
in bequemen Wvchenratcn . Postlagcr -
karte 3, Postamt 22. 1536K *

Möbel oone Geld ! Bei lUiner

Anzobtiing geben Wirtichasien und

emzeine Stücke ani Kredi : unicr
äußerster Preisnolieruiig , auch Waren
aller Art . Ter ganze Osten kaull bei
uns . Kreliwmann n. Co. . Kovoen -
strape 4. ( Schlenicher Babnboi . l *

Musikinstrumente .

Grammophone , 10,00 an. Kasten ,
Trichter , Platten spottbillig . Neukölln .
Bergstraße 39, Hos. _ _ _ _tl02 '

Siusibanmplanino , neu , 3öÖ,0ti ,
auch ohne Anzahlung , direkt Fabrik .
GrcisSwaldersiraße 204. _ _ _ 94b

Ratenpiano 205, —, zurück¬
genommen , säst neu , gnmdreellc Gc -
lcgcnheit . Neuköllner Pianosabnk ,
JulinSstraßc 59. � 237,2 *

Vianino , kreuzsailig . 100 —
( eventuell Teilzahlung ) . Pianobaus .
Turmstraße 9. 237/12 *

» » « » er .
KKVG Bilder und Oelgeinälde

muffen bis 1. Januar spottbillig ver »
kaust sein . Bilder - Bogdan , Rosen -
thalcrsttaßc N/12 und Wcinmeisler -
straße 2. 1533A *

Ueste .
Frankels Rcsterhandlung , Kott -

buscrstaaße 2, staunenswert billig :
Herren «, Tamenstoffe , Plüsche , seide ,
Besatzartikel , Pelzwaren . 1508K *

Pa » eula » watl Weilet , Gttichmer »
strane 94�.

� _ _ _ _ _ � ?.
Nnhinaschincnrcparaturen sach¬

gemäß , schnell , billigst , in eigener
Werkstatt , auch außer dem Hause .
Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergcrftraßc . 292K *

Neliiiie Beleidigung zurück . Er -
kläre Frau Boddin für ehrcnhajt .
Frau Politowski , Rcuterstraße 32.

Goldschmelzc kaust böchftzahlend
Zahugebiffe , alle Metalle . Witwe
Nieper , Nur Köpenickeritraße 157.

Vlattnabfälle . Gramm 5. 60. Alt -
gold , Silber , Zahugebiffe , Stanniol ,
Quecksilber kaust höchilzadtend Blümel ,
Schmetzerei , Augustilratz - 19 III .

Zahngebisje , Goldsachen , Silber -
lachen , Ptatüiabiälle , sämtliche Metalle
böchstzahlend . Slpmetzerei Ehristional ,
Kövenickerilraße 20 a ( gegenüber
Mameuffelftraße ) , 111/1 *

Blarinabfäke , alte Goldsachen ,
Bruchgotd , Stiber , Gebisse , alle llhren ,
Kebrgold , Goldwatten , Quecksilber ,
Stanniol sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , vlatinbaltigen Rückstände
laust Broh , Edelmetallichmeize , Berlin ,
Kövenickerstraße 29. Telephon Moritz -
platz 3476 . 580K *

Plattnabfälle , Zahugebiffe , ' Ali-

gold , Silbers achen , Quecksilber ,
«lanniolpapier , höchstzahlend Schmei -
zerei Müller , Tellowersir . IG 25b *

Knpfer - Messing , Zink , Zinn ,
Blei , Stanniolpapier . Fiaschenkapieln ,
Goldsachen , Silbersachen . Platin ,
Zahngebiise , . Melallschmel - e ' Cohn ,
Brunnenstraße 25, 7b *

Bernstein kaust DubbinS , Brauns -
bergerstrage 55. 07b

�Internckt .

Auto - ftzahrschulen . Achtung ,
unentgeltliche Auskunft wird erteilt im
«. ffewertschasishauie , Engeluscr 15 II ,
Zimmcr 43/44 . 68/14 *

Nnrerrictir in der engliichen
Sprache . Für Anfänger und Fori .
geschrittene , einzeln oder im Zirkel .
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ueberiepungen an -
geserligt . G. Swtenly - Liebknecht
Cbarlotlenburg , Stultgatterplatz 9
Gartenbaus III . Attft *

Mustergnttiges Tcütsch sprechen
und schreiben lehtt billig f auch abends )
erfahrener Privatlehrer . Anfragen
unter „Postlagerkarte 658 " , Briespost -
amt , Berlin . - j - R'

Verschiedenes .

Battinanwalr Müller . Gitichiner
straße 16

tzVotinunZen .
Zwei Stuben und Küche oer -

mietet sofort Togostraße 78, Quer -
gebäude II . s- lll

/immer .
Möbliertes Zimmer , sauber und

preiswert , Eulerstraßc 8, vorn III
lints , Nähe Bahnhos Gesnndbrnnncu ,

Möbliertes Balkonzimmer , Gas ,
Bad , fojorl zu vcrmiclcu . ( Nähe
Babnhos Wedding, ) Schmidt , Reinicken -

dorferstraße 103. >39

Schlafstellen .
Schlafstelle , möbliert , Herrn , oer «

mietet Frau Löffler , Jmmanuelkirch -
straße 33. Seiicmlügcl . _ t138
" Schlafstelle bei Emst , Bcrnaü ' cr -
straße 14 III . 730 *

Itsietszesuelie .
Handwerker sucht kleines möbliertes

Zimmer , Nähe Görlitzer Bahnhos .
Offerten mit Preisangabc K. „ Vor¬
wärts " , Laujitzer Platz . s-z

LtelienAesuclie .
Packer , perfekt , sucht Beichasliginig -

M. G. , Postamt 65. t111

Stellenangebote .
Bersitbcrer , tüchtig , jüngerer , auch

Versilberiii , iosorl nach : N>mchcu snr
dauernd gcluchl . TarisbczahMng .

Reisevergülung gewabri Woff .
Goldleisleujabrik , München , - �erseld -

straße 6.

_ _ _ _ _ _
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S ch m i e tT ( Schivniteiil er ) . lüchttgei .
für Eisenkonstruktwn und Brückenbau

sosott gesucht . Druckenmüller ,
G. m. b. H. , Tempelhos . 1730K

Rührixe Arbeiter
können durch prvvl » ! « ,, » .
« « . tue » « erkauf unserer
llolatronleau » anihreKollecon
lohnenden Nebenverdienst finden
„ • " » ladella - G. m. b. Id. , Weiler
Allgan . Bayern . gzb »

s %
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VI« SchiiIMsge über das eiiendahn -
unglüch bei Sadowa .

Uns wird geschrieben : Da die amtliche Meldung wieder die

Schuld auf die Arbeiter abwälzt mit den Worten : „ daß die Arbeiter

das mit dem Horn gegebene Warnungssignal nicht beachteten " , so

versuchen wir au § den übrigen Mitteilungen den wahren Sachverhalt
unter dem amtlichen Schleier hervorzuziehen .

Die Arbeiter waren an den Ferngleisen oder vielmehr an einem

Ferngleis beschäftigt . Das war für sie das Gefahrengleis , während
die Vorortgleise daneben keine unmittelbare Gefahr bildeten .

Run gibt eS, wenn ein vorschriftsmäßiges Hornfignal vorhanden

ist , zweierlei Signaltöne , den einen für das Gefahrengleis und den

zweiten helleren oder tieferen Ton für die Nebengleise nur als

Warnungssignal .
Der erste Zug war der Borortzug , der keine direkte Gefahr

bringen konnte , denn zwischen den Vorortgleisen wurde nicht gearbeitet .
Die Arbeiter haben also , während dieser Zug vorbeifuhr , wohl über -

Haupt nicht die Arbeit unterbrochen und zwar um so weniger , als ja

zwischen ihrem Gefahrengleis und dem Vorortzuggleis noch ein ganz
freies Gleis lag . Das geht mit Klarheit daraus hervor , daß beide

Züge in derselben Richtung auf verschiedenen Gleisen fuhren . Es

war also jedenfalls Platz zum Ausweichen . Unaufgeklärt bleibt die

Beschaffenheit des Hornsignals . Wäre ein brauchbares Hornsignal

zur Stelle gewesen , so mußte da ? zweite Signal , das den Probezug

meldete , das Gefahrensignal sein . ES kann nicht im Entferntesten
davon die Rede sein , daß die Arbeiter das Signal nicht be -

achteten , wie die amtliche Stelle es darzustellen versucht ,
sondern die Sache liegt so : Das Signal ist mit größter
Wahrscheinlichkeit eine eintönige , schwache Trompete gewesen ,
bei deren Ertönen es den Arbeitern unmöglich war , sich klar

zu werden , ob nur ein Warnungssignal oder ein Gefatjrsignal ge¬
geben war . Zum größten Teil geben auch die Signaltrompeten nur
einen schwachen , leicht verhallenden Ton , während an Arbeitsstellen unter

starkem Zugverkehr wegen des gewaltigen Lärms eindringlich tönende

Signale am Platze sein sollten . Die Schuld am Unglück trifft
also nun und nimmer die getötete »> Arbeiter .
ES ist auch nicht möglich , daß die Arbeiter , an den Ferngleisen be -

schästigt , dem Borortzug auswichen , nein , sie haben am Ferngleis
weiter gearbeitet und sind sofort vom Probezug gefaßt worden . Die

Signaltrompcte ist auf keinen Fall eine solche gewesen , die als Ge -

fahrrn - Warnungssignal funktionierte . Eine Auskunft über diese Zu -
stände kann wahrheitsgemäß immer nur der Bahnmeister

geben , aber welche Macht kann diesen Beamten zwingen , die Wahr -
heit zur Sache zu sagen ? Und nun gar für die Oeffentlichkcit l —

Gerade die Winterncbel fordern zuverlässige Signale !

Partei - Angelegenheiten .
Dritter Wahlkreis . Am Sonntag , den 30. November , abends

S Uhr , findet in den Arminhallen , Kommandantcnstr . 58, ein Licht -
bildervortrag über : „ Die Abstammung des Menschen " statt . Ein -
tritt inkl . Garderobe 25 Pf . Nach dem Vortrag : Gemütliches Bei -

sammeniein verbunden mit Tanz .
Neukölln . Heute abend 8Vz Uhr bei Bartsch , Herinaniistr . 49 :

Versammlung der Jugendsektion . Genosse Georg Schmidt spricht
über das Thema : Aus der Geschichte der deutschen Gewerkschaften .
Da dieses Thema fortgesetzt wird , ist eS notwendig , daß die jungen
Arbeiter und Arbeilerinnen über 18 Jahre den heutigen Abend be -
suchen .

Lichtenberg . Heute Mittwoch , abends 8' / , Uhr . im Lokal von
Krukowski , Pfarrstr . 74 : Abteilungsversammlüng der 20 . Abteilung .
Vortrag des Genossen Menning über „ Feuerbestattung " .

Wilmersdorf . Heute Mittwoch , abends t/ » 8 —t/z10 Uhr : Flug -
blattverbreitung für die Frauen bei Schilling , Lauenburger Str . 20 .

Zossen . Die Wahlvereinsversammlung am Donnerstag .
den 27. , fällt wegen der VoUsversammlung mit dem Thema : „ Der
Massenstreik gegen die Staatskirche " aus . Die Mitgliederversammlung
findet am Montag , den 1. Dezember , abends 8>/z Uhr , bei
«cherler statt .

Adlershof . Heute Mittwoch , abends ~llJ Uhr : Flugblatt¬
verbreitung von bekannter Stelle aus .

Fricdrichshagen . Heule Mittwoch , den 26. November , abends
8�/, Uhr , in LercheS Festsälen , Friedrirbstr . 112 : VolkSversamm -
lung . Tagesordnung : „ Mehr Soldaten I Mehr Kirchen ! " Re -
ferent : Landtagsobgeordneler Adolf Hoffmann .

Reinickendorf - Wcst . Am Donnerstag , den 27. , abends 8' / , Uhr ,
findet im Lokal von Karl Beyer , Scharnweberstr . 101 —104 , der

Vortragsabend über die wissenschaftlichen Grundlagen der modernen

Arbeiterbewegung statt .

Borfigwalde - Wittcnau . Donnerstag , den 27 . November , abends

8' / , Uhr , in den „ Borsigwalder Festsälen " : Generalversammlung deS
Wahlvereins . Tagesordnung : 1. Vorttag deS Genossen Otto Glöckner :
„ Grundsätze und Forderungen der Sozialdemokratie . 2. Bericht der

Bezirksleitung . 3. Vereinsangelegenheiten .

Berliner �aebriebten .
Die Abschiebung Armer ins Obdach .

In einer Versammlung Berliner Armenvorsteher im Berliner
Rathause ließ sich der Oberinspektor I ä ck e l über die Praxis vieler
Armenkommiisionsvorsteher auS , Personen bezw . Familien wegen
rückständiger Miete inS Obdach abzuschieben . Veranlaßt durch die
Verhandlungen in der letzten Vorsteherversammlung im Juni d. I . .
in welcher durch Herrn Stadtrat Kalisch und Herrn Kämmerer Büß
größtmöglichste Sparsamkeit empfohlen sei . serner veranlaßt durch
daS veröffentlichte Protokoll über diese Versammlung , habe eine Reihe
von Vorstehern keine Mietsuntcrstützungen mehr gewährt , sondern

hilfsbedürftige Familien einfach dem Obdach zugewiesen , so daß es

immer schwerer werde , bei dem im Obdach herrschenden Raummangel
diese Familien mit ihren Sachen unterzubringen . Eine

Ersparnis trete durch diese Ucberweisungen in da ? Obdach durchaus

nicht ein ; denn der Transport der Sachen nach dem Obdach und

von dort wieder nach einer neuen Wohnung veranlasse erhebliche

Kosten . Ebenso stehe es mit dem Aufenthalt der Familien im Ob -

dach und schließlich müsse doch für einen Monat die Miete mit auf
dem Weg gegeben werden , wenn die Familie das Obdach verläßt .
Die Kosten seien also drei - bis biermal so hoch als wenn die

Armenkommission selbst einen Monat Miete bezahlt hätte nnd da -
durch die Familie vor Obdachlosigkeit bewahrt worden wäre . Aus
alle Fälle aber müsse der betreffende Vorsteher Gründe angeben ,
weshalb die Ueberweifung an daS Obdach geschehe und die MietZ «
Unterstützung verweigert werde .

Gegenüber diesen sachlichen Ausführungen , welche alle Vorsteher
beachten sollten , machten docheinigeHerrengeltend , daß man den Daumen
«uf den Beutel halten und mit den Mietsbewilligungen recht vor -

sichtig sein müßte . DaS Obdach solle abschreckend wirken und ein

Erziehungsmittel sein ; die Armenpflege müsse vor Ausbeutung
geschützt werden usw . An der Debatte beteiligte sich auch unser
Genosse Hintze . Dieser wies darauf hin , daß die Stadt verpflichtet
sei , nicht nur den Lebensunterhalt hilfsbedürftigen Personen zu ge -
währen , sondern auch für einen geeigneten Wohnraum zu sorgen ;
aber auch in dieser Beziehung bleibe viel zu wünschen übrig . Es

sei Pflicht der Vorsteher , für die Gewährung der Miete zu sorgen ;
dies fei leider vielfach nicht der Fall , denn sonst müßten die Unter -

stützungen erheblich höher ausfallen . Wenn jemand 20 M.
Miete zu zahlen habe und eS würden nur 10 M. Unter -

stützung gewährt , so sei es wohl begreiflich , daß dieser

Betrag in erster Linie für den Lebensunterhalt verwendet

würde ; zur Deckung der Miete bleibe also nichts übrig .
Das WohnungSgesetz verlange auch für unsere hilfsbedürftigen Mit -

bürger menschenwürdige Wohnungen und müsse man auch dem -

entsprechend in den Beutel greifen . Die Vorsteher hätten sich also
vor allen Dingen an die Anweisungen der Direktion zu halten und

nach § 62 und 63 sei für den laufenden Monat in Rotfällen die

Miete zu gewähren .
Genosse Hintze wieS weiter darauf hin , daß die Herren Äalifch

und Böß in der letzten Versammlung mit ihrer Behauptung , eS

seien in diesem Jahre in den Monaten April und Mai allein eine
viertel Million Mark mehr ausgegeben für die offene Annenpflege
wie 1912 , erheblich übertrieben hätten . Diese Mehrausgaben haben
tatsächlich nur gegen 02 000 M. betragen . Da der jetzige
Vorsitzende der Armendirektion , Herr Stadtrat Doslem , die

von Hintze gegebenen Zahlen bezweifelte , wollen wir

hier die in den statistischen Monatsberichten veröffentlichten Zahlen
wiederholen . Es wurden gegen 1012 mehr aufgewendet : Für
Almosenempfänger in den Monaten April und Mai einschließlich

Extraunterstützungen 40 601 M. , für Pflegegeldempfänger mit Extra
Unterstützung 5881 M. , an Extraunterstützungen mehr 45 232 M. ,

zusammen also 91714 M. mehr wie 1912 in den gleichen Monaten .
ES dürfte an den Herren Stadtrat Kalisch und Böß sein , nun

ihre Behauptung über V« Million Mehrausgabe näher zu erläutern .

Beschwerde wurde noch von einigen Vorstehern geführt , daß die

beantragte Erhöhung des eisernen Bestandes verweigert worden sei .
ES ist dies auch eine SparsamkeitSmaßnahme der Aera Kolisch .
Herr Stadtrat Doflein erklärte , daß in solchen Fällen jedenfalls die

notwendige Begründung gefehlt habe . Diesen Ausführungen gegen -
über wurde darauf hingewiesen , daß die Begründung genügend ans
den Monatsberichten zu ersehen sei ; wenn der Vorsteher Monate

hindurch aus seiner Tasche beträchtliche Gummen verauslagt habe ,

so sei dies Begründung genug . Schließlich wurde auch noch die

rechtzeitige Zustellung der NntcrstützungSbeträge gefordert und auch

zugesagt . _

Zur Bevölkerungsentwickelnng Berlins .

Die Feststellungen des statistischen AmteS der Stadt Berlin

über die Bewegung der Berliner Bevölkerung wurden kürzlich in

einigen hiesigen Blättern falsch betrachtet . Aus den Zahlenangaben
wird die Schlußfolgerung gezogen , daß die Abtvanderung aus

Berlin ständig zunehme nnd durch den Zuzug nicht ausgeglichen ,

geschweige denn übcrtroftcn werde , nnd daß insbesondere
feie steuerkräftigen Zensiten in steigendem Maße

aus Berlin fortzögen . Die anscheinend starke Abwärts -

bewegung der Bevölkerungsziffer der Hauptstadt im Lauf « des

letzten Sommers hat der Verwaltung Veranlassung gegeben , den

Ursachen dieser Erscheinung nachzugehen .
Bekanntlich zählte Berlin bei der letzten Voltszählung vom

1. Dezember 1v ! 0 2 071 257 Einwohner . Die Zahl nahm , wenn

auch unter Schwankungen , bis zum 1. Januar 1912 auf 2084 000

zu , so daß sich für die 13 Monate ein Mehr von rund 12 700 ergab .
Die Aufwärtsbcwegung hielt auch , wenngleich wiederum unter

Schwankungen in einzelnen Monaten , daS ganze folgende Jahr

hindurch an , so daß die für deir 1. Januar 1013 berechnete Bevölke -

rung wiederum ein Mehr von 11 000 ergab . Auch die beiden ersten
Monate des laufenden JahreS zeitigten eine , wenn auch nur ge -

ringcre Bevölkerungszunahme von 4250 , so daß anfangs März die

ersten Hunderttausend der zweiten Million beinahe erreicht waren .

Nun aber setzte eine Abwärtsbewegung ein , die bis zum 1. Oktober

— dem neuesten Termin , für welchen die monatlichen Anschreibun -

gen vorliegen — ein Weniger von 34 000 herbeiführte , welches teils

durch den bei ungünstigeren Konjunkturverhältnissen in Berlin

stets zu beobachtenden Abfluß überzählig gewordener Arbeitskräste ,
teils aber auch durch rein formale Umstände bedingt war . Als

solche kommen im wesentlichen die Wirkungen der Polizeiverord -

nung vom 11. Januar 1913 in Betracht , nach welcher bei fortziehen -
den Haushaltungen im Gegensatz zu früher die Aufführung jedes
einzelnen Familienmitgliedes im polizeilichen AbmeldungS -
formular verlangt worden ist . Grundsätzlich aber ist hervor -

zuheben , daß die fortgeschriebenen Bevölkerungszahlen bei den

großen Umzugsterminen , wie namentlich der Oktoberumzug ein

solcher ist , für die Beurteilung der tatsächlichen EntWickelung über¬

haupt nicht geeignet erscheinen , weil diese Zahlen naturgemäß in

bedeutendem Maße durch die Tatsache beeinflußt werden , daß zwar
die Abzugsmeldungen meist unmittelbar vor dem Verlassen der

Wohnung , die Zuzugsmeldungen aber vielfach erst mehrere Tage ,

häufig auch entgegen der bestehenden Bestimmung selbst erst einige

Wochen nach dem Beziehen der neuen Wohnung erstattet werden .

So wird sich denn dos tatsächliche Ergebnis des letzten Umzugs -
tcrminS erst gegen Ende November übersehen lassen . Im übrigen

sind erhebliche Senkungen des Bevölkerungsstandes auch für eine

nicht gar weit zurückliegende Vergangcnbcir festzustellen . So hatte .
und zwar wiederum unter dem Einfluß der Krise von 1308 , eine

Abnahme der Berliner Bevölkerung um 31 500 in der Zeit von

Ende Januar 1008 bis Ende Mai 1900 stattgefunden .
Was insbesondere Zu - und Abzug der S t a a t S « i n k o m m e n-

steuer - Zenfiten anlangt , so ist ein Ueberschuß der Fortzüge ,
und zwar vornehmlich beim Abtausch mit den westlichen Bororten

infolge ihrer rapiden baulicben Erschließung , schon seit langem zu

beobachten . Aber gerade in dem Quartal vom April bis Juni d. I .
war der gesamte JortzugSübcrschuß der Zcnsiten mit 1432 sehr er -

heblich geringer als in der gleichen Zeit des Vorjahres , wo er sich

auf 8018 belief . Im übrigen aber ist hervorzuheben , daß dieser

Forizug in zahlreichen Fällen von nur geringerem Einfluß auf die

Erträge der Gemeindesteuer ist , indem bekanntlich das Einkommen
auS Grundbesitz und Gewerbebetrieb bis zur Höhe von drei Vierteln
in der BelegenheitZgemeinde , vorliegend also Berlin , steuerpflichtig
bleibt . So sind die Zahlen der StoatSeinkommensteuerstatistik für
die G e m e i n d eeinkommensteuer keineswegs ohne weiteres maß -

gebend . Weiter aber auch ist jenen Zahlen gegenüber zu betonen ,

daß sie nur eine Seite der eingetretenen Veränderungen berück -

sichtigen , insoweit sie lediglich die ihren Wohnort wechselnden Per -

sonen erfassen . Durch innere Entwickclung aber findet , sofern nicht

ganz gewaltige Erschütterungen das Wirtschaftsleben treffen , ein

Aufstieg aus niedrigeren in höhere Einkommenftufen statt , wekcher

in dieser Statistik der zu - und fortziehenden Zensiten völlig außer

acht gelassen ist . So ist denn beispielsweise im Steuerjahr 1012

ungeachtet all dieser Wanderungsvorgänge gegenüber dem Vorjahre
eine Steigerung der Zahl der physischen Zensiten von 671 630 auf
684 744 , d. i. um 13114 eingetreten , während beim Gesamtbetrag

ihrer Einkommensteuer selbst eine Steigerung von 33 074 421 aus
33 808 468 , d. i. um 734 047 M. schon im Laufe dieses einen Jahres

festzustellen ist . Für die EntWickelung der Steuerkraft Berlins

ist weiter bezeichnend , daß die Zahl der nicht physischen Zensiten
im Steuerjahr 1012 von 1646 auf 1767 und deren Steuerbetrag

von 9 683 323 auf 10 255 670 M. seit dem Vorjahr zugenommen hat .

Ueber de » Selbstmord zweier Dienstmädchen
wird berichtet : Vor dem Halleschen Ufer Rr . 10 sprang Montag -
abend gegen 0 Uhr ein Mädchen in den Landwehrkanal , ging sofort
unter und ertrank . Rettungsversuche , die vorübergehende Leute

sofort anstellten , blieben erfolglos . Tie Leiche blieb verschwunden
und ist auch jetzt noch nnht aufgesimden . Am Ufer hatte die

Lebensmüde einen Zettel hinterlassen , aus dem hervorging , daß sie

Frida Hermann heißt und bei einem Schlächtermeister in der

Königgrätzer Straße in Stellung war . DaS Mädchen hatte überall

die besten Zeugnisse erhalten . Auch die letzte Dienstherrschaft , bei der

eS feit Monaten in Stellung war , war mit ihm sehr zufrieden , weil

es sehr ordentlich und fleißig war . Das Mädchen war jedoch seit

längerer Zeit sehr nervös und klagte öfter über mißliche Ver -

Hältnisse in der Heimat . Es scheint , daß diese ti in den Tod

getrieben haben . Bestimmtes läßt sich allerdings darüber nicht sagen .

Zwei Stunden später fand und landete man nicht weit entfernt

vor dem Grundstück Gitschiner Straße 107 die Leiche de « 25 Jahre
alten Dienstmädchens Helene Kuhnert , das in der Belziger Straße
in Echöneberg in Stellung war . LicbeSangelegenheitrn sollen der

Grund zu dem Selbstmord sein .

Die Armenküchen
werden nächstens wieder eröffnet werden . Im vorigen Winter

nahmen sie ihren Betrieb am 9. Dezember auf und schloffen ihn
am 15. März , so daß sich 07 Betriebstage ergaben . Die Inanspruch¬
nahme der Armenküchen hat sich in den letzten beiden Jahren be -

trächilich gesteigert , ganz besonders in 1012/13 . Verteilt
wurden im Winter 1910/11 an 98 Tagen 399 867 Portionen , im
Winter 1911/12 an 96 Tagen 447 509 Portionen , im Winter 1912/13
an 97 Tagen 521 325 Portionen ; in zwei Jahren hat also die
Portionenzahl sich um reichlich 30 Proz . erhöht . Die Durchschnitts -
zahl der ausgegebenen Portionen pro BetriebStag war diesmal

5374 , gegenüber 4661 im letzten nnd 4080 im vorletzten Winter .
Die . Höchstzahl wurde festgestellt im Winter 1012/13 am 20 . Februar
mit 7242 Portionen . Der neueste Verwaltungsberichi der Armen -
direktion sagt über diese bedeuiende Steigerung der Nachfrage
nach den Suppen der Anncnküchen , sie erkläre sich offenbar aus der

„ auf immer weitere Schichten der Bevölkerung
sich erstreckenden Arbeitslosigkeit " . Von allen
16 Armenküchen hatte den größten Umsatz , wie im Vorjahr , die im

Osten der Stadt liegende . Küche in der Langen Straße , diesmal
mit 53113 Portionen . Am geringsten blieb der Umsatz wieder bei
der im Süden liegenden Küche in der Nostizsiraße , die es auf
17 956 Portionen brachte . Die Kosten der Armenipeisung stiegen
auf 83 000 M. , doch konnte die Armcndirektion aus den ihr durch
den Etat zur Verfügung gestellten Mitteln nur 53 000 M. decken .
Die Armenspeisungsanstalt selber mußte den fehlenden Betrag au »
den Einnahmen decken , die sie alljährlich aus milden Spenden hat .

Die Mehrung der Arbeitslose «

beeinträchtigt die Mitgliederzahl der K r a n k e n k a s s e n. In
Berlin und Vororten hat sich das in diesem Herbst ungewöhn -
lich stark bemerkbar gemacht . Zu Anfang Oktober 1913 stellte
sich in Berlin der Mitgliederbestand der OrtS - , Betriebs -

und JnnungSkrankenkassen auf 804 326 Verpflichtete ( davon
491213 männlich , 313113 weiblich ) , 66 933 Freiwillige ( davon
19 424 männlich , 47 509 weiblich ) , zusammen 871 2o9 Mit¬

glieder ( davon 510687 männlich , 860 622 weiblich ) .
Gegenüber dem Oktoberanfang von 1912 hat die

Zahl der Verpflichteten sich um 13 420 verringert
Onännlich um 10 627 , weiblich um 2793 ) , die der

Freiwilligen sich um 3945 gemehrt ( männliche um 719 , weib¬

liche um 3226 ) , die Gesamtzahl sich um 9475 verringert
( männliche um 9908 verringert , weibliche um 433 gemehrt ) .
In dieser Abwärtsbewegung kommt der Mangel an Be¬

schäftigung in Berlin sehr deutlich zum Ausdruck . Auch wenn

man Berlin mit den nächsten Vororten zusammen¬
faßt , ergibt sich kein günstigeres Bild . Für dieses Gebiet

stellte sich zu Anfang Oktober 1913 der Mitgliederbestand
auf 961 844 Verpflichtete ( 594 674 männlich , 367170 weib¬

lich). 83 777 Freiwillige ( 28 038 männlich . 60 739 Weib -

lich ), zusammen 1 045 621 Mitglieder ( 617 712 männlich .
427 909 ivciblich ) . Gegenüber demselben Zeitpunkt des vorigen
Jahres sehen wir bei den Verpflichteten um 13680 weniger
( 13 816 männliche weniger , 166 weibliche mehr ) , bei den Frei¬
willigen um 4799 mehr ( 961 männliche mehr , 3838 weibliche

mehr ) , bei der Gesamtzahl um 8881 weniger ( 12885 männ¬

liche weniger . 4004 weibliche mehr ) . DaS sind Zahlen , die zu
denken geben !

_

Grobe Unwahrheiten der „ Post " . Der Sekretär de « Komitee »

„KonfesfionSloS " . Otto Lehmann - Rußbiildt , bittet uns um Aufnahme
nachstehender Zuschrift :

Die „ Post " hat in ihrer Ruinmer vom 21. November unter der
Ueberschrifl „ Die falschen Apostel " einen Bericht über eine der
12 Berliner KirchenauStrittZversammlunaen vorn 20 . November ge¬
bracht , der auszugsweise durch eine große Reihe anderer Zeitungen
gegangen ist , dem aber , da er grobe tatsächliche Unwahrheiten ent -
hält , widersprochen werden muß . Ich bin in der Lage , über die
Vorgänge in der Versammlung zu sprechen , da ich selbst mit Herrn
Dr . Hasse in jener Versammlung sprach . Als Zeugen für meine
gegenteiligen Feststellungen beziehe ich mich außer auf Herrn Dr .
Hasse auf die Herren Schöneberger Stadtverordneten Bäumler und
Hoffmann und auf Herrn Rentier Manasse auS Friedenau . Ich stellt
fest : Es ist unwahr , daß in der Versammlung die beiden Pfarrer Herren
Le Seur aui Lichterfelde und Herr Hch. Hacker von der Lutherkirche
in Berlin mit den genannten Schimpfworten bedacht worden stnd . Herr
Le Seur verschaffte sich durch die ruhige und würdige Art , mit der
er sprach, soiort die Aufmerksamkeit der Versammlung . Da er aber
über zehn Minuten sprach ( in der Diskussion sollten nur Gegner zu
Worte kommen mit zehn Minuten Redezeit !), so wurde die Ver -
sammlung unruhig , gewährte ihm mehrmals einige Minuten über
die Redezeit hinaus , gestattete ihm aber immer noch einen Schluß -
satz, in dem . Herr Le Seur sagte , die Leute sollten au » einer

Ueberlegung heraus nnd nicht aus der Stimmung de » Abends
handeln . Herr Pfarrer Hücker begann seine Rede ganz im Gegen -
satz zu seinem Kollegen höchst provokatorisch , indem er erzählte .
ihm wäre im Hintergrund des Saales , als er noch unter den Zu-
schauern saß , auf seine Zwiegespräche hin gesagt worden , er Ware
wohl ein Agrarier . Hierbei fiel der im Artikel der „ Post " zittert «
Zwischenruf : . So siehst Du auS " . Weiter erzählte Herr Hücker, ih «
wären beschimpfende Aeußerungen an den Kops geworfen , als er sich



dann als Pfarrer bekannt hätte . Darauf kam Herr Hacker mit einer
für süditolienische oder spanische Analphabeten berechneten Geschichte :
In Paris soll einmal das schwere goldene Kreuz einer Kirche bei einer
Reparaturarbeit nicht wegzubringen gewesen sein . Daraus folgerte Herr
Hacker die Ewigkeit des Christentums . Darauf erfolgte der Zuru�
aus dem Publikum : Hätten Sie doch einen Schlosser aus Schöne -
berg geholt ! Das sind die Tatsachen . Wenn die . Post " aus solchen
Vorgängen ein solches Mast von Roheit und eine solche Verlumpt -
heit der Gesinnung ableitet , datz sie es nicht für möglich gehalten
hätte , so richten sich solche Worte selbst . Ein Exemplar dieser Er -
klärung geht der „ Post " selbst zu mit dem Hinweis auf die Worte
Friedrichs des Grosien . die er nach der Schlacht bei Zorndorf angesichts
der gefangenen Kosaken und Baschkiren ausrief .

Die Verwaltungsklage des Berliner Magistrats gegen
den Oberbürgermeister zurückgezogen .

Im Frühsahr d. I . erregte eS einiges Aufsehen , als vom Ber
liner Magistrat mitgeteilt wurde , daß er gegen seinen Oberbürger -
meister ein Verwaltungsstreitversahren eingeleitet habe , um festzu -
stellen , ob dem Magistrat das Recht zur selbständigen Entlassung
von geheilten , ehemals gemeingefährlichen Geisteskranken zustehe .
( Die städtische Jrrendeputation hatte als Organ des Magistrats einen
ehemaligen gemeingefährlichen Geisteskranken namens Schulz , der nach
dem Gutachten der Anstaltsärzte als geheilt zu betrachten war , ent -
lasten . Die Verwaltung teilte dies auf dem vorgeschriebenen Wege dem
Polizeipräsidenten mit . Dieser widersprach aber der Entlassung des
Patienten und als die Stadt Beschwerde beim Oberpräsidenten ein -
legte , trat dieser der Entscheidung des Polizeipräsidenten bei . Trotzdem
beschloß der Magistrat , den Patienten zu entlassen , und daraufhin wies
der Oberpräsident gemäß der Städteordnung den Oberbürgermeister an.
den Beschluß des Magistrats zu beanstanden . Ilm die Rechtslage zu klären .
legte der Magistrat beim Oberverwaltungsgericht Klage ein : sie richtete
sich zwar formell gegen den Oberbürgermeister , in sachlicher Beziehung
aber gegen den Oberpräsidenten . Im Mai dieses Jahres stand bereits
Termm zur Verhandlung vor dem Oberverwaltungsgericht an : der
Termin wurde aber vertagt . Jetzt hat , wie wir hören , der Berliner
Magistrat die Klage gegen den Oberbürgermeister mit Rücksicht au "
das von der Regierung angekündigte Gesetz zur Regelung der Irren
sürsorge und der Unterbringung gemeingefährlicher Geisteskranker
fallengelassen . In dieser Frage hat sich der Magistrat auch
mit einer eingehenden Petition an den Landtag gewendet , und die
Kommission für das Gemeindewesen hat , wie seinerzeit berichtet , bc
schlössen , die Eingabe der Staatsregierung zur Berücksichtigung zu
überweisen . _

Zehnstündige Sonntagsarbeit vor dem Weihnachtsfeste .
Der Polizeipräsident hat angeordnet , daß an den beiden Sonn -

tagen vor Weihnachten die offenen Verkaufsstellen von 8 —10
und von 12 bis abends 8 Uhr geöffnet sein können . Diese

Verordnung hat in weiten Kreisen Befremden und Verwunde

rung hervorgerufen . Eine zehnstündige Arbeitszeit im Handels -
gewerbe an Sonntagen ist ein unerhörte ? Vorkommnis . ES nötigt
die schon in der Woche über die Matzen angespannten Angestellten

auch noch Sonntag » zehn Stunden zu fronden . Auch Ladeninhaber .
die gegen diese lange Arbeitszeit sind , müsten aus Konkurrenzrück

sichten ihre Läden zehn Stunden offen halten . Ein Bedürfnis für
eine solch lange Ladenzeit an den beiden Sonntagen vor Weih

nachten liegt nicht vor . Selbst wenn man zugeben will , daß an

diesen beiden Sonntagen eine längere Verkaufszeit im Interesse
des einkaufenden Publikums gerechtfertigt wäre , muß entschieden

Front gemacht werden gegen die Dauer der vom Polizeipräsidenten
beliebten Ausnahmebestimmung . In den früheren Jahren war die

Verkaufszeit bis 6 bezw . 7 Uhr abends festgesetzt , es stellte sich heraus ,
daß auch diese Zeit viel zu lang war . Man war im Polizeipräsidium sogar

geneigt , vor 2 Jahren die Berkaufszeit am Sonntagheiligabend nur bis

4Uhr nachmittags zugewährcn . Dasctzten aber bestimmte Interessenten

gruppen sDetaillistenvereinigungen ) mit ihrer Agitation ein und im

Polizeipräsidium beugte man sich : Das Offenhalten der Verkaufsstellen
wurde bis 6 Uhr gestattet . Es ist erwiesen , daß der Verkauf in den

letzten beide » Stunden recht minimal war , nur einige wenige
Geschäfte machten in diesen Stunden noch Verkäufe . Die große

Mehrzahl der Läden blieb leer und brachte für die Ladeninhaber
nur vermehrte Spesen .

Den Ladenschluß aber gar auf 8 Uhr abends festzusetzen , ist

schon ganz und gar nicht zu rechtfertigen . Weder liegt er im

Interesse des kaufenden Publikums , noch im Interesse der Handels

angestellten . Eine außerordentliche Härte bedeutet die Bestimmung ,
von 8 —10 Uhr vormittags die Läden offen zu halten . Diese Bestimmung
raubt den Angestellten den ganzen Vormittag . Sie ist um so mehr zu
verurteilen , wenn man bedenkt , daß die Angestellten von ihren An -

strengungen de ? vorhergehenden besonders schweren Tages sich noch

nicht erholt haben . Dazu kommt , daß sie dem geltenden Ortsstatut

widerspricht . » Die neue Verordnung des Polizeipräsidenten zeugt
von einer großen VerständniSlosigkeit für die Bedürfnisse der Käufer
und fiir die soziale Lage der Angestellten und sollte so schnell wie

möglich geändert werden .
_

Der Frauenmord in Neukölln .

Der Mörder der verwitweten Frau Klara Kerger auS der

Hermannstraße 149 zu Neukölln , der 31 Jahre alte , auS Whrawa

stammende Werkzeugmacher Joseph Slezak , der nach dem Morde ,
wie gestern berichtet , Selbstmord verübte , hat erst seit sechs Wochen
Lei der Witwe gewohnt . Er verfolgte die Frau von Anfang an mit

Liebesanträgen , wurde aber stets abgewiesen . Aus Aerger hierüber

dürfte Slezak die Tat verübt haben . Die beiden Leichen wurden

einstweilen in der Wohnung der Frau Kerger gelassen , bis die

Gerichtskommission eine Besichtigung deS Tatorte ? vorgenommen
hat . Als Mordwerkzeug hat Slezak ein kleines Küchenbeil benutzt
und sich dann mit einem Rasiermesser die Pulsadern und den Hals

durchschnitten . _

Die Ausstellung empfehlenswerter Jngendschrifteu im

Gewerkschaftshause ist heute von 4 —8 Uhr geöffnet .

Der Magistrat der Stadt Berlin hat seine Vorlage , über die

Regelung und Aenderung der Versicherung der im Wege des Privat - -
dienstvertrageS beschäftigten städtischen Angestellten , zurückgezogen . —
Die Waisenhausdeputation wählte heute unter dem Vorsitz des Stadt -
rats Löhming die Aerzte Dr . Mendelssohn und Dr . Kamnitzer zu
Aerzten für die städtischen Fürsorgestellen .

Mit der Lustbarkeitssteuer wird sich die Stadtverordneten -
Versammlung am Donnerstag auf Grund eines sozialdemokratischen
Antrages befassen .

Feuer in der Lehrter Mühle . In der letzten Nacht wurde die
Feuerwehr nach dem fiskalischen Grundstück Paulstraße LOo in
Moabit gerufen , wo in der Lehrter Mühle ( Inhaber E. Rumpf ) ein

größeres Feuer ausgebrochen war . ES brannte der Dachstuhl eineS

zweistöckigen Gebäudes , in dem sich die Mühle befindet . Brand -
meister Steiner ließ sofort mit zwei Rohren eingreifen , um das

Feuer von den unteren Etagen fernzuhalten . Durch kräftiges Wasser -

geben gelang eS auch , den Brand auf den Dachstuhl zu beschränken .
Ein Teil der Maschinen und Transmissionen wurde aber mit zerstört .

so daß der Schaden beträchtlich ist . Die Ursache des Feuers konnte

nicht ermittelt werden . — Außerdem hatte die Feuerwehr noch
Unter den Linden 21 zu tun , wo Tapeten , Papier und Wäsche -

stöcke Feuer gefangen hatten .

Verloren wurde am Sonntag , den 23 . November , in der

Görlitzer Bahn bis zum Krematorium Baumschulenweg eine goldene

Damenuhr . Abzugeben bei Winkelmann . Manteuffelstr . 122 IV .

Auf dem Wege von der Wühlischstr . 41 bis Blumenthalstr . 3
sind am Sonnabend , den 22. 11. , zwischen S — 7 Uhr abends
27 Beitragsmarken a 70 Pf . ( Maschinisten und Heizer ) verloren ge -
gangen . Abzugeben bei Paul Nerenz , Lichtenberg , Wühlischstr . 41 ,
Seitenflügel IV »

_

Vorort - Nachrichtem
Ober - Schöneweide als Armenkolonie Wilmersdorfs ?

Eine fast unglaubliche Mitteilung wurde nach dem „ Ober -
Schöneweider Tageblatt " in der letzten Versammlung des dortigen
Grundbefitzervereins gemacht . Den Anlaß hierzu gab ein Familien -
drama , das sich am vergangenen Sonnabend auf der Stubenrauch -
Brücke ereignete . Ein Familienvater ging aus Hungersnot mit

seinem Sohne in die Spree , wobei letzterer ertrank . Ueber diesen

traurigen Vorgang sprach in genanntem Verein ein Herr Herwig
seine Verwunderung aus , daß so etwaS möglich sei , ohne daß die

Armenbehörde rechtzeitig eingeschritten sei . Wie Herr Schöffe

Kabelitz und Herr Bürgermeister Bertholdt mitteilten , ist
der Bedauernswerte gar nicht wegen Hilfe bei der Ober -

Scböneweider Behörde vorstellig geworden . ES habe sich

auch nicht um einen Ober - Schöneweider gehandelt , sondern
der Mann sei erst vor wenigen Stunden mit seiner Familie aus

Wilmersdorf zugewandert , er habe jedoch seine Miete nicht bezahlen
können und infolge dessen habe ihn der Verwalter nicht in die von

ihm gemietete Wohnung hineinlassen wollen . In ein eigentümliches

Licht wurde die Angelegenheit durch die Mitteilung des Herrn Kupfer

gerückt , wonach Ober - Schöneweide von den westlichen Vororten

als Armenkol - onie benutzt wird . Die westlichen Vororte gingen
darauf aus , arme und unterstützungsbedürftige Familien niöglichst

nach Ober - Schöneweide abzuschieben . So habe in einem Falle die

Stadt Wilmerdorf einer Frau 30 Mark gegeben
unter der Bedingung , daß sie nach Ober - Schöne -
weide ziehe ( ! ! ! ) .

Obwohl wir von Wilmersdorf so manches gewöhnt find , halten
wir diese Mitteilung fast für unglaublich und die Wilmersdorfer

Gemeindeverwaltung wird nicht umhin können , sich hierzu zu

äußern .

Ueber einen die Praxis der Armenverwaltung Wilmersdorfs so

recht kennzeichnenden Beschluß wurde gestern folgendes berichtet :

Zum Zwecke der Feststellung , ob bei unterstützungnachsuchenden
Personen etwa Arbeitsscheu vorliegt , hat die Armendeputation der
Stadt Wilmersdorf in ihrer letzten Sitzung beschlossen , solche
Unterstützungnachsuchende , bei denen dieser Verdacht besteht ,
probeweise st ädtischen Betrieben zu überweisen , damit sie
dort unter Aufsicht geeignete Arbeiten ausführen können .

Für diese Arbeit erhalten sie von der Armendeputation einen

Lohn , der sich allerdings nicht nach dem Werte der geleisteten Ar -

beit , sondern nach dem Grade der Hilfsbedürftigkeit richtet und als

Unterstützung gewährt wird . Zur Uebernahme derartiger �Arbeiter
haben sich die Betriebe der Lagerplatzverwaltung , der Straßen -
reinigung und der Friedhofsverwaltung in bestimmten Grenzen
widerruflich bereit erklärt . Die Ausführung dieses Beschlusses liegt
den Armenkommissionen ob . Ausgeschlossen ist diese Unterstützung
bei arbeitsunfähigen oder solchen Personen , dte wegen Kränklichkeit ,
hohen Alters oder Gebrechen keine Beschäftigung finden , ebenso bei

Personen , die trotz ernsthaften Bemühens wegen der zurzeit bestehenden
Arbeitslosigkeit nicht in der Lage sind , ausreichende Mittel zur Be -

streitung deS notwendigsten Lebensunterhalts zu erwerben . Hier
wird vielmehr die öffentliche Armenpflege nach wie vor durch Ge-

Währung der üblichen Unterstützungen eingreifen .

In der Wilmersdorfer Armenverwaltung scheint gegenwärtig der

Geist der agrarischen „ Deutschen Tageszeitung " umzugehen , die in

jedem Arbeitslosen und unverschuldet in Not geratenen Bürger einen

Arbeitsscheuen erblickt . Wenn die Wilmersdorfer Gemeindeverwaltung

ihren um Armenunterstützung nachsuchenden , wie den arbeitslosen

Bürgern Arbeit verschafft , so kann daS nur begrüßt werden .

Einer Gemeindeverwaltung unwürdig aber ist eS, jene vom Tische

des LebenS ge st oßenen und ausgehungerten Menschen

in den städtischen Betrieben mit Bettelgroschen abzuspeisen . Denn

was soll es anders heißen , wenn die betreffenden Arbeiter für die

geleistete Arbeit von der Armendeputation einen Lohn erhalten

ollen , der sich nicht nach dem Werte der geleisteten Arbeit , sondern

nach dem „ Grade der Hilfsbedürftigkeit " richtet und als Unterstützung

gewährt wird .

Eine solche Praxis eröffnet überdies der Lohndrückerei und

der BrotloSmachung der in den städtischen Betrieben beschäftigten

ständigen Arbeiter die traurigsten Perspektiven .

Charlottenburg .

Ueber die Täktgkeit der Charlottenburger Schulärzte
im Jahre 1912

hat der Stadirat Dr . Gottstein im Zkovemberhest der Nachrichten

der Charlottenburger Armenverwaltung 1913 berichtet Der Bc -

richt erklärt einleitend , daß die eingeforderten Jahresberichte der

Schulärzte nicht in die starre Form eines statistischen Fragebogens

eingezwängt werden können , daß vielmehr subjektivere Aeußerungen

über die Wahrnehmungen der einzelnen Aerzte zugelapen werden

"ollen . Aber nach solchen Einzelberichten sieht man sich m dem

ganzen Bericht vergeblich um ; er klassifiziert aber zunächst selbst
die Gesamtzahl der im Berichtsjahr neu aufgenommenen Knaben

und Mädchen in vier Gesundheitsklassen und berechnet , wieviel von

je 100 Knaben und 100 Mädchen in jede dieser vier Klassen gehören .

Ebenso ermittelt er , wieviel Knaben und wieviel Mädchen von je
100 von den einzelnen Krankheiten betroffen wurden . Daß bei

einer in ihrem Einkommen , ihrer Wohn - und Lebensweise so außer -
ordentlich verschiedenen Bevölkerung wie gerade die der einzelnen
Stadtteile von Charlottenburg und die verschiedenartige Befriedi -

gung der Lebensbedürfnisse auch sehr verschiedene Wirkungen in

gesundheitlicher Hinsicht hat und haben muß , daß daher jede er -
mittelte Durchschnittszahl , wenn man nur einen Teil der Bevölke -

rung im Auge hat . oft sehr unzutreffend sein kann , wird nicht über -

raschen . Nun kommen ja bei den Schularztberichten die Meist -

begüterten nicht in Betracht , da deren Kinder doch fast nie die
Gemcindeschulen besuchen . Aber es sind noch genügend sozial der -
chieden Situierte auch unter all denen , deren Kinder die Ge -

meindeschulen besuchen , daß die im allgemeinen ermittelten Zahlen
äir die einzelne Schule zu günstig oder zu ungünstig lauten können .

In schulärztliche Ueberwachung wurden von den Knaben 35,6 Proz .
und von den Mädchen 30,6 Proz . genommen .

Was den gesundheitlichen Zustand der Schulgebäude betrifft ,
o ist es erfreulich , daß endlich der Staubbekämpfung nicht nur in

den Schulzimmern , sondern auch in den Korridoren , Treppen ,
Fluren usw . mehr Aufmerksamkeit gewidmet wird und man zur
Einrichtung von Pulsionsventilation geschritten ist . Auch
der Verbesserung der Einrichtungen zum Händewaschen der
Kinder wurde besondere Aufmerksamkeit geschenkt . Ferner wurden
die Sätze für Verabreichung von Frühstück und

Mittagessen an bedürftige Schulkinder etwas erhöht , da die

Zahl der als bedürftig gemeldeten Kinder dies notwendig machte .
Aber die Zahl der als bedürftig gemeldeten Kinder ist noch weiter

beträchtlich gestiegen , so daß sich eine weitere Erhöhung der Sätze
im Plenum nötig machen wird .

Die Zahl der im Jahre 1912 aus den in den ärmeren Stadt -
teilen befindlichen Schulen für die W a l d s ch u l e und die o r t h o-

pädischen Turnkurse aufgenommenen Kinder war viel zu
klein und entsprach nach dem Urteil der Schulärzte bei weitem nicht

�dem Bedürfnis . Hier sollte doch das wirkliche Bedürfnis mehr be -
achtet werden und nicht nur die Zahl der vorhandenen Schüler .

Als sehr nützlich hat sich die jetzt seit sieben Semestern be -
stehende Einrichtung der S ch u l s ch w c st c r n erwiesen . Nicht nur ,
daß sie die Mütter in den Wohnungen aus leicht zu beseitigende
Ucbekstände ammcrtsam machen und ihnen bei der Beseitigung bc -
hilflich sind . Sic bringen den Frauen oft erst die Nützlichkeit von
hygienisch notwendigen Maßregeln zum Verständnis , z. B. die
Wichtigkeit der Ermittelung von ' Bazillenträgern zur Verhütung
der weiteren Verbreitung von Infektionskrankheiten und die dazu
oft nötige ärztliche Untersuchung aller Personen einer Familie
oder Schule .

Tie meiste Schwierigkeit haben die Schulschwestern bei den
Eltern der in die Hilfsschule neu aufgenommenen Kinder ; im
Jahre 1912 lvaren es 159 . Davon erwiesen sich mehr als % als
skrofulös , -,3 zeigten Störungen an Mund und Nase , die Hälfte
war blutarm und % war rachitisch , 91 wurden zur Ueberwachung
geschrieben . Neben den für diese Gruppe eigentümlichen Ent -
artungszuständen finden sich bei ihnen alle für das Schulkindes -
alter charakteristischen Krankheiten häufiger als bei anderen Kin -
dern . Die �- chulschwestern sahen hier die ( Notwendigkeit besonders
sorgfältiger Behandlung , aber die Indolenz der Eltern behindern
dabei die Schulschwestern so sehr , daß einige Kinder der AnstaltS -
pflege zugeführt werden mußten .

Sehr nützlich erwies sich die Mitwirkung der Schulärzte bei
der Berufswahl , indem es ihnen gelang , schwächliche , mit
Lungenleiden und Herzfehlern behaftete Kinder von der Ergreifung
eines Berufes abzuhalten , den , sie nicht gewachsen waren . Zahn -
kranke , schwerhörige , bruchkranke . Kinder , ebenso wie Hals - , Nasen -
und Lhrenleidende wurden von den Schulschwestern möglichst bald
der Behandlung durch Spezialärzte zugeführt .

Eisbahnen auf stöbtische « Spielplätzen . Bei Eintritt deS Frostes
werden auf den städtischen Spielplätzen an der Goethe - , Niebuhr -
und Sophie - Charlotten - Straße Eisbahnen eingerichtet werden , deren
Besuch für Gemeindeschulkinder sowie Freischüler und - Schülerinnen
der höheren Lehranstalten kostenftei ist .

Stralau .

Aus der Gemeindevertreterfitzung . Zunächst kam die Abnahme
der Schlußrechnung über den Schulerweiterungsbau zur VerHand -
lung . Die Kosten sind um 6733 . 97 M. gegenüber dem Voranschlag
überschritten worden . Allerdings find in den Mehrausgaben etwa
1835 M. Reparaturkosten im alten Schulgebäude enthalten . Immer -
hin zeigte sich , daß der Voranschlag äußerst mangelhaft aufgestellt
worden war : denn die Mehrkosten bezogen sich durchweg auf Ar -
betten , die für den Erweiterungsbau als ganz selbstverständlich an -
gesehen werden mußten .

Da nun die Anleihe von 50 000 M. nicht langt , so schlug der Ge -
meindevorstand vor , den vorhandenen SchulbausondS im Betrage
von rund 3000 M. mit heranzuziehen und den dann noch der -
bleibenden Fehlbetrag von über 800 M. auf Titel 4b deS Etats zu
übernehmen . Diesem Vorschlag « wurde zugestimmt .

Bemerkt sei noch , daß wegen der erheblichen Ueberschreiwng deS
Voranschlages verschiedene andere notwendige Einrichtungen ( wie
Brausebad usw . ) bis auf später zurückgestellt werden mußten .

Dann hätte die Aufsichtsbehörde beantragt , die Gemeinde möge
auf ihre Kosten eine Meldestelle für die zu errichtende OrtSkranken -
lasse des Kreises Niederbarnim einrichten . Dieser Antrag wurde ab «
gelehnt und der Wunsch ausgesprochen , daß eine Zahlstelle für den
Ort errichtet werden möge , die dem bisherigen Vorstand der Ge -
meindckasse übertragen werden könne .

Wegen der Vermehrung der Klassenzimmer in der Volksschule
haben sich auch die Reinigungsarbeiten vergrößert . Das Grund -
geholt des Schuldieners , der die Reinigung mit zu besorgen hat ,
beträgt neben freier Feuerung und Wohnung 1350 M. pro Jahr .
Beschlossen wurde , statt früher 30 M. jetzt 45 M. pro Klassenzimmer
und Jahr zu zahlen . Vorhanden sind 17 Klassenzimmer , so daß
der Schuldiener ab 1. Oktober dieses Jahres ein Gehalt von 2115
Mark . bezieht .

Am Schlüsse gab der Gemeindeborsteher noch eine Reihe ge -
schäfllicher Mitteilungen . Nach Aeußerung der Eisenbahnbehörde sei
beabsichtigt , den Bahnhof Stralau - Rummelsburg in Berlin - Lichten -
berg umzutaufen . Was die Tunnelangelegenheil anbelangt , io will
der EisenbaHnfissius nur die Straßenführung unter dem Tunnel
verbreitern lassen . Mit der Stadt Berlin sind Verhandlungen ein -
geleitet wegen eines Beittages zu den durch die Straßenverbreiterung
entstehenden Kosten . Da die Gemeinde auf die von Berlin ge -
forderten Gegenleistungen nicht eingehen kann , so find die Berhand -
lungen noch in der Schwebe .

Potsdam .

Zum Rathauswettbewerb waren 151 Entwürfe eingereicht worden .
Der erste Preis mit 8000 M. wurde dem Entwurf des Architekten
Landsberg in Berlin zuerkannt . Den zweiten Preis mit 5000 M.
erhielt der Entwurf der Regierungsbaumeister Schuster und George
in Dahlem und den dritten Preis mit 3000 M. der Entwurf der
Regierungsbaumeister Dr . Krischen und Robert Liebenthal in
Berlin . Einen zweiten dritten Preis von 3000 M. erhielt noch
Prof . Möhring für seinen Entwurf . Drei weitere Entwürfe wurden
mit je 1000 M. angekauft . Die Entwürfe sollen für die Einwohner -
schafr zur Besichligung 14 Tage lang in der Turnhalle in der Kur -
fürstenstraße ausgestellt werden .

Das Wcrner - Alsred - Bad in der Kaiser - Wilhelm - Sttaße soll nun -
mehr am 15. Dezember in Betrieb genommen werden . Das Bad

ist bekanntlich von der Witwe Frau Pfarrer Dr . Pitsckker zum An -
denken an ihren beim Flugsport verunglückten Sohn gestiftet
worden .

_

Sitzungstage von Stadt - und Gemeindevertretungen .
Bruchmühle . Donnerstag , den 27. d. R. , abend » S Uhr , im Ge-

meindebureau . „ „ . . .
Martendorf . Donnerstag , den 27. November , nachmittags S Uhr , im

Rathause , Kaiserstraßc .

Ties - Sitzungen sind össruttich . Icder G- meindeangehSrige i » be-
rechttgt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

. emgegangene Druchrchriften .

Geschichte der deutsche » Dichtung . Von H. Röhl . Geb . 2. Z0 M.
G. Teubner , Leipzig . , „
Maler - Kalender 1SU . Herausgegeben vom Vorstand de » «er -

bandeS der Maler . Lackierer . Anilrcicher . Tuncher und Weigbinder Deutsch -
lands . Im Buchhandel 1/0 ®. Selbstverlag des Verbandes .

Wirtichafiswifienschaftliche Z«>t > und Streitfragen . Bd. t .

Hest 2. Jahrlich 12 Heste zu ie 50 Ps. Verlag : Charlottenburg , Witzleben -

ftla6»an Jadeftrand uns Weserkant . Von Th. Dirk ». ( Ouickbornb .
Bd. ) Geb . 50 Ps. A. Janssen , Hamburg .

WasierftandS - Nachrichte »
der LandeSanstalt sflr Gewässerkunde , milgeteill vom Berliner «etterbureau

Wasserstand

M e m e I , Tilsit
P r e g e I . Jnsterburg
W eichssel . Thor »
Oder , Ratibor

. ffirofl -n
Frankiurt

Warthe , Schrim «
Landsberg

Netze , Bordannn
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
Sarbh

. Magdeburg

Wafferstand

Saale , Srochlitz

SS »

Rhein . MaximilianSau
Kaub'
Köln

Neckar , Heilbrom ,
Main , Hanau
Mosel . Trier

' ) + bedeutet Wuchs , - Fall . - ? Unterpegel .



Ulinshweitellen für „Kleine Anzeigen "
Berlin C. A. Habnisch , Slckerslr . 174.
W
o .

G. Schmidt . Kirchbachstr . 14.
R. Hackelbusch , Petersburger Plab 4. lguitav Bogel . Koppen -
strrtze 82. R. SLeugcls , Gr . Franksurter Str . 120.

Zlv . it . Zucht , ImmanuetkirSitr . 12. I . Reul , Barnimitr . 42.
A>' . A. Wolgast . Wattstraße S. H. Fischer , Bastianstratze 6.

Karl Mars , Greifenhagener Str . 22. I . Höuisch . Müllerslr . 34a .
H. Vogel , Lortzingstr . 37. A. Tic « , Lnvalidenftr . 124.

XW . Salomon Joseph . Wilhelmshavener Str . 48.
SW . H. Werner , ©neisenouftr 72. Taeh » , Hagelbcrger str . 27.
K. St . Fri « , Prinzenl ' tr . 31. H. Lehmann , Kaltbujer Damm 8.
SO . Paul Böhm . Lausitzer Platz 14 lä . P . Horsch , Engeluser 15.
�. « liersiie » . Karl Schwarzlose , Bismarckstr . 50.
Banmschnlen ' n ' eg . H. Hornig . Marienthalerstr . 13. I.
Bersisnalcke . Paul Kievast . Räuschstr . 10
viisrlettendnrs . Gustav Scharubcrg , Sesenheimcr Str . 1.
rrieSrioii « iiSNen . Ernst Werlmann , Köpenicker Str . 18.
« rnnan . Franz Klein , Friedrichstr . 10.
>Ioi >anni « ti » ai . Max Gonschur , Partstr . 6.
BiarI » Ii « r « t . Richard Küter . Rödelstr . 9, II .
K. vneniel » . Emil Wistler , Kietzcrstr . 6, Laden .
Uchtenberg . Ctto Seikel , Wartcnbergstr . 1.
Kieder - Schöneweide . Wich . Unruh , Brückenstr . 10.
Xofvawes . Wilhelm Jappe , Lutherstr . 2.
Obcr - Schöncweide . Alfred Bader , Wilhelminenhofstr . 17, Laden .
BaniiQ « - . Otto Ristmann . Mühlenftr . 30.
Beiniekenderk . P . Gursch , Prooinzstr . 56. Laden .
XenUiilln . M. Heinrich , Neckarstr . 2. Conrad , Hermannstr . 50.

E. Rohr , Siegfricdstr . 28/23 .
Bnnrinelsbarg . A. Rosenkranz , Mt - Boxhagen 56.
Sobiineberg . Wilhelm Bäumler , Marlin - Luther - Str . 69 im Laden .
Spaadaa . Koppen , Breitestr . 64.
Steglitz . H. Bernsee , Alsenitr . 5.
Tcmpelbot . Joh . Krohn . Borufsiastr . 62.
Treptow . Robert Gramenz , Kiesbolzstr . 412, Laden .
HVeiveanee . Fuhrmann , Sedanstr . 105. Schillert . Berliner Allee 253 .
Wilmersdorf . Paul Schubert , Wilb - - lmsaue 27.
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HLLKrOter
BERLIK WS, Friedrichstr . 193b .
BWS Erhültlloh auch In allen durch
Plakate kenntlichen Vcrkaufutellcn .

Theater und Vergnügungen
Mittwoch . 26. November .

Anfang 3' ! , Uhr.

Berliner . Ein Vollssemd .

Anfang 4 Uhr.

Thalia . Aschenbrödel .
Anfang 6 Uhr .

Variets -Cines Palast am Zoo .
Lichtspiele .

Ansang 6V, Ubr .

TinesNollendorf - Theater . Varietö -
Lichtspiele .

Anfang 7' ?2 Ubr .

Kgl . Opernhaus . Sinsonickonzert .
Kgl . Schauspielhaus . Hans Lange .
Deutsches . Ein Sommernachls -

träum .
Letiing . Per Kynt .

firkus Busch . Galavorstellung .
irkus Schumann . Galavorstellung .

Aniang 8 Ubr.

Urania . Pros . Dr . Hesse : Geschmack
und Geruch bei den Tieren .

Hörsaal 8 Uhr : - Dr. ' W. Berndt :
Darwins Nachfolger und An -
Hänger .

Kammerspiele . Der verlorene
Sohn .

ftoulggrätter Straste . Die Kron¬
braut .

Theater am Nollendorfpla « . Der
Mikado .

Theater des Westens . Polenbwt .
Berliner . Wie einst im Mai .
Deutsches Künstler - Theater .

Hanneles Himmelfahrt . Der
zerbrochene Krug .

Deutsches Opernhaus . Die Jüdin .
Deutsches Sckiauipielhaus . Die

heitere Residenz .
Thiuia . Die Tangoprinzefsin .
KomödienhauS . Hinter Mauern .
Montis Operetten . Die ideale

Gattin .
Schiller O. Rofenmontag .
Schiller Charlottenbnrg . Jugend -

sreunda .
Residenz . Hoheit — der Franz .
Metropol . Die Reise um die Welt

in 40 Tagen .
Kasino . Ferdinand der Tugend -

haste .
Kleines . Belinde .
Luiiipielbaus . Die spanische Fliege .
Trianon . Seine Geliebte . �
Herrnfeld . Bas sagen Tie zu

Leibusch ?
Reichshallen . Stetliner Sanger .
Wintergarten . Spezialitäten .
Eines - Apollo - Thealer . Variete

Lichtspiele .
Eines Friedrich - Wilhelmstädt .

Die Äinokönigin .

Anfang 8llt Ubr .

Rose . Im weihen Rötz ' L
Luisen . Hopscnraths Erben .
Folies Caprice . Ritter Baldrian .

Mißgeburt . Das Adoptivkind .
Walhalla . Der LiebcsonkeL

Aniang 8ll , Ubr .
Neues Bolkstheater . Der ledige

Hos.
Anfang 9 Ubr .

Zldmiralspalast . Die lustige Puppe .
CinesNollcndorf - Theatcr . Variete -

Lichtipiele .'

Sternwarte . Jnvalidenstr . 57 —62

Zoliillös-IIiestös 0.
( V allner - TIieatsr ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Boseamoataip .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Ble goldene Ritterzelt .

Freitag , abends 8 Uhr :
Rosenmoatast .

Schiller -Theater
Charlottenbnrg .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Jngendfrennde .

Donnerstag , abends 8 Ubr :
AmTage dcs Gerichts .

Freitag , abends 8 Ubr :
Basemanns Töchter .

Theater iflüerKönisptzerSiraße
8 Uhr :

Die Kronbraut .

Komödienhaus .

S Uhr : hinter Uauern .

BerlineFThealer .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

URANIA
Taubenstraße 48/49 .

8 Uhr : Prof . Dr . Hesse :
Geschmack and Gernch

bei den Tieren .
Hörsaal 8 Uhr ; Dr . W. Bemdt :

Darwins Anchfolger
and Anhänger . _

Metropol -Theater.
Abends präzise 7 Uhr 55:

nie Reise um die Erde

in 40 Tagen.

Caprice.
Artann fRitter Baldrian

'
Das Adoptivkind

1 Die Mißgeburt

28. Xove' nfber: Premiere .

Theater des Westens.
8 Uhr : Polcnblnt .

Sonnab . 4 U. : Das tapt . Schneiderlein .

Lessing - Theater .

' / . Uhr : Peer Gynt .
Von Ibsen . Musik von Gricg .

] km am Noüenäorfplatz 8.
Abends 8 Uhr : MiRadO .

Na
Fran Rolle .

4 Uhr :
Welhnachtskombdic .

Täglich Anfang 6 Uhr . ,
Sonntag ? , S ühr : Matinee .
Komplettes Programm grosser

Varietö - Akte
sowie unsere

renommierten Lichtspiele
Preise von 65 Pfennig an.

Nollenßorf - Theater

Cleopatra
Die Herrin des Nils

üas Filmwunder der Welt

wnrde mit großem
Beifall anf genommen
Wochentags Anfang 61' . n. 9 Uhr

Sonntags 4. h' i , und 9 Uhr .

Jugend - Vorstellung 1

Mittwoch und Sonnabend 4 Uhr |
zu halben Preisen .

Passage - Panoplikum

50 wilde

Rongoweiber
Männer und Kinder

In einem eigens anf -
gebanten Kongodorfe

in ihren S itten u. Gebräuchen .

Und die anderen Attraktionen .

Die gr. Klno-YarieleToFStellong
von 5 ( Sonntags 3) bis 11 Uhr .

s — � — n wsniwse�asm —n

' MW

Zirkiis

Alb. Schumann .
Heute Mittwoch , den 26, Nov. ,

abends 7' / , Uhr :
Große EUtevörstellnng .
Neu ! Neu !

8 dm Seelöwen zu Pferde!
vorgeführt von Miß Mariefta .

Neu ! Mr. Ganjas Neu !
Hunde - , Affen - und Katzen -

Dressur - Akt .
Neu ! Les Stars ( 3 Dam . ) Neu !
Original - Jongleur - Akt „ Im Maxim "
und weitere 10 Attraktionen .

IJWP Um 9>/ , Uhr : " W«

Tango vor Gerieht !
Pantomimische Burleske

in 3 Akten mit Gesang u. Tanz

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Der neue Saison - Posscn - Schlager

FerdlNlllld der Tugendhafte .
Das droll . Stück scit�Beslehen d. Thea ! .
Vorher das erstkl. spezialität . - Progr .
Sonntagnachm . 4Ubr : Mutterliebe .

Trisnon - Ihealer .
Täglich abends 8 Uhr :
Seine Geliebte .

Sonntagnachm . 3 U. : Die Liebe wacht .

DentschesSchaunpIelhauii
8 Uhr : Die heitere Residenz .

Friedricli -filtiEliiistädt . Theater
30- 31 Chausseestr . 30- 31

0 ' " gÄsÄ ' ,p
Die kinokönigin

Cvcicttc in 3 Alten
" on SeoWnlow- ki u. M . Freund .

. � Musif von Jean SUben .
�asit - nerüffn . 7 Nk»- AM- 8 Uhi. .

dentis
Abends 8 Uhr : LehBr- stovitSt :

. Ideale Gattin .
«ritzt Massary . I . Spielmann a. G.
»° rg . u. folg . Tag « : Di« ideais Gattin .

Deutsches Künstlertheater
Sozietät .

Nürnberger StraBe 70/71 , am Zoo.
Kaste : Nollend . 1383 .

Mittwoch 8 Uhr :
Hanneles Himmelfahrt .

Ber zerbrochene Krng .
Donnerstag 8 Uhr : Die Affäre .

»Residenz- Theater »?, .
Hoheit — der Fr »«; !
Musikalische Groteske in 3 Akten von
Artar Landsberger und Willi Wolff .

Musik von Robert Winterberg .
AllabcndL 8 Uhr : Hoheit — der F ranz !

B0SE = THEATE
Grotze Frankfurter Sir 132.

Im weißen Röß ' l .
Lustspiel in 3 . ' Uten von

Blumcntbal u. Kadetburg .
- Ansang L' / . Uhr . = =

Donnerstag : Der MetneidbauttL
Sonnab . nachm . 4 : Das »ertaub . Sciiiob

I,etzte FVocbe k

der Mann , der wächst .

ünitL kmull !! M Beckers
Operettendiva . - Komiker .

Grispt und Tarren
Eszentr . Gesangs - Duo

und eine Kette

hervorragender Kunstkrälte!
Hänchen gestattet S

Germania ' Praehtsale
N. , Chausseestr . 1 10. K. Richter .

Jeden Mittwoch :
Paul

Mantheys
lustige

' Sänger .
Ansang 8 Uhr . Eintritt 30 Ps.

Nachdem Freitauz .
— Vorzugskarten gelten . —

Jeden Donnerstag : *

GroO es Hllitär - Slreich - Konzert
anschl . Familienkränzchen .

Vergnügung » - Palast

der lOOOO

Potsdamer Str. 72 gSÄ "
Heute und folgende Tage :

Die Hölle im Odeon .
Feenhafte Beleuchtung

des Eiesenraumes .
Mephisto masque . — Großer
Korso der Teufel u. Hexen .
Höllen - Kabarett . Einzug in
die Hölle . Prämiierung der

schönsten Teufelin !
Gebr . Xlagara

zu Pferde auf d. Drahtseil .

Anf . T' /jUhr . Eintritt 30 Pf .

% 8

Pc�fäfti

Vereinigte Berliner Volksbühnen .

LnlBen - Theater . 1 Walhalla - Theater .
8' / « Uhr : Täglich S>/ , Uhr .

Hopfenrath » Frbcn . I Her l - lebezonkel .
lück mit Ges. u. Tanz in 5 Alten . | Posse mit Gesang u. Tanz in 3 Akten .

„ Ctoa " : : Berliner

Konzerthaus

Mauerstraüe 82. — Zimmerstraße 90/91 .

Großes Doppel - Konzert !
Leitung : Komponist
lellmeister Professor

Berliner
Franz v .

Konzerthans - Orchester .
Ulon , als Gastdirigent Hofkapellmeister

Trangott Ochs .
Musikkorps Garde - FUsilier - Regiments . Dirig Oberm . Dippel .

Anfang 8 Uhr . Eintritt 50 PL Anfang 8 ühr .

woc\ nentangen: Gr. NaehffliUags- Konzerl

Ringkämpfe
unter Leitung des Intemation . Bingor - Verbandes .

Täglich S ' L Uhr abends in der

nilimniD Hatte für Sport n . Körperknltnr
0 fl - Kurfürstendnmm 151

UiJUilJIU ( früher RoUschahbahn ) .

Kasseneröffn . 7 Ubr . Vorverkauf bei A. Wertheim .

u. a.

Große Sensatlonskämpfe
. Hintze , Ritzler , Sturm , Weber USW.

UT
Lichtspiele

Weinbergsweg 16- 17
( 2 Minuten

v. Rosenthaler Tor )

Reinickendorfer
Str . 14

Der Liebe

Zaubermacht
Romantische Erzählung .

Kolorierter Film .

Anfang 6 Uhr .

Hasenheide ]
Ose Waisen

der

Ansiedlung
Eine Episode aus {lern Westen .

Die Herzogin
von Folies

Bergeres
Lustspiel in 3 Akten .

Anfang 6 TJhr .

Heute 4 Uhr

in allen Ü. T. außer Friedrich -
Straße , Unter den . Linden u.

Reinickendorfer Straße

Jugend «
Vorstellung .

Zirkus Busch .
Heute Mittwoch , 26. November ,

abends 71/, Uhr :

Pompeji .
Die bisher größte und prunkvollste !
Ausstattungspantomime d. ZirkuS >

Busch in 5 glänzenden Akten .
Besonders hervorzuheben :

Das BaechuSsest . — DaS große I
Amphitheater . — Daspompej - Bad . s

Der Ausbruch des Besuv .
Borher : Das graste Gala - Progr .
Letzte Woche : Austr . der Menschen - 1
äffen Max . Moritz und Teddy |

aus E. Hagenbecks Tierpark .

Circus

Harra
Schau

Heute Mittwoch ,
den 26 . > ovember ,

abends 8' / « Uhr :

Premiere

Ober-Schöneweide
Platz der Terraingeseilschaft

in der EdisonstraBe

mit grandlosem

Weltstadt - Programm
Täglich abends S1/« Uhr :

22 Attraktionen .
Der Zirkus ist gut geheizt !

Berliner Prater-Theater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Jeden Mittwoch :

Heute : Seusations - Programm .
Ansang 8' / , Uhr . Eintritt 39 Ps.

Nach der Vorstellung : Freitanz .

V ©igt - Theater
Badstratze 58 .

Mittwoch , den 26. November :

Der verlorene Sohn.
Lebensbild mit Gesang in 3 Alten

von Berg u. Jacobson .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Ans. 8' / , Uhr .

�tnlralspslast .
Eis - Arena . — Allabendlich

das neue mit durchschlagendem
Erfolg aufgeführte Eisballett

vis lustige ? upp2 .
Beginn der Vorstellung 8' / , Uhr .

Bis 6 Uhr und von lO*/ , Uhr
halbe Kassenpreise . _

Reiehshallen - Theater

Stettiner Sänger
Zieleobeens Kttostler-

Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachm .
3 Uhr zu ermäst .

Preisen : Ter
Kompagnieball

Für den
Übernimmt
Publikum gegenüber
Berannoorrung .

Inhalt der Inserate
die Redaktton dem

keinerlei



Todes - Anzeigen

Allen Verwandten , freunden
und Bekannten die traurige Nach -
richt , daß mein geliebter Mann

Paul Liefke
am Sonntag , den 23. b. Mts . ,
nach langem , schwerem Leiden
sanst entschlasen ist. 37a

DieS zeigt tiesbetrübt an

MtUS A. Liefke , Küstrtner Platz 7.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 27. d. Mts . ,
nachmittags 4 Uhr , von der Halle
des Zentral - Friedhofs in Fried -
richSselde aus statt .

ZlülsIiimollrstjzeliei ' Viliilsekeil !
Ld. Neri . Reichstagsvahlkreis .

Stralauer Viertel . Bez. 310.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Schlosser

Pau ! Liefke
Küstriner Platz 7, gestorben ist.

Ehre seinem Rndenken l
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 27. Nov. , nach -
mittag » 4 Uhr , von der Halle des
städtischen
selbe aus

in Friedrichs -

Um rege Beteiligung ersucht

DeDtseberMetaMeiter - VeM
Verwaltungsetelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mtglied , der Schlosser

Paul Uaflca
Küstriner Platz 7

am 23 November an Lungenleiden
gestorben ist .

Die Beerdigung findet morgen
Donnerstag , den 27. November ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des städtischen Zentral -
Frtedhoses in Friedrichsselde aus
statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
die Kollegin

Frida Gurke
am 24. Novbr . an Lungenleiden .

Die Beerdigung findet morgen
Donnerstag , den 27. November ,
nachmittags 4 Ubr , von der Leichen -
Halle des Gethsemane - Kirchbojes
in Niederschönhausen aus statt .

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartet
130/3 Die Orteverwaltung .

SozialdetnokratiseberVahlverein

I. d.4. BEPl. ReiEbstagsw8lifBis.
Köpenicker Viertel . Bez. 145, II.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Tischler

Karl kommer
Mariannenplatz S, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 27. November ,
nachmittags S' l , Uhr , von der
Halle des Zentral - FriedhoseS in
Friedrichsselde auS statt . 218/11

Um rege Beteiligung ersucht
Dvi » Torstand .

Deatseber flolzarbeiter -Yerband.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kolleg «, der Tischler

« lodsim Lazar
( Ehorwer Str . 23) im Alter von
24 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute ,
Mittwoch , den 26. November , vor -
mittags ä3/ , Uhr , von der Halle
des Moabiter Krankenhauses aus ,
nach dem Sebastian » Kirchhofe in
Reinickendorf , Humboldistraße 71,
statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Tischler

Paul kack
( Warschauer Straße 33) im Alter
von 27 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 27. November ,
nachmittags 3 Uhr , von der Halle
des Galliläa - KirchhoseS in Ahrens -
selbe , aus statt .

'd'Den Mtgliedern serner
Nachricht, daß unser Kollege ,
Tischler

Kar ! Kammer

( Mariannenuser 4) im Atter von

70 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem « » denke « !

Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 27. November

nachmittags 2' / , Uhr . von d r

Halle des ZenttalsnedhofeS m

Friedrichsfelde , auS statt .
'

Um rege Beteiligung ersucht

92/0 Die Ortsverwaltung .

SozialdemokradscberVablvereio

!. d. 6.Berl.ReiEhstags-Wahlkreis.
Nachruf .

Am 21. November verstarb unser
Genosse , der Bauarbeiter

WlKefm Dräger
Zwinglistr . 35.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung sand bereits

am Montagmittag , den 24. d. M. ,
auf dem Anstaltssriedhos in Dall
dors statt .

Am 23. d. M. verstarb unser
Genosse , der Glasbläser

Mslbert Kißhauer
früher Rügener Str . 3.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , nachmittags 3' / . Uhr ,
von der Halle des städtischen
Friedhofes , Müllerstraße ( Ecke
seestraße ) aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
232/13 vor Torstaad .

Zentraiverbaod der Glasarbeiter
and -Arbeiterinnen Deatseblands.

Ortsverwaltung Berlin .
Am 24. November verstarb

unser langjähriges Mitglied , der
Kollege

AßaM Kißhauer
am Herzschlag .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 27. November ,
nachm . 3' /t Uhr. von der Leichen -
halle des städtischen Friedhofes ,
Seesttaße , aus statt . 71/12

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltnng .

Heute utvrgen um S Uhr ent .
schilef nach langem Krankenlager
mein lieber Mann , unser guter
Vater , der Jnstrumentenmacher

Karl Bommer
im 71. Lebensjahr .

Im Namen aller Angehörigen

�mslie kommer
geb. LüderS .

Berlin , den 24. November 1013.
Engeluser 3.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 27. November ,
nachm . 3' / , Uhr , von der Leichen -
halle deS städtischen Friedhofes in
Friedrichsselde auS statt .

Am 25. November verstarb nach
langem schweren Leiden meine
liebe Frau und gute Mutter

�iina8cdirge geb . vogei .
Der trauernde Gatte

Rlcliarif Schlrge und Tochter .
Nteder - Schönhausen ,

Charlottenstr . 0 I.
Die Beerdigung findet Freitag

nachmittag 3 Uhr von der Halle
des Gemeinde - Friedhofes in
Schönholz aus statt . S3b

Für die uns so wohltuenden Beweise
der Teilnahme sowie die zahlreichen

Kranzspenden bei der Beerdigung
meiner lieben Frau , unserer guten
Mutier und Schwiegermutter , Frau

iUma Fache
sagen wir allen Verwandten und Be -
kannten , den Pächtern der Lauben -
lolonie . Sandkrug - , dem Lotterie -
verein „Kirugbrüder - und dem Klein -
tierzuchtverein . Norden " unsern herz -
lichsten Dank . 06b

�kax Fache nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Testnahme und die reichen Kranz .
spenden bei der Beerdigung unseres
lieben Bruders , Schwagers und
Onkels Vskar Schwartr sagen
wir allen Beteiligten unseren herz -
lichsten Dank . 02b

Viosckwistor Schwärt » ,

_ Lichtenberg , Travestr . 2.

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme sowie

die zahlreichen Kranzlpendeil bei der
Beerdigung meines Mannes , des
Tischlers Adolf Ranfft , sagen
wir allen Freunden und Bekannien ,
dem Deutschen Holzarbeiterverband ,
den Kollegen der Firma L- mink , dem
Bezirk 424 1, dem Frauen - Lescabend ,
dem Sparverein . Immer mehr " un -
sercn besten Dank . gib

Witwe Aagnste Ranfft
nebst Kindern .

Möbel -
Ausstellung

Ausstellung von neuzeitlichen
Ein - und Zweizimmer - Einrich¬
tungen i. schlichter gediegener
Ges chm acksrichtung unter Be¬
rücksichtigung der Bestrehun¬
gen der Kommission für vor -
SildL Arbeiterwohnungen in

Höffner ' s Möbel-Engroshaus
Berlin N. 201,

Veferanenstr . 11, 12, 18.
- Besichtigung frei . -

Abgabe der kompl . Einrich¬
tungen sowie einzelner Stücke

zu ganz mäßigen Preisen .

BetontroortUcber Redakteur : Alfred WielePP , Neukölln . Für de «

Verwaltungsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83- 85.
Telephon : Amt Norden 1087 , 1230, 0714 , 185.

Donnerstag , den 27 . November 1913 , abends 8 % Uhr ,

Versammlung
= der Elsenformer = =

in den Bornsfia - Sälen , Ackerstr . 6/7 .
Tagesordnung :

1. Neuwahl der Branchenkommisflon .
2. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

— Mitgliedsbuch legitimiert . 1: ■

Donnerstag , den 27 , November 1913 , abends SVe Uhr

Hranchen - Uersammlung
der Drahtarbeiter

im Lokal von Bringmann ( früher Mcrkowski ) Andreasstr . 26 .

Tagesordnung :
1. BoriraadeS Kollegen Paul KasiSke über : Was muß der Arbeiter
von der Bolksfürsorge wisse « ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Tonnerstag , den 27 . November 1913 , abends 6 Uhr

Versammlung
aller fHetaUfdjleifer, Galvamseure und Helfer

in den Arminhallen , Kommandantenstraße 38/59 (gr . Saal ) .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Schriftstellers Herrn C. Heinig : „ Die Herren der
Elektrizität . " 2. Wahl des Kassierers und emeS KomwisfionSmitgliedeS .
3, Branchenangelegenheiten .

. � Mitgliedsbuch legitimiert . = = = = =

Donnerstag , den 27 . November 1913 , abends SVs Uhr

Allgkilmui! Klemplier-NttslimillliiW
in den Andreas - Feftsälen , Andreasstr . 21 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des ReichStagSabgeordneten Genossen Büchner über : » Die
Krankenversicherung « ach dem 1. Januar 1914 . " 2. Diskussion .
3. Branchenangelegenheiten .

Die Kollegen von Kadow A Niese sowie vom Dreibwerk Quitzow -
straste sind hiermit ganz besonders eingeladen , desgleichen die Kollegen von
Zfchauer A Rumpler , Johannisthal .

Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwartet .

Die Ortsverwaltung .
Metallarbeiter - Notizkalender 1914 , Stück SO Pf . , find im

Bureau und bei den Bezirkskasfierern zu haben . 130/7

Terwaltong Berlin .

Mitglieder Versammlungen
für folgende Bezirke und Branchen :

Tagesordnung :

Kericht von der Gelleralversantullung.
verbandSangelegeuheite « .

Bodenleger .
Mittwoch , de « 26 . November , abend » 8 Uhr , in Hermel » verein » .

hau » , Holzmarttftr . 21.

Möbeltischler , Bez . Neukölln .
Donnerstag , den 27 . November , abends 6' / . Uhr , im Lokal

Jdeal - Passage , Weichselstr . 8.

Vortrag de » Kollegen Ritschke über „ Die volkSsürsorge und die
Schäden der Privatversicherungen " .

Tischbranche .
Sonntag

in den

Zu 1

den 36 . November , vormittag » 16 Uhr ,
Eomenins - Feftsälen " , Memelcr Str . 67.

der Tagesordnung : Bericht über die Statistik .

Alle in der Küchenmöbel -
Industrie beschäft . Holzarbeiter

Sonntag , den 36 . November , vormittags 16 Uhr ,
im „ Englischen Hof " , Aiexanderstr . 27c .

1. . Die Lage in der Berliner Küchenmöbel - Jndustrie und die

Einfuhr von auswärts . " Referent : Kollege Peter » . 2. Diskusfion .

Jeder Kollege erscheine , Kontrolle findet nicht statt .

Einsetzer .
Sonntag , de » 36 . November , vormittags 16 tthr ,

im Gewerkschaftshanse . Engeluser 15, Saal HI ,

Bortrag : „ Aus der Reich » . Berficherungsorduung . " ( Kranken -
Versicherung . ) Referent : Arbeitersekretär Eugen Brückner .

Die Kollegen auS Gr - Lichterselde und Steglitz sind besonders eingeladen .

IfB . Alle Kollegen , welche von dem Kollegen Nitschke die großen Frage¬
bogen erhalten haben , werden gebeten , diese umgehend im Bureau abzu -
liesern . Die Ortsverwaltnng .

eues
zum

Flugblatt

Massenstreik gegen die Staatskirche

Der Massenstreik gegen die Siaatskirche «
Tagesordnung :

�5! hScbftc Zelt !

Kaehtversammlimg
für Straßenbahner , Droschkenkutscher , Kellner ,

Chauffeure usw .

Treitag ( zum Sonnabend ) Mtiernaekt 12 Uhr ;

FCStS Ä I L , Koppenstr . 29 .
Redner ; Schriftsteller Hans lieaB , Ad . HofTmann ( IL d. A. ) .

Es lebe der Freiliellskampf yoii 1913 !
Für Unkosten 10 PL " Wg 295/7

_ Die Einbernter : Adolf Harndt . Otto Lehmann - RuSbDIdt .
Gemeinsame

Orts - Krankenkasse
sür

Ktrlill -Wilmnsiierf
und Umgegend .

Außerordontllcli «

General -Versammlung
der Vertreter der Arbeitgeber und
Kassenmitglieder am Tonnerstag ,
den 4. Dezember 1613 , abends
8' / , Uhr , im Restaurant Landhaus ,
Berliner Straße , Ecke Kaiserallee .

Tagesordnung :
1. Verlesung des Protokolls .

gegen den Jahres -2. Die Angriffe
bericht von 191

3. Vorlage und Beschlußfassung über
die Ärankenordnung nach der
R. - B. - O. und cvcnt . auch der
Dienstordnung .
Verschiedenes .

( Rrsatnkasse . ) Dertliche Verwaltung Berlin .

Freitag , den 38 . November , abends 8' /z Uhr , im Gewerkschafts -
haus , Engelüfer 15 ;

Mitglieder Nersummluug .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 3. Quartal .
2, Die Krankenkassen nach de « 1. Januar 1614 .

Referent : Kamerad F . Wellsow . 253/6 *
Der Vorstand .

I . A. : Richard Schräder , Berlin 0. , Tilfiier Str . 7, vorn IV .

Beschwerden und Anfragen , zu
welchen Einsichtnahme in Akten er -
forderlich ist , können zur Besprechung
nur zugelassen werden , wenn die -
selben mindestens drei Tage vorher
schriftlich beim Vorstand eingereicht
sind . 298/18

Berlin - WstmcrShors ,
den 25. November 1013.

I >eU> Torstand .
SüSscn , Hertel ,

Vorsitzender . Schristsührer .

Mohrensttfg
Kolonnaden .

QrfrönkfurfcritrltS

Trauen ;
Magazin

Kleider , Hüte öc
3 » - Außerite Preise - mc

„
farbige

Konfektion
in größtem
Moßarabo
zu billigsten
- Preisen —

Westmann

InStelEB stHnöen

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den

Die

wachenschrifi für Arbelierfamilien

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

Gemäß z 8 der Wahlordnmig sür
die Ausschußwahlen der Allgemeinen
Ortskrankenkasie des Stadtbezirks
Köpenick werden die

wahlberechtigten Arbeitgeber
und die

wahlberechtigte « Berstcherten
hiermit benachrichtigt , daß die ein -
gereichten Wahlvorschläge geprüft und
sür gültig befunden worden sind . Da
sowohl aus dem für die Arbeitgeber
als auch aus dem sür die Versicherten
eingereichten Wabloorschlage im ganzen
nur soviel wählbare Bewerber be-
nannl sind , als zu wählen waren , so
gelten gemäß Z 9 der Wahlordnung
die vorgeschlagenen Bewerber als ge-
wähll .

Tie angescbten Wahltermine
für die Arbertgeber am 6 . De -
zember und sür die Berstcherten
am 16 . Dezember 1613 werde «
hiermit aufgehoben .

Der von den Arbeitgebern ein¬
gereichte Wahlvorschlag ( 20 Vertreter .
20 erste Ersatzvertreter , 20 zweite Er -
satzvertreter ) , cinaereicht durch Kauf «
mann Richard Bauch . Schloßstt . 3,
Stellvertreter Obermeister Adolf Rohr -
deck, Grünstr . 10/20 , beginnt mit dem
Namen Max Budach , Wäscherei -
besttzer , Gartenftr . 7. Der seitens der
Versicherten eingereichte Wahlvor -
schlag ( 40 Vertreter , 40 erste Ersatz -
verttctcr . 40 zweite Ersatzvcrtrcterj ,
eingereicht durch Fritz Grahl . Marien -
straffe 17, Siellocrtteter Dito Pieper ,
Elisabethstr . 23 , beginnt mit dem
Namen Wilhelm Guddat , Schallist ,

Flemmingstr . 30. 298/19
Die Vorschläge resp . die beiden

Listen der nunmehr gewählten Ver -
treter könne » im Kassenlokal der Gc -
meinsamen Ortskranienkasse Köpenick ,
Berliner Sir . 3 ( Eingang Gutenberg »
straße ) , während der Zeit von 8 biS
1 Uhr eingesehen werden . Etwaige
Einsprüche sind innerhalb 2 Wochen
vom Tage dieser Bekanntmachung ge -
rechnet , bei dem Vorstände der Ge -
memsamen Ortskrankenkasie oder bei
dem BerficherungSamt Köpenick ein -
zureichen .

Köpenick , de « 25. November 1013 ,
Der vorstand .

0 « ° Nickel . Wilhelm Plehm ,
Vorsitzender . Schristsührer .

Spezialarzt
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuchung . Schnelle , sichern
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

stSrung . Mäßige Preise . *

Dr . med . Wockenfnfi ,
Friedrichstr . 125 ( Oranienh . Tor )

Sprechet , v. 8— 8. Sonntags 8 —10 .

mit anhängender Anstrlttserklärnng .
WM - Wirksam ! " WM AM - Aktuell ! " WW

Znm Selbstkostenpreis . CGanz arme Organisationen und
Gegenden gratis . ) Proben mit Preisangabe durch
S95/6 Adolf HokTmann , Berlin O. 27, Blumenstr . 22 1. _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _

_ _

fryr . pr " . ™ ■ &b - ail - rfe . B- rlrn . Inontii - Verlag ; - OorivartH «ua - orulterci u. V« claaeanltalt Paut « « naet U. lio » Berlin

Westmium
fttohren-str -Z�»

foffankfürter -stt .
i / w

ErslliliissigeKoiiiekW
Keine Maseenwarel

Unbegrenzte Ansvobl !
Alle Grssnent AUe Welten !

unter Saisonprei « aus elg . Fabrikation .

Schicke ULSTER
sonst bis 17. 00, 25. 00, 39. 00 , 89. 08
für . . . 8 . 50 , 12 . 50 , 19 . 50 , 4 « . » °

Wall - u. Selden - PlüschmSntel
sonst bis . . . 66. 00. 99 00. �5 IS «
für . . . . . .33 . 00 , 49 . 50 , 103 . 00
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Reichstag
174 . Sitzung . D i e n s t ag , den 23 . November 1S18 ,

nachmittags 2 Uhr .
Das Haus ist gut besetzt . Am Bundesratstisch : Kommissare .
Präsident Dr . Kacmpf eröffnet die Sitzung mit einer Begrüßung

der Abgeordneten nach der langen Vcrtagungspause und gedenkt ,
während die Abgeordneten sich erheben , der inzwischen verstorbenen
Mitglieder des Reichstags , der Abgg . Kohl (Z. ) , Klose snatl . ) , Lendrr lZ. ) ,
Graf Kani « sk. ) und fährt fort :

Am 13. August starb unser langjähriger Kollege , Herr August
Bebel , der Mitglied des Reichstages des Norddeutschen Bundes , des
�jollparlaments und mit Ausnahme eines Jahres , des Jahres 1882 ,
Mitglied deS Deutschen Reichstages gewesen ist . In dem Augen -
blick , wo wir diese Männer nicht mehr unter uns sehen , brauche ich
nur an ihre umfangreiche und so oft tiefeingreifende parlamentarische
Tätigkeit zu erinnern , um den Verlust zu kennzeichnen , den der
Reichstag durch ihr Dahinscheiden erlitten hat . Das Andenken an
diese verstorbenen Kollegen werden wir in Ehren halten .

Der Präsident gedenkt sodann der iCvfer der bei den Zeppelin -
katastrophen tn der Nordsee und bei Johannisthal - Berlin . Die bei diesen
sckiweren Unglücksfällen ums Leben gekommenen Männer sind in der
Pstichterföllung für das Vaterland dahingeschieden . ( Das Haus hatte
sich auch bei diesem Nachruf erhoben . )

Folgende Interpellationen sind eingegangen : Albrecht und Gen .
lSoz . ) wegen Einsührnng einer Rcichsarbeitslosenversichcrung und
sonstiger Mastnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit — Roser
( Elf . Fortichr . ) wegen der Aeusterungen eines Offiziers in Zabern und
die dadurch veranlastten Vorgänge .

Auf der Tagesordnung stehen

Petitionen .
Eine Petition betr . Mastnahmen gegen das Ueberhandnebmen

von Warenhäusern , Konsumvereinen usw . beantragt die Kommission ,
Berichterstatter Abg . Dr . Burckhardt ( Wirtsch . Vg. ) als Material zu
überweisen .

Die Abgg . Albrecht ( Soz . ) und Gen . beantragen Uebergang zur
Tagesordnung .

Zusammen mit dieser Petition verhandelt wird eine andere be -
treffend die Besteuerung der Konsumvereine und das Verbot an
Lehrer und Beamte , einem Konsumverein anzugehören . sBericbt -
erstatter Abg . Thiele jSoz . j ) Auch hier beantragen die Sozial -
demokraten Uebergang zur Tagesordnung .

Abg . Brühne ( Soz . ) :
Wenn jemals der Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung bei

einer Petition berechtigt war , so in diesem Falle . Man sollte
meinen , dast , wenn man Petitionen an den Reichstag richtet , man
einigermasten der Wahrheil die Ehre gibt . Die vorliegende Petition
aber enthält v o l l st ä n d i g e Unwahrheiten . ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) So wird in dieser Petition , die aus -
gehl von dem Mittelstandsbund für Hes ' en - Nassau in Wiesbaden , be -
hauptet , dost der Arbeilerkonsumverein Wiesbaden und Umgegend elf
Filialen und einen Jahresumsatz von etwa 10 Millionen Mark habe bei
4300 Mitgliedern . Danach käme also auf jedes Mitglied ein Ver «
brauch an Lebensmitteln von etwa 2000 M. jährlich . «Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Man sollte es nicht für möglich halten ,
dast so erwaS in die Welt geschleudert wird .

Vor mir liegt der Jahresbericht des Arbeiterkonsumvereins Wies -
baden und Umgegend . Danach bat der Verein in Wiesbaden fünf
Filialen , in den umliegenden Orten acht , und diese 13 Filialen
jhaben im Jahre 1912 einen Umsatz von ,1414 039 M. gehabt .
£1lto 9 Millionen sind von dem Mirtelstandsbund hinzugefügt worden .
iHört ! hört l bei den Sozialdemokraten . ) Ferner soll nach der Petition
in Wiesbaden eine graste Versammlung von Gciverbetreibenden .
Handwerkern usw . staltgefunden haben , die eine Resolution in der
Richtung der Petition annahm . In der Tat waren in der
ganzen Versammlung aber nur acht Personen anwesend .
Für die Warenhäuser und Konsumvereine verlangte die Petition
eine Erdrosselun gs st euer . Wenn die Konsumvereine in den

letzten Jahren so gewaltig zugenommen haben , so erklärt sich das
aus der Steigerung der Lebensmittelpreise . Uebrigens gehören den
Konsumvereinen auch Tausende von tleinen Gewerbetreibenden selbst
an . Den erzieherischen Einflust der Konsum -
vereine must auch ihr größter Gegner zugeben .
Der Reichstag hat allen Anlast , eine solche Petition , die völlig der
Wahrheit widerspricht , durch Uebergang zur Tagesordnung zurückzu -
weifen . ( Bravo ! bei den Sozialdemoiraten . )

Abg . Schuleuburg ( nall . ) :
Der Vorredner hat denn doch die Lage des Mittelstandes , der

von oben durch die Warenhäuser , von unten durch die Konsumvereine
bedrückt wird , iiickil berücksichtig, . Was zum Schutze des Mittelstandes
geschebrti muß . ausführlich zu besprechen , gehl im Rahmen dieser
Petition nicht an . Wir haben die Rotwendigketl eines solchen Schutzes
oft genug betont .

Abg . Sachse ( Soz . ) :

Es wird in den Petitionen eine Ausnahmestcuer gegen die
Konsumvereine verlangt ; verschiedene Staaten , z. ©. gadffen , sind
diesem Verlangen gciolgt , haben sie aber wieder abschaffen
müssen , weil sie sich nicht bewährt hat und ihre Urheber selbst
einsahen , die Steuer sei dos ungeeignetste Mittel , die Entwickelung
einzuscdränken . In dem Verlangen der Steuer , sowie in dem Ver -
langen des Verbotes an Lehrer und Beamte . Konsimivereinen an -
zugehören , sehen wir eine Feindschaft gegen Arbeiter - und Beamten -
konsumvereine . Aber dieselben Parteien , die diese Feindsckiaft hegen
find im übrigen Befürworter des Genoffensitiaflswesens — ich
erinnere nur daran , wie der Bund der Landwirte das Genossen -
schasiswesen ausbaut . Auch für den Mittelstand wird eine Zentrale des
Genossenichaslswe ' ens verlangt . Nur Arbeiter und Beamte sollen
nicht das gleiche Recht haben . Auf dem Verbandslag katholischer
Kaufieute ivurde ebenfalls eine Resolution gegen die Arbeiierkonsum -
vereine gefaßt : verschiedene Abgeordnete des Zentrums waren zu¬
gegen , ohne dast sie dagegen ausgetreten wären . Auf dem Evanq -
Soz . Kongreß in Hau , bürg bat sich der bekannte Prof . Adolf
Wagner für das GenossenschaitSwesen ausgesprochen . Aut
ihren Kongressen haben die christlichen Gewerkschaften ver -
schiedentlich Resolutionen zugunsten der Konsumvereine an -

genoininen . In den , koiisumgenossenfchaftlichen Organ der
christlichen Arbeiter werden die Konsumvereine für eine
notwendige Ergänzung der Berufsorganisationen erklärt . Das

mögen sich die Herren vom Zentruni� merken . Ich appelliere an die

Mehrheit dieses Hauses , und bitte Sie , unseren Antrag auf Heber -

aana zur Tagesordnung anzunehmen . Das ist die einzig richtige
Antwort auf die ungerechten Forderungen der Petitionen . ( Bravö l

bei den Sozialdemokraten . )
Abg . ) rl ( Z. ) :

Wir haben zu diesen Fragen schon früher mehrfach Stellung

genommen und kann daraus venoeiien . Aber bei einer so

wichn�n Sache müßte doch ein Vertreter des ReichsamtS des Innern
hier sein » fir den Mittelstand must etwas geschehen .
uni ' ere schönsten Worte hellen idm nichts . Die Beamten mit ihrem
gesicherten Dasein brauchen doch keine Konsumvereine !

Abg . Meyer - Herford ( natl . ) :
Die Konsumveretne müsien nach unserer Meinung überall

dort , wo nichr ein ganz besonderes Bedürfnis vorliegt , als Schäd -
l » n g e des Gewerbe st andeS angesehen werden . Wir sind
gewiß arbeiterfreundlich aber nicht auf Kosten anderer Berufsstände .
Em Konfumvereinsverbäl an Ztchrcr und Beamte geht uns zu weit ,

aber wir appellieren an ihre Ehrenpflicht , die Beamtenlonsum -

vereine nicht weiter zum Schaden anderer so zu

unterstützen . Allerdings , vielen Unterbeamten geht eS schlecht ,
deshalb müssen sie auskömmlich bezahlt werden , damit sie nicht zu
Schädlingen werden .

Abg . Guuster ( Vp . ) :

Kern Mensch hat etwas gegen die A r b e i t e r konsumvereine ,
aber es geht doch über das Mast hinaus , wenn Beamte

mit hobem Gehalt Konsumvereinler sind . Es ist doch eine AnstandS -

Pflicht für sie, den Mittelstand nicdt zu schädigen . Wenn all daS ,

was in deutschen Parlamenten an Mittelstandssreundlichleit geleistet

wird , zur Tat würde , dann müßte es dem Mittelstand schon sehr

gut gehen . ( Ironische Zustimmung bei den Soz . )

Abg . Dr . Burckhardt (christlichsozial )
erklärt gegenüber dem Abg . Sachse , nicht das Genossenschaftswesen
an sich, sondern nur seine Tendenz gegen den Mittelstand zu be -

kämpfen . Das Genossenschaftswesen laste sich natürlich gar nicht
verbieten . ( Na also ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg. Werner - Hersfeld ( Reformpartci ) :

Die Konsumvereine bieten gar keine nennenswerten Vorteile .

Traurig ist eS . daß sogar Oberbürgermeister die Konsumvereine

loben . Für solche Mittelstandssreundlichleit danken wir ! Die Re -

gierung must endlich dem Mittelstand ,nit Taten beistehen . ( Bravo !

rechts . )
Abg . Feuerstein ( Soz . ) :

So geringfügig , wie Abg . Gunster die Sache ansieht , ist sie

nicht . Es handelt sich um zwei Millionen Familien ,
wovon etwa l ' /z Millionen Arbeiterfamilien . Die kleinen

Beamten in seinem Wahlkreis werden ihm ja recht dankbar sein !

Von Rechts wegen hätten ihn seine Ausführungen zur Zurückweisung
der Petition bringen sollen — aber er hat ja „einerseits -

andererseits " gesprochen ! Herr Irl bemängelte , dast sich das

Reichsamt des Innern nicht äußert . Nun , daS Relchsamt

weist , dast man eine so große Bewegung nicht mehr beseitigen kann i
es müßte sich anders äußern , als es den Mittelständlern gefallt und

da äußert es sich liöber gar nicht . Herrn Burckhardt verweise

ich daraus , dast seine Freunde im Lande die Unter -

drückung der „ sozialdemokratischen " � Konsum -

vereine fordern , freilich ohne den Beweis für die sozial -
demokratische Betätigung der Konsumvereine auch nur zu versuchen .
Den Abg . Werner frage ich. ob denn ein Oberbürgermeister nicht die

Erziehung des Volkes zur Wirtschaftlichkeit und seine Freimachung
vom Borgsystem durch die Konsumvereine aussprechen darf . In
Deutschland geschieht das in Einzelfällen , in England ganz allgemein ,
wie ich am der Genoffenschaftsreise jüngst feststellen konnte .

Dort hält man es für eine selbstverständliche Aufgabe aller Parteien .
die Konsumvereine zu fördern . � Die Arbeiterschaft

Deuischlands ist in dieser Frage der Anerkennung des Wertes der

Konsumvereine vollständig einig . Ich hoffe , dost an ihrem

einmütigen Widerstande die Angriffe der sogenannten Mittelstands -

relter abprallen werden . ( Bravo bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Sachse ( Soz . ) :

Herr Burckhardt hat behauptet , es sei unwahr , daß die Wirt -

schafttiche Vereinigung an sich gegen die Konsumvereine sei . ES ist

ja wohl richtig , dast von den acht Mitgliedern dieser Bereinigung

jeder einen anderen Standpunkt vertritt . (Heiterkeit . )
Aber wenn ich an Ihre Reden und Flugblätter in den Wahlkreisen

denke , welchen Standpunkt Sie da gegenüber den Konsumvereinen

einnehmen , so muß ich die Behauptung des Abg . Burckhardt doch

als ein starkes Stück bezeichnen . Wenn die christlichen Gewerk -

schaffen dafür sind , warum schicken Sie dann nicht in dieser wichtigen

Frage Ihren Herrn Behrens vor K !

Abg . Burckhardt ( Wirtsch . Vg. ) :
Wir bekämpfen nur die Mistbräuche der Konsumvereine . Sie

brauchen keine Bäckereien zu errichten usw . Dast die Konsumvereine
das Handwerk ruinieren , ist Tatsache , Ebenso ist Tatsache ,

dast Ihre ( zu den Sozialdemokraten ) Konsumvereine ebenso w,e Ihre

Gewerkschaften Ihre Parteigeschäfte besorgen , und diesen Mißbrauch

bekämpfen wir .

Abg . Thiele ( Soz . ) :

Worin die Mistbräuche bestehen , die der Vorredner bekämpfen
will , habe ich in seinen Ausführungen nicht finden können .
Der Mittelstand ist die Gesamtheit der erwerbenden Klassen , und
diese Gesamtheil wird durch die Konsumvereine in keiner Weise ge -
schädigt , davon kann gar keine Rede sein . Der Vorredner wendet
sich dagegen , dast Konsumvereine Bäckereien haben . Wieviel Kon -
iumvereine haben denn überhaupt Bäckereien ? Aber von Mistbrauch
kann man auch da nicht sprechen .

Abg . Pens ( Soz . ) :

Es ist erstaunlich , wieviel Unklarheit in dieser Frage noch herrscht .
Was ist ist denn Mißbrauch der Genossenschaff ? Ist es etwa

Mißbrauch , dast die Genossenschaft ihre eigenen Prinzipien systematisch
weiter entwickelt , soweit es wirt ' chastlich zweckmäßig ist . Was ist
Mißbrauch einer Bäckerei ? Ist es besser , dast eine große
kapitalistische Bäckerei entsteht oder dast die Brotesser sich

zusammentun und eine Bäckerei bauen , die ihnen s e l b e r g e -

hört . Und wenn dadurch wirklich einige Bäckermeister ruiniert

werden — ist die Existenz von 4000 Arbeiterfamilien nicht wert -

voller als die von 30 bis 40 Bäckermeistern ! Auch darf man nicht

vergessen , dast die Bäckergesellen in den konsumgenossenschaftlichen
Bäckereien ihre Lage beim Achtstundentag und anständigen Löhnen der

eines mit dem Bankerott kämpfenden Bäckermeisters vorziehen .

Damit schließt die Debatte . Die Petitionen werden gegen die

Stimmen der Sozialdemokraten als Material überwiesen .

Es folgten die Petitionen betr . Erteilung dauernden Dispenses
von der Bälkcrcivcrordiiung .

Die Kommission beantragt Ueberweisung zur Erwägung .
Ein Antrag Albrecht ( Soz . ) verlangt Uebergang zur Tages -

ordnung .
Abg . Binder ( Soz . ) :

l89Y erschien daS Buch von Bebel zur Bekämpfung der Mist -

stände in den Bäckereien . Einc Folge dieses Buches war dann die

Bückcreiverordnuug , die den Maxiinalarbeiislag brachte . Petilioiien
gegen diese Verordnung hoben uns schon häusig beschäftigt Gegen
die m i n i m a l st e n Forderungen , die jeder anständige
Bäckermeister von selbst erfüllt , nimmt hier der Schutz -
verband der Bäckermeister Stellung . Es wird von dem Ruin der
Bäckcrnieiiler gesprochen . und es wird gesagt , das sei ganz
ebenso schlimm , wie iveim man den Staat mit Tynamit in
die Lust sprengen wollte . und dann wird die Hilfe deS

Kaisers dagegen ongerufen — ein eigenartiger Patriotismus , der in
einer schlechten Sache den Kaiser anruft ! ( Sehr lvakr l bei den

Sozialdemokraten . ) 82 Stunden wöchentlich wird in diesen Bäckereien
gearbeitet ! ( Hört ! hörtl bei den Sozialdemokraten . ) Zur Ent -

s - tmldigung wird daraus verwiesen , daß im königlichen Schloß
Kellerräume vorhanden sind , die noch ungesunder sind als die hier
beanstandeten . Run . meine Parteifreunde sind gern bereit , solche
Mißstände zu beieiiigen . Die Mißstände in den Bäckereien sind
mehrfach auch amtlich festgestellt : in Preußen ist konstatiert
worden , dast die Schwindsucht die meisten Opfer
in den Backstuben fordert . Trotz alledem bat man bei
der Durchführung der Bäckereiverordnung Rücksicht gegen
die Bäckermeister geübt bis an die Grenze der Möglichkeil . Man
hat Ausnahmen auf fünf Jahre gestattet und durchblicken lassen , dast I
man nach Slblauf dieser Zeil die Frift «och verlängern will . Ich bitte , J

über die Petitionen zur Tagesordnung überzugehen .
( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Frerker ( Z. )
führt Beschwerde darüber , daß die Bäckereiverordmmg vielfach zu
rigoros durchgeführt werde .

Abg. Lützel ( natl . ) :
Die Petitionen wenden sich lediglich gegen Härten . Bäckereien ,

deren Errichtung seinerzeit von der Baupolizei gestattet worden ist ,
sollte man doch nicht ohne weiteres schließen , sondern deltehen lassen .
bis ein Umbau ausgeführt wird . Lediglich darum bitten die
Petenten . Wenn man Bäckereien in Kellcrräumen verbieten will ,
müßte man auch andere Gewerbe in Kellerräumen verbieten . Mist -
stände kommen gewist vor . aber auch in Bäckereien über der Erde :
und schuld an Unsauberkeit und ähnlichen Mißständen ist
fast nie der Meister , der ja nicht überall sein kann , sondern fast stets
die Arbeiter . ( Sehr richtig ! rechts . )

Abg . Dr . Neumanu - . Hofer ( Vp. ) :
Die Petitionen wenden sich nicht etwa gegen die Bäckerei -

Verordnung , sondern gegen Härten in der Durchführung dieser Per -
ordnung . Daß solche Härten bestehen , davon habe ich mich per -
sönlich überzeugt . Wir werden dem Kommissionsantrag zustimmen .

Abg . Dr . Buckhardt ( Wirtsch . Vg. ) :
Die Petenten verlangen nichts weiter als eine mildere Ha : d-

habung der Bäckereiverordnung . Wir können den Ausführungen deZ
Vorredners nur zustimmen .

Abg . Dr . Quarck ( Soz . ) :
Die Ausführungen des Vorredners gehen darauf hinaus , dast .

weil alte Mißstände eingerissen sind , man sie beibehalten müsse .
Weshalb ist es denn überhaupt zu diesen Mistständen gekommen ?
Die Schuld liegt an den st ä d t i s ch e n Bauvorschriften .
Sie , die Sie ja auch in den städtischen Verwaltungen sitzen , haben ,
um die Ausbeutung des Grund und Bodens der Hausgrundstücke
bis auf den höchsten Gipfel zu ermöglichen , diese unglaublichen Mist -
stände einreißen lassen . Uebrigens ist ja für n e u n Z e h n t e l der
Bäckereien die Verordnung bereits durchgeführt , nur ein
Zehntel verlangt , dast die alten Miststände verewigt
werden . Dabei werden schon heute sehr weilgehende Dispense , in
einigen Fällen sogar ohne zeitliche Begrenzung für die Lebenszeit
des Inhabers gewährt . ES bandelt sich hier um ein wichtiges Stück
Arbeiterschutz . Wenn Sie auch hier , wo die Allgemeininteressen
sich mit denen des Arbeilerichntzes beruhten , den rückständigsten
Forderungen nachgeben , io werden Sie bei jedem Arbeilerschutz ver -
sage ». Wir haben uns heute zu Ehren des Andenken Bebels er -
hoben . Es dreht sich hier um c i n e Erbschaft Bebels , der
für den Arbeiterschutz in Bäckereien mit Erfolg gekämpft und dadurch
Bahn gebrochen hat für andere Arbeilerichutzmastregekn . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemoiraten . ) Erreichen Sie ein Nachlasten bei der
Durchführung der Bäckereiverordnung , so werden wir wieder zu Zu -
ständen kommen , wie sie teilweise noch in Eliast - Lothringen bestehen ,
wo der Bäckereischutz noch nicht besteht . Statt besten sollte der
Reichstag daran gehen , die Nachtarbeit in den Bäckereien
endlich abzuschaffen : die technische Möglichkeit dazu liegt vor . ( Bei -
fall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Kopsch ( Vp. ) :
Ich stimme mit dem Herrn Vorredner in der Anerkennung der

Verdienste des Abg . Bebel um den Bäckereiarbeiterschutz durchaus
überein und erkenne auch an . dast noch manches für die Bäcker -

gesellen geschehen könnte . Aber darum handelt es sich hier nicht ,
iondern lediglich um die baulichen Bestimmungen der Verordnung .
Hier ist ein Entgegenkommen möglich , ohne dast Leben und Gesund -
beit der Arbeiter irgendwie geschädigt wird . Was die Sozialdemo -
kraten befürworten , ist eigentlich die Willkür der Polizei gegenüber
berechtigten Forderungen der Bäckermeister . Die Behauptung , dast
die Bäckermeister mit einer Revision ihrer patriotischen
Gesinnung drohten , wird Herr Binder aus dem Wortlaut
der Petition nicht nachweisen kännen . Entschieden protestieren muß
ich gegen die Behauptung des Abg . Quarck , wir meinten es nicht
ernst mit dem Arbeiterschutz .

Abg . Giesberts ( Z. ) :
Es handelt sich keineswegs um eine Rückwärtsrevidierung des

Bäckereiarbeitcrschutzes , sondern die Bäckermeister wenden sich ledig -
lich gegen allzu engherzige polizeiliche Maßnahmen . Solche unbilligen
Härten lassen sich sehr wohl vermeiden .

Abg . Wurm ( Soz . ) :
Herr K o p s ch hat davon gesprochen , die Sozialdemokraten

hätten im Berliner Stadlparlament 100 Millionen für die HauS -
besitzer verlangt , aber die von anderer Seite verlangte 1 Million

nicht bewilligt . Das ist nicht richtig . Unser Redner hat dort

vielmehr gesagt : wenn wirklich den Hausbesitzern geholfen werden
sollte , so wären 100 Millionen statt 1 Million notwendig , fügte aber
aus einen Zwischenruf hinzu : aber bewilligen würden wir auch die
nicht . Im übrigen gehen wir davon ans , dast die Fürsorge für
einige Bäckereibesitzer zurückzutreten hat hinter der Fürsorge für
das Wohlergehen derjenigen , die gezwungen
find , schmutzige , verdorbene , ungesunde Ware
aus solchen Bäckereien zu nehmen . ( Bravo ! bei den
Sozialdemokraten . )

Abg . Giesberts ( Z. ) :
Schmutz kann sich in Großbetrieben genau so finden wie in

kleinen . Ich protestiere gegen die Unterstellung , als wollten wir
daniir , dast wir hier berechtigte Erleichterungen für Bäckermeister
verlangen , den Schmutz in Bäckereien rechtfertigen . DaL ist eine
unloyale Art der Diskussion .

Präs . Kaempf rügt diesen Ausdruck .

Abg . Binder ( Soz . )
hebt nochmals hervor , daß der ohnchi » viel zu geringe Bäckerschutz
nicht noch eine Bermindernng vertrage , und verweist auf die letzten
Kundgebungen der Bäckereiarbeitcr in Berlin und im Reiche . ( Der
Redner ist bei der großen Unruhe des Hauses nur schlecht zu ver -
stehen . ) Die scharfe Sprache der Bäckermeister ist um so weniger be -
rechligt , als ihnen ja das größte Wohlwollen von den Polizei -
behördcn bewiesen wird .

Abg . Kopsch ( Vp. ) :
lieber scharfe Sprache halten sich doch die Sozialdemokraten sonst

nicht aus . — Herr Wurm hat recht , die Sozialdemokraten haben
nicht 100 Millionen zur Erleichterung der Erlangung von Hnpotheken
beantragt , aber ihr Redner M a n a s s e hat das gefordert . Das war
also nur theoretisch . Gegenüber dem Abg . Giesberts bemerke ich,
daß es auch in den Berliner Kcllcrbäckereien sehr sauber hergeht .
Wenn das Haus den Wünschen der Bäckermeister mcht Rechnung trägt ,
dann hoffe ich, dast die Petitioneii wiederholt werden .

Abg . Chrysant ( Z. )
protestiert namens der Bäckermeister gegen die Worte des Abg.
Wurm .

Abg . Neumauu - Hofer ( Vp. )
erklärt gegenüber dem Abg . Binder , daß die Bolksparlei nicht auf
eine Aufhebung der Bäckereiverordnung hinarbeite . Nur die Härten
sollen beseitigt werden .

Abg . Wurm ( Soz . ) :
Ich habe nicht von den Backe rineistcrn im alla eine inen ge¬

sprochen . Zu Heine , schlecht gelüstete Bäckereien müssen schmuOt »



sein , daZ liegt im Betriek : deshalb werden ja die Verordnungen
erlassen . Wie kann » ran das wegdiskutieren wollen ! Was heißt
„ Härten Beseitigen ' 2 — Wenn Härten bestehen , so bedeutet daS ,
daß unhygienische Betriebe zugelassen wurden . Soll denn , weil

einzelne Betriebe den hygienischen Forderungen nicht nachkommen
können , der alte Schlendrian aufrecht erhalten werden ?

Heute drängt alles nach Hygiene und davon kann nicht
für rückständige Einzelbetriebe eine Ausnahme gemacht werden .
In den m u st e r h a f t e n K o n s u ni b ä ck c r e i e n kommt die

Hand mit dem Brot gar nicht in Berührung und es wird
auf strengste Reinlichkeit gehalten . Wer für Milderung der hygieni¬
schen Vorschriften eintritt , versündigt sich gegen das allgemeine Wohl .
( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Die Petitionen werden zur Erwägung überwiesen .
Hierauf vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr . ( Interpellation Al -

brecht ( Soz . ) über die Arbeitslosigkeit . Jnter -
vellation Röser ( Elf . ) über die B o r g ä n g e in Zaber » .
Erste Beratung des Spionagegesetzes und der Aenderung der

Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige . )
Schluß 6' / « Uhr . _ _ _ _ _

Ksuferev; der Lörsttn - rnid Melmacher .
Die am 23 . und 24 . November im Berliner G e w e r k -

fchaftZhause abgehaltene Konferenz der im Deutschen Holz -
arbeiterverb - tnd organisierten Bürsten - und Pinselmacher war die

zweite ihrer Art . Die erste Konferenz wurde im Jahre 19l ) ö in

Nürnberg abgehalten und ihr wick - tigstes Ergebnis war die Ein «

sctzung eine : Zentralkommission mit dem Sitz in Niirn -

verg . Derartiger „ Zentralkommissionen " gibt es im Deutschen
Holzarbeiterverband eine größere Anzahl für die einzelnen , im

Verband vereinigten Berufe . Ihre Aufgabe ist in erster Linie die

Betreibung der Agitation unter den Branchenangehörigen und die

Aufrechteryaltung der Verbindung zwischen den Berufsgenossen in

den einzelnen Orten , wo die Angehörigen des gleichen Berufs inner -

halb des Verbandes in Branchensektionen vereinigt sind . Zu den

Aufgaben der Zentralkommissionen gehört eS ferner , den Verbands -

vorstand mit ihren speziellen Branchenkenntnissen zu unterstützen ;

dagegen gehört die Leitung der Lohnbewegungen nicht zu dem Auf -
gabenkreis der Zentralkommissionen .

Der Bericht , den der Vorsitzende der Zentralkommission der

Bürsten - und Pinselmacher , Wallauer - Nürnberg , erstattete ,

läßt erkennen , daß die Kommission eine recht fleißige und erfolg -
reiche Tätigkeit entfaltet hat . Die Zahl der im Holzarbeiterverband
organisierten Bürsten - und Pinselmacher hat sich seit dem Bestehen
der Zentralkommission nahezu verdoppelt und ihre Lohn - und Ar -

beitSbedingungen haben eine beträchtliche Besserung erfahren . Die

ausführliche Diskussion des Berichtes zeigte , daß die Delegierten , bei

aller Anerkennung der geleisteten Arbeit , doch noch eine intensivere

Agitation gewünscht hätten . Schließlich sprach die Konferenz der

Zentralkommission Dank für ihre Tätigkeit und volles Vertrauen
auS . In der Diskussion wurden auch einige Fragen berührt , die

größeres Interesse beanspruchen . Hierzu gehört die Milzbrandfrage ,
welcher die Zentralkommission fortgesetzt Aufmerksamkeit zuwendet .
Der Milzbrand ist eine Tierkrankheit , die auch aus den Menschen
übertragbar ist und , wenn nicht schleunigst Gegenmittel angewendet
werden , häufig zum Tode führt . Die Uebertragung erfolgt u. a.

durch die Borsten und Haare der an Milzbrand verendeten Tiere .

Dieser Gefahr soll eine im Jahre 1899 erlassene Bundesrats -
Verordnung entgegenwirken , welche die Desinfektion der

Borsten vor der Verarbeitung vorschreibt und gewisse SauberkeitS -

Vorschriften für die Betriebe enthält . Dieser Bundesratsverordnung
hasten verschiedene Mängel an ; so ist z. B. das inländische Material

dem Desinfektionszwang nicht unterworfen , obwohl immer wieder

Fälle von Milzbranderkrankung bei der Verarbeitung inländischen
Materials vorkommen . Dazu läßt die Durchführung der Milz -

brandverordnung , zumal in den kleineren Betrieben , sehr viel zu

wünschen übrig, " weil die Kontrolle der Betriebe recht lax geHand -

habt wird . Aus Antrag der Zentralkommission nahm die Konfe -

renz die nachfolgende Resolution an :
„ Die Konserenz der Bürsten - und Pinselmacher Deutsch -

lands im November 1913 zu Berlin nimmt Kenntnis , daß durch
die statistischen Erhebungen des Reichsgesundheitsamtes eine Auf -
zählung der Milzbranderkrankungen und Todesfälle ermöglicht
worden ist . Die amtlicherseits neuerdings festgestellten Milz -
branderkrankungen veranlassen die Konferenz , zu der am 1. Fe -
bruar 1899 erlassenen und am 22. Oktober 1992 erweiterten

Bundesratsverordnung zum Ausdruck zu bringen , daß Leben
und Gesundheit der in Rotzhaarspinnereien , Haar - und

Borstenzurichtereien , Bürsten - und Pinselmachereien beschäftigten
Personen nicht genügend geschützt find . Die Konferenz
beauftragt die Zentralkommission , an den Bundesrat eine

Eingabe zu richten und zu beantragen , das Rohmaterial des

In - und Auslandes dein Desinfektionszwang zu unter -

stellen und als Desinfektionsmittel nur strömenden Wasserdampf
mit dem nötigen atmosphärischen lleberdruck zuzulassen .

Ferner hält die Konferenz für dringend erforderlich , die be -
sonderen Vorschriften für größere Betriebe auch auf die k l e i n e n
Betriebe auszudehnen , da dieselben in hygienischer Beziehung
recht oft noch sehr viel zu wünschen übrig lassen .

Des weiteren sollen die Bundesratsvorschriften in sinn -
gemäßer Weise auf die Haus - und Heimarbeiter An -

Wendung finden und ein Verbot erlassen werden , wonach Ar -
beitsräume weder zum Kochen noch zum Wohnen
oder Schlafen benutzt werden dürfen .

Tie Konferenz ist der lleberzeugung , daß durch Verwirk -

lichung obiger Punkte die Milzbrandgefahr beseitigt werden kann ,
und ersucht den Bundesrat , bald diesbezügliche Aenderung veran -

lassen zu wollen . "
Von verschiedenen Seiten wurde Klage darüber geführt , daß

noch viele Konsumvereine , trotz der entgegenstehenden Beschlüsse der

Genossenschaftstage Bürstenwaren aus Betrieben beziehen , in

welchen diese Waren unter recht ungünstigen Bedingungen hergestellt
werden . Hierzu wurde folgender Antrag angenommen :

Die Zentralkommission ist zu beaustragen , Erhebungen zu
veranstalten , von welchen Firmen die örtlichen Konsum «
vereine ihren Bedarf an Bütstenwaren decken , und dahin zu
wirken , daß dieselben nur solche Firmen berücksichtigen , welche
tarifliche Vereinbarungen mit dem Deutschen
Holzarbeit er - Verband abgeschlossen haben .

Der erste Sitzungstag schloß mit der Entgegennahme eines

Referats von S ch m a lb a ch - Berlin über „ Die allgemeine Lage
der Bürsten - und Pinsclmachcr . " Am Montag referierte zunächst
Pfeifer - Nürnberg über „ Tarifverträge und Einheitstarif " und
anschließend daran R i ch a r tz - Schönheide über „ Die Arbeitsnach ,
weisfrage " , lieber alle drei Zieferate wurde gemeinsam diskutiert .
In der Debatte spielte die Konkurrenz der Straf - und Wohltätig -
keitsanstalten eine erhebliche Rolle .

Einmütigkeit herrschte darüber , daß der Gefängniskonkurrenz
mit aller Entschiedenheit entgegengewirkt werden müsse und der
Wunsch , daß in dieser Frage die erforderlichen Schritte bei den ge -
setzgebenden Faktoren unternommen würden , fand allseitige Billi -

gung . Hinsichtlich der Konkurrenz der WohltätigkeitSanstalten , als

welche vornehmlich Blindenanstalten in Betracht kommen , waren die

Meinungen geteilt . Während aus manchen Orten darüber geklagt
wurde , daß die Blinden infolge der außerordentlich niedrigen Preise ,
die ihnen für ihre Arbeiten gezahlt werden , den sehenden Bürsten -
machern eine empfindliche Konkurrenz bereiten , wurde aus anderen
Orten mitgeteilt , daß die Blinden die gleichen oder auch höhere
Akkordsätze erhalten als die ortsüblichen . Das letztere trifft auch für
B e r l i n zu , wo in der Blindenanstalt Straßenbesen für die Stadt
hergestellt werden . Das Pechen wird hier mit 4 M. bezahlt , während
in dem Privatbetrieb , in welchem diese Besen früher hergestellt
wurden , für die gleiche Arbeit nur 2,75 M. gezahlt wurde . Trotz
des höheren Preises wurde in der Bürftenmacherei der Städtischen
Blindenanstalt im letzten Jahre ein Ueberschuß von 53009 M. er¬
zielt . — Im allgemeinen war die Konferenz der Meinung , daß die

Beschäftigung von Blinden mit der Herstellung von Bürstenwaren

an sich nicht zu beanstanden ist , doch müsse gciorderi werden , daß
die Blinden nicht zu niedrigeren , als den Tariflöhnen arbeiten .

Aufsehen erregten die Schilderungen , die über die Zustände in

Schönheide i. Erzgeb . , einem der bedeutendsten Orte für die

Bürstenindustrie , gegeben wurde . Tie Industrie hat sich dort in den
letzten Jahren ganz riesig entwickelt . Fortwährend werden neue ,
arbeitsparende Maschinen aufgestellt , aber trotzdem ist die Zahl der
Arbeiter bedeutend gewachsen . Die Hausindustrie ist in dem Bezirk
noch stark vertreten , sie ist aber im Rückgang begriffen . Die neuen
Maschinen , insbesondere die Einstanzautomaten , die neuerdings zur
Einführung gelangen , haben eine solche Leistungsfähigkeit , daß auch
die anspruchlosen Heimarbeiter damit nicht mehr konkurrieren
können . Tie Maschine wird die Heimarbeit in ab -
sehbarer Zeit zum Verschwinden bringen . Die
Schönheider Fabrikanten , die es zu bedeutenden Reichtümern ge -
bracht haben , sind rechte Protzen . Für ihre Stellung zu den Ar -
beitern ist ein zwischen ibnen getroffenes Abkommen bezeichnend ,
wonach ein ordnungsmäßig entlassener Arbeiter von keinem Fabri¬
kanten eingestellt werden darf , ehe eine Karenzzeit von zwei
Wochen seit dem Austritt verflossen ist . Erfreulicherweise macht
jetzt die Organisation unter den Schönheider Bürstenarbeitern gute
Fortschritte , wodurch dem Ikebermut der Unternehmer immerhin
einige Grenzen gezogen sind .

In der Bürsten - und Pinselindustrie spielt die Akkordarbeit eine
sehr bedeutende Rolle , die Akkordtarifc haben deshalb für diesen Be -
ruf eine große Wichtigkeit . Ter Gedanke , einen einheitlichen Tarif
für ganz Deutschland anzustreben , fand als verfrüht , keine�Sym »
paihie . Tagegen soll zunächst danach gestrebt werden , das Schema
für die Akkordtarife zu vereinheitlichen . In dieser Frage wurde

folgende Resolution angenommen :
Die Erfolge der Tarifverträge de » Deutschen Holz -

arbeiterverbandes müssen auch die Bürsten - und Pinselmacher ver -
anlassen , mehr als bisher Tarifverträge zustande zu bringen .
Jedoch wird infolge der äußerst unterschiedlichen Preiszahlung
für gleiche Arbeiten bei gleicher Produktionsweise den Bürsten -
und Pinselmachern empfohlen , auf eine Vereinheitlichung der

Akkordsätze und Veveinfachung in der Sortengruppierung bei künf -
tigen Lohnbewegungen hinzuwirken .

Ein Antrag , der die Errichtung eines Zentralarbeitsnachweiscs
verlangte , wurde abgelehnt , weil die Voraussetzungen zu seiner Ver -

wirklichung noch nicht gegeben sind . Der Angelegenheit soll jedoch
fortgesetzt Aufmerksamkeit zugewendet werden . Zunächst sind ört -
liche Arbeitsnachweise ins Leben zu rufen und auszubauen .

Ter letzte Punkt der Tagesordnung „ Agitation und Organ ! «
sation " , zu welchem R i e g e r - Dresden das einleitende Referat
hielt , löste noch eine ausgedehnte Diskussion aus , in welcher die auf
diesem Gebiet gemachten Erfahrungen ausgetauscht und neue An -

regungen gegeben wurden . Ist für die Zukunft eine eifrige Agita -
tion in allen Orten notwendig , in welchen die Industrie vertreten
ist , so ganz besonders im Schwarz wald . Ist doch in diesem .
neben schönheide wichtigsten Gebiet der Bürstenindustrie die Or -

ganisation noch so schwach , daß kein Vertreter von Todtnau und Um -

gebung auf der Konferenz anwesend war . Ein Mangel , der mit
lebhaftem Bedauern konstatiert wurde .

An der Konferenz nahmen neben Vertretern des VerbandSvor »
standes und der Zentralkommission 34Delegierte aus 27 Orten
teil . Außerdem war der Obmann der Wiener Bürstenmacher »
gehilfen als Gast erschienen . Die Konferenz , die einen recht an -
regenden Verlauf nahm , erreichte erst am Montagabend um 9 Uhr
ihr Ende .

_
tviorktprette von Berlin am 24 . November 1913 , nachErmittelun - ien

des ( gl Polizeivrälidimns . Mais (mixed ) , gute Sorte 16,40 —16,90 , mittel
00,00 — 00,00 , geringe 00,00 —00,00 . Mais �runder ) , gute Sorte 14. 61— 14,80 .
Richtstroh 0,00 . Heu 0,00 - 0,00 .

Martlhatlenoreite . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
34,00 —50,00 , Svcisebobnen . weiße 35 . 00 —60 . 00 . Linien 36 . 00 —70,00 .
Karwfseln ( Klembdl ) 4,00 —7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1. 60— 2. 40. Rindileiich , B- uchilciich 1,30 —1. 80 . Echweineileisch 1,40 —2X10.
Kalbkieilch 1,40 —2,40 . Hammelfleisch 1,50 —2. 40 . Butte : 2,40 - 3. 00 .
60 Stück Eier 4. 40— 7. 20. 1 Kilogramm Kardien 1,00 — 2,40 . Aale
1,60 — 3,00 . Zander 1. 20 - 3. 20 . Hechte 1,20 - 2,60 . Barsche 1,00 - 2,40 .
Schleie 1. 60 —0,20 . Bleie 0. 80 —1. 40 . 60 Stück Kredit 1,00 —30 . 00

Konsum- Genossenschaft Berlin und Umgegend
E. G. m. b . H. Zentrale ; Lichtenberg . Rittergutstr . 16 26 .

Wir empfehlen :
Freitag und Sonnabend

Anstrallsche Kaninchen

Reh « = Hirsch . =

per Stück 1 91 .

= Hänse .

Täglich : Frische Räitcherwaren .

Aeptei , Rot - , Weiß - und Wirsing - Kohl ,
Hohrrnben , Kohlrüben .

= = = = = Uli eh per Liter ÄO Pf . .

Den Verkauf von
_

Seefischen

haben wir vorläufig eingestellt ; derselbe beginnt wieder

Anfang Januar .

Am Hienstag , den Ä . Hezember , eröffnen wir unsere

124. Verkaufsstelle Zelterstraße 28.
Am 18 . Dezember unsere Royenstr . 4 .

IO8/9 Der Torstand .

ÜMfer

Ueberau zu laben In Flaachen »on 10 Plan
Fabrik : Cnemi »cheWerltaUibazyn »ki4Co

Aktieogesdi &chaft Berlin Licnlcnberg .

Herren - Moden
fertig und nach Maß , wirklich

comigliche Ansftkhmng . Großes

Stofflager . Monatszahlung 10 M.

ftoldsteln
WäheSBÜlowatraSe .

Haben S: e blott ?

�MwivcUitA� ' fäilLMitAi /

eine bewährte

Krankenkost

für Erwachsene
bei Störungen der Verdauung ,
bei Schwäche u. Appetitlosigkeit .

Sie fühlen sich wie

neugeboren, wenn Sie

schnupfen .

Bester russischer « useutnbak .

Ifillo gegen Schnupfe - .

MilO gegen B- rschleivmng

BMSIm . gegen Trockenheit der
nrml ? Nasenschleimhäute

MffillO belebt dt « Sehkraft

MSIn ftt ftei von schädlichen
ITIIIU Sudslanzen
Main der beste Schnupftabak der
BNIIIsiV fflegcnronu und Zukunft
MSHn wird nach altbewährtem
mia » » lOOjähr . Rezept hergestellt
MllO kostet die Dose 10 Pf .
Mäln burch den Zigarrenhandel■ VillU ju beziehen

General -fertrieb Hlr leotsehlaml

S . Rund

Zigarren- und Tabak-

General-Agenturen
Berlin XW 87 . Tel . MoabitSlS7 .

IbessiDier-BrnnDeii
zum Sclbslausitellen {ür
3 m Tiefe schon v. 12 M.
an. Hospumpen . Garten -
und " Druckpumpen usw.
'>Jahre Garantie . Illu¬
strierte Preisliste gratis .

Koblank & Co . ,
Vumpeniabrik , Berlin N.
Relnlckendorter Str . 98,

erzeugt blendend weiße Zahne und erhält sie bis ins hohe Alter gesund . Der Gebrauch von Pfefferminz - Lysoform
schützt besser vor ansteckenden Hals - und Mundkrankheiten als teure hiergegen empfohlene Reklamemittel .

Flasche Mk . 1 . — fiberall erhältlich .

Pelz
waren

1« gros — Export

S. Schlesinger
Nene K5iile *lr . 8 »

( OrdonnAtuhaus )
Einzelverkauf

wie alljährlicb tu WillB«' «"

Pelzstolas - Hüffen

B. par . tarei » prompt und sauber
Bitte genau au ! Ji *«
Baoeoummertii actten

oanleg »on 1k —2 Uhr gelffcet \ LlH
Dr . Simmel

Spezial - Arzt
für Haut - und Harnleiden .

PriMenslr . 41, ÄiS .
10 —2 . 5 —7 . Sonn tag « 10 —12 .

wird
in heilbaren ,

wenn auch »er -
alteten Fällen behoben

durch meine glänrend
bewährten Aathmatropfen

Flasche 2. 50 M.
Anfällen solartige « ilte dored

Indische Astb makr auter .

Kart , 2. 00 M. Garant onschädlkh S

VorHachahm . Jed » V �warnt j . .

Ott # Reichel , Berl . dS . EiwbähiisM

10 Jftark
monatliche �. eilzahinng liefert elegante
Herrengarderobe nach Mag , eiasneS
�lofllag . Per Kasse Preisermäßigung— - . rruraruguna .
j . Tomporowskl , Schneidermst
je « SW 47, «WlbMbfttV Ä
Bellealliancestr . u. Temdelboser gew .
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Sn Rolfebrei der waWaft Arbeitswilligen !
Nach «Schutz der Arbeitswilligen " rufen unsere

Scharfmacher unausgesetzt . Wer das harmlos liest , möchte

meinen , es handele sich dabei um den Ausdruck einer milden

Regung des Mitgefühls , das in den Herzen sozial empfindender
Philantropen aufkeimte . In Wirklichkeit ist das Schicksal der

Arbeitswilligen denen , die nach Schutz für sie rufen , so gleich -
gültig wie nur etwas . Braucht man die Arbeiter nicht , so
werden sie unbarmherzig auf die Straße geworfen — ob

arbeitswillig oder nicht ! Nicht Schutz der Arbeitswilligen
fordert man ja , sondern Schutz der Kapitalisten , Schutz der

Kapitalisten davor , daß man ihnen bei wirtschaftlichen Kämpfen
die Streikbrecher abwendig macht , indem man diese über die

Ursache der Konflikte aufklärt und ihnen klarzumachen sucht ,

daß ihr Klafseninteresse und ihre Arbeiterehre es verlangen ,
auf die Seite der ausständigen Arbeitsbrüder zu treten .

Jetzt liegen Tausende und Abertausende wirklich

Arbeitswilliger auf der Straße , Leute , die nichts verbrochen

haben , als daß sie in dem Heere des schaffenden Proletariats
überflüssig geworden und in die industrielle Reservearmee ver -

setzt wurden . Auch diese Arbeitswilligen , die wahrhaft
Arbeitswilligen , die Arbeitslosen , rufen nach Schutz . Und sie
verdienen die Sympathie aller sozial Denkenden wirklich in

anderem Maße , als die Hintzeschcn Sicbenmonatskinder , die

Mörder von Magdeburg , Stettin usw . Aber Scharfmacher
und Behörden , die sich einig sind in der Forderung nach
einem erhöhten Schutz der bei Streiks den Unternehmern so

«nützlichen Elemente " , sie lehnen ein Eingreifen für die wirk -

lich arbeitswillige , brotlose Arbeiterschaft entweder rundweg
ab oder antworten auf das Verlangen danach mit verlegenen
Ausflüchten .

Als gestern Tausende Arbeitsloser in sechs der größten
Berliner Säle versammelt waren , um ihren Schrei nach Brot

und Arbeit zu vereinen , da wußten die Berliner Behörden
nichts Befferes zu tun , als ein gewaltiges Polizeiaufgebot
zum Schutz der bedrohten Interessen nicht etwa dieser
Arbeitswilligen , sondern des Staates auf die Beine zu bringen .
der durch seine verkehrte Wirtschaftspolitik nicht wenig zur
Entwickelung der gegenwärtigen Krise und des daraus resul -
tierendcn Elends beigetragen hat . In der Panoramaslraße , in
dem stillen Winkel hinter dem Tietzschen Warenhause , unweit
der Kaiser - Wilhelm - Straße , wo eine der Versammlungen tagte ,
standen in Reih und Glied unter Aufficht eines behelmten Be -
amten zehn Schutzmannspferde . So bereit , wie hier auf
eventuelle Attacken , war die Polizei in dem ganzen Bezirk ,
der nach den Brücken zu liegt , allwo man zum Schloß ge -
langt . Nur trat es nicht so sehr zutage , wie im stillen
Winkel zwischen Alcxanderbahnhof und Alexanderstraße .

Auf der Kaiser - Wilhelm - Straße waren nur vereinzelte
Beamte , die Pistole im Gurt , als die Arbeitslosen zu ihrer
Versammlung in den Musikcrsälen eilten . Aber wenn man

auch nichts von einem konzentrierten Aufgebot der Polizei sah ,
so demerkte nmn doch überall zerstreut spazierende Schutz -
leute mit dem Browning im Gütel und verschiedene , die

Posten verbindende Vertreter der Polizeiradfahrerkompagnie ,
den Säbel griffbereit vorn am Rade .

In der Nähe des bekannten großen Versammlungslokals
in der Koppenstraße veranstaltete die Polizei eine wahrhafte

Massendemonstration . In den Nachbarhäusern des Versamm -

lungslokals waren fliegende Polizeiwachen etabliert . So waren

in dem Hause des Parfümeriefabrikanten E. Hamel in der

Koppenstraße 71 nicht weniger als 10 Schutzleute auf Treppen .
Hausflur und Hof untergebracht . Radfahrende Ordonnanzen
in großer Zahl " waren auf der Straße verteilt . Polizeioffiziere
gingen mit Feldherrnmiene umher . Sobald die Versammlung
zu Ende war , wurde die Frankfurter Straße in der Richtung
nach dem Stadtinnern durch eine dichte Schutzmannskette ab -

gesperrt . Doch die Versammlungsbesuchcr hatten nur ein
überlegenes Lächeln für die Polizeidemonstration , die nicht
verhüten konnte , daß etwa 20000 Arbeitslose in Berlin sich
versammelten zur gemeinsamen Aufstellung ihrer Forderungen
an Reich , Staat und Gemeinde .

* »
*

Die Versammlung bei

Kliems in der Hasenhcide

war überfüllt . Obwohl die Tiicke aus dem BerfammlungSsaal ent -
sernt wären , auch die Bühne mit Veri ' ommlungsbei ' uchern vollkommen
besetzt war . mutzten doch eine ganze Anzahl umkehren , weil sie in
den Saal nicht mehr hineinkonnten .

Das Referat hielt Genosse Gustav Bauer . Er kam zu dem
Resultat , datz es ein solches Heer von Arbeitslosen wie jetzt , in
Deutschland überhaupt noch nicht gegeben habe . Für den Dezember
sei mit 6 Proz . Arbeitslosen von sämtlichen in Industrie und Handel
Beschäfligten zu rechnen ; das bedeute , da wir in dielen Erwerbs�
zweigen rund lO' /o Millionen Beschäsiigte haben , 525 000 Arbeits -
lose , mtt ihren Familienangehörigen eine Menschenmenge von mehr
als einer Millron , die zum Hungern verurteilt sei . Da aber
in der Arbeitslosenstalistik die Landarbeiter und die Bergarbeiter
fehlen , könne man diese Anzahl auf das Mehrfache schätzen In
Grotz - Berlin ergebe sich für die 360 000 gewerffchasllich Organisierten
eine Arbeitslosenziffer von 3. 2 Proz . , das sind mehr als 25 000 Ar -
beitsloi ' e. Rechne man das ProzeniverhältniS aber um auf die ge -
samten Beichäfiiaten , so ergebe sich eine «rbeitSlosenzlffer von
mehr als 80 000 in Grotz - Berlin . das bedeute , wenn man
die Familienangehörigen zurechne , datz mehr als eine Viertel -
Million Menschen unier der Arbeitslosigkeit in Berlin leide .

Zum Schlutz bob Bauer hervor , datz die Gegensätze in der kapila -
listischen Gesellschaft sich ungeheuer verschärfen . Man spreche oft mit

Prablenden Worten vom Nationalreichtum . der sich olljährlich um

Milliarden steigere , als von einem Gut , das der Allgemeinheit ge -
höre . Statt dessen sammele sich dieser Reichtum in ganz wenigen
Händen . Selbst wenn der Kampf um die Arbeitslosenunterstützung
Erfolg habe und damit eine Linderung der Rot eintrete , so sei da -
mit die Arbeitslosigkeit nicht aus der Welt geschafft , sie könne nur

beseitigt werden dadurch , datz die Arbeiterklasse die politische Macht
in Händen bekomme , denn wer die Macht habe , habe das Recht .
Die Arbeitslosen mutzten alle Pioniere des Sozialismus werden , um
durch Beseitigung der Wirtschaftsordnung das Uebel der Arbeits -

losigkeit mit der Wurzel ausrotten zu helfen . Der Redner erntete
stürmischen Beifall .

Auch der große Saal im

GewerkschaftShaus

war schon stühzeitig bis auf den letzten Platz besetzt. Auf der Straße
waren eine Anzahl Schutzleute , darunter auch höhere Beamte zu sehen .
Desgleichen einige von jenen bekonnten Zivilgestalten , die bei ähnlichen
Gelegenheiten immer vorhanden sind .

B ö S k e , als Vorsitzender , richtete denn auch gleich zu Beginu
der Versammlung an die Anwesenden die dringende Mahnung , sich
jeder Aeutzerung zu enthalten , die den auch im Saale vor -
handenen Ehrenmännern Gelegenheit zum . Arbeiten " geben könnte .
Wie groß das Jntereffe der Behörde an diesen Veranstaltungeu für
die Arbeitslosen war , bewies die Tatsache , datz sie nicht nur einen

Offizier als überwachenden Beamten entsandte , sondern auch noch
einen Stenographen in Zivil , die beide fleitzig zu Papier brachten ,
was der Referent Landtagsabgeordneter Genosse Harnisch aus -

führte . Und das war allerdings nicht rühmlich für den christlich -
deutschen Staat . In einer künftigen sozialistischen Gesellschaft , sagte
der Redner , wird die Tatsache , datz sich in der jetzigen Zeit täglich
Menschen aus Hunger das Leben nehmen mutzten , während Lebens -
mittel in Hülle und Fülle vorhanden waren , wie ein grausiges
Märchen erscheinen .

Wir verlassen uns aber nicht nur auf die Zukunft , sondern for -
dern jetzt und zwar unverzüglich ausreichende Fürsorge für die

Hundertlausende hungernder Arbeiter . Mit dem Rufe Herweghs :
Brot ist Freiheit ,
Freiheit Brot l

schloß der Referent unter dem allseitigen Beifall der Anwesenden ,
Die Diskussion brachte in erschütternder Weise zum Ausdruck ,

wie groß das Elend unter den Massen ist . Ein Redner forderte
zum verschärften Kampf auf . Mit Resolutionen fei nichts getan .

Bruns vom Fabrikarbeiterverband bestätigte , datz wir selbst -
verständlich kämpfen wollen um unsere Forderungen , aber nur der
organisierte Kampf komme hier in Betracht . Besser daran als die

Unorganisierten sind immer noch die Organisierten , die in ihrer
Organisation eine Stütze haben . Wenn unsere Genossen im Stadt -
Parlament noch nicht mehr erreicht haben , so liege da ? an dem um -
ständlichen bureaukratischen Betrieb , der dort herrsche . Zum Kampf
gehören gewerkschaftliche und politische Organisationen .

B ö S k e erklärte rundweg , datz die Kommune die Pflicht habe ,
für die Hungernden zu sorgen . Er warne aber alle , gewissen Kreisen
die erwünschte Gelegenheit zu geben , die Hungernden mit blauen
Bohnen zu füttern . Es wäre auch nicht so schlimm bestellt , wenn
die Arbeiter alle organisiert wären .

Mit einem dreifachen Hoch auf die Sozialdemokratie schlotz die

Versammlung . Der Abmarsch verlief ohne Zwischenfall .
In

Kellers Saal in der Koppenstraße

hatten sich einige tausend Arbeitslose eingefunden . Dicht gedrängt
satzen und standen sie im Parterre und auf den Galerien , Keine
gruppenweise Unterhaltung , kern Gespräch von Nachbar zu Nachbar ,
wie sie sonst vor Eröffnung großer Versammlungen gepflogen werden
und mit einem Durcheinander menschlischer Stimmen den Saal er -
füllen . Fast lautlos satzen die Tausende da . Gedrückte Stimmung .
hervorgerufen durch das Bewutztsein : Du bist arbeitslos und hast
eine trübe Zukunft vor Dir , lastete auf den Massen . Doch als der
Referent , Reichstagsabgeordneter Büchner , sprach , als er den un -
geheuren Umfang der Arbeitslosigkeit aufwies , als er die Not der
Arbeitslosen schilderte und ihnen zeigte , datz es die kapitalistische
Wirtschaftsweise ist , welche all das Glend über Hunderttausende
von Arbeitern und Arbeiterinnen heraufbeschworen hat , da
zeigten zustimmende Aeutzerungen und Beifallskundgebungen , datz
der Redner dem Ausdruck gegeben hatte , was die Massen bewegt .
Mit entrüsteten gornrufen wurden die vom Referenten zitierten AuS -

lassungen gewisier bürgerlicher Blätter , welche die Arbeitsloser » in

ihrem Elend noch verhöhnen , aufgenommen . Als der Redner unsere
Forderungen zur Linderung des Elends der Arbeitslosen an Reich ,
Staat und Gemeinde vertrat und als er die Proletarier aufrief zum
gemeinsamen Kampf gegen Ausbeutung und Entrechtung der Ar -
beiter , da durchbrauste ein Sturm de « Beifalls den weiten Raum .

Dem Bortrag folgte eine längere Diskussion . Die vom
Referenten vertretenen Gedanken wurden von mehreren Rednern
weitergesponnen und ergänzt . Es herrschte allseitiges Einverständnis
mit den Grundgedanken des Sozialismus sowie besonders mit der
Forderung , daß Reich , Staat und Gemeinde helfend eingreifen
müssen , um dem Elend der Arbeitslosigkeit zu steuern .

Um 1 Uhr mittags waren Saal und Galerien im

Musiker - BercinshauS
völlig besetzt, und die jetzt noch aus verschiedenen Arbeitsnachweisen
Herankommenden mutzten sich mit Stehplätzen begnügen .

Vor der zahlreichen Zuhörerschaft sprach Reichstagsabgeordneter
Giehel . Wie richtig er das Grauen der ungeheueren und meist
sehr ausgedehnten Arbeitslosigkeit , wie sie durch die bekannten

Zahlen festgestellt ist , zu würdigen verstand , bewies der immer

wiederkehrende spontane Beifall der versammelten Arbeitslosen . Be -

sonders lebhaft stimmte man ihm darin zu , datz es unter diesen

Umständen - ein Gebot der Selbsterhaltung sei, Forderungen ,
nichl Bitten , an Reich . Staat und Kommune zu stellen . Von einer

Diskussion nahm man Abstand .
Der Vorsitzende , Genosse Zucht , teilte dann mrt . welche Vor¬

bereitungen dre Polizei getroffen habe und datz auch die Achtgroschen -
jungens nicht fehlten . Er bitte , sich nicht provozieren zu lassen ,
sondern ruhig seines Weges zu geben . Nach einer Darstellung der
Ablehnung der als ArbeitSlosenberbilfe geforderten 50 000 M. durch
den betreffenden UnrerauSschutz im Berliner Rathause , welche Ab -
lehnung Pfuirufe der Arbeitslosen auslöste , legte er den bisher noch

Fernstehenden das Mitwirken iir Partei und Gewerkschaft nahe . DaS
wäre der beste Prolest . sLebhafter Beifall . ) Mit einem brausenden
Hoch auf die Sozialdemokratie schloß die Versammlung .

In aller Ruhe zerstreuten sich die Versammelten .
Dicht gedrängt und jeden verfügbaren Platz in Anspruch nehmend

hatte sich das arbeitslose Proletariat der Schönhauser Vorstabt in
dem großen Saale der

Brauerei Königstadt

eingefunden . Landtagsabgeordneter Genosse Heinri� Ströbel

verfocht hier in einstündiger , Herz und Hirn aufpeitschender Rede
die Forderung des Proletariats auf Milderung des durch die Krise
heraufbeschworenen Elends , In sarkastischer Form wieS er auf die

zweierlei Arten von Arbeitslosen hin : auf die , welche nicht arbeiten

mögen , da andere für sie den Reichtum schaffen , mit dem sie all
ihren luxuriösen Leidenschaften frönen können , dann aber aus die

Unzahl derer , welche wohl gerne arbeiten möchten , aber durch
die infolge der heutigen Wirtschaftsordnung herbeigeführten Krise
als überflüssig erachtet werden und im Elend zu versinken drohen .
Mit Hohn und Spott wies der Redner die Ratschläge unserer Agrarier
zurück , die den städtischen Arbeitern empfehlen , auf das platte Land

zu gehen , wo ihnen Arbeit in Hülle und Fülle winke . Die Agrarier
seien ja gerade die , welche mit ihrem LebenSmittelwucher die Schrecken
der Arbeitslosigkeit noch vermehren . Das Kunststück , mit den zu
Hunderttausendeir importierten , rechtlos gemachten ausländischen
Arbeitern zu konkurrieren , brächte wohl kaum ein anderer Arbeiter

fertig . Aber die Hilfe , die ihnen , den beutelüsternen Agrariern ,
so oft von der deutschen Regierung geboten worden
sei, müßten die Proletarier mir noch größerem Rechte

verlangen können . Mit dem Schimpfen auf die herrschende Un -

gerechtigkeit und die schlechten Zeiten sei aber nicht » getan .
Organisieren ! sei die Parole , die freien Gewerkschaften und
die politische Partei der Arbeiter , die Sozialdemokratie , stärken , das
müsse der Leitgedanke jedes einzelnen Arbeiters sein , dann erst wird
es möglrch sein , pochend auf die Macht der allumfassenden Organi -
sationen des Proletariats , den herrschenden Klassen die berechtigten
Forderungen abzutrotzen ,

Schweigend und ernst war die Versammlung , fast ausschließlich
von Männern besucht , den Darlegungen des Referenten gefolgt . Ab
und zu Beifallsbezeugungen und ZustimmungSäutzerungen , auch
heftige Protestkundgebungen , wenn der Redner die abfälligen Urteile

scharfnracherischer Unternehmer und deren Organe , sowie die ab -

lehnende Haltung der Regierung gegenüber den Forderungen auf
Linderung der Arbeitslosennot erwähnte . Wie ein Wald streckten
sich die Hände aller Anwesenden bei der Abstimmung über die Re -
solution empor . Schweigend und ruhig entfernten sich auch die Ver -
sammelten . Die zahlreich aufgebotene Polizeimannschaft , die sich
revolverumgürtet aus der Straße vor dem Versammlungslokal be «

wegte , bekam nichts zu tun .

Germania - Säle .

Schon lange bor Beginn der Versammlung waren die Eingänge
wegen Ueberfüllung gesperrt . Aber immer von neuem wurde Platz
geschaffen , bis Saal und Galerien aufs äutzerste besetzt waren .
Dennoch fanden viele keinen Einlaß .

Der Referent , Landtagsabgeordneter Hirsch , fand vortreffliche
Worte zur Kennzeichnung der Situation und lebhasten Widerhall
bei den Tausenden der Versammelten . Ost wurden die Sätze .
die der Redner prägte , nachhaltig durch Beifall unterstrichen . Von
dem Recht der freien Aussprache wurde ausgiebig Gebrauch gemacht .
Die schlichten , rnitunter recht drastischen Worte ergänzten durch
Einzelepisoden und betonten das Gehörte . Es waren Ausführungen ,
die bei jedem denkenden und fühlenden Menschen volles Verständnis
fanden und anscheinend nur den überwachenden Polizeibeamten in
eine unbegreifliche Erregung versetzten , so datz er wie ein Berserker
von seinem Sitz aufsprang und von dem betreffenden Diskussions -
redner die Personalien mitten in dessen Ausführungen
feststellen zu müssen glaubte . nur weil er gemeint hatte ,
es möchte der Sache der Arbeitslosen förderlich sein , wenn durch
Slratzendemonstratronen auch jenen Leuten ein Bild vom Umfange
der Not gegeben werde , die nicht in unsere Versammlungen kommen ,
die aber die Herrschost noch in den Händen haben und leider bisher
recht wenig Verständnis für die soziale Lage der Arbeitslosen ge -
zeigt haben . Der übereifrige Polizeimann wird sich hoffentlich nicht
einbilden , daß sich die Arbeiterschaft abhalten lassen würde , zu ge -
gebener Zeit von ihrem Recht auf die Stratze Gebrauch zu machen .
So töricht war natürlich keiner , sich nach Schlutz der Versammlung
zu Unbesonnenheiten hinreißen zu lassen .

* »
«

Alle Versammlungen nahmen einstimmig die nachfolgende Re «
solution an :

Die wirtschaftliche Krise , verschärft durch die unsinnige Zoll -
Politik und die RüstungS - und Kriegstreibereien , hat hundert -

taufende Arbeiter der Grundlage ihrer Existenz beraubt . Längere
Arbeitslosigkeit ist für die Arbeiterfamilie gleichbedeutend mit

Rot und Elend . Nicht wenige Arbeiter versinken während der

Arbeitslosigkeit in den Sumpf des Lumpenproletariat » oder

werden auf die Bahn des Verbrechens getrieben .
Diesem Uebel entgegenzuwirken , ist eine der dringendsten

Aufgaben von Reich , Staat und Gemeinde . Die beste Hilfe für
den Arbeitslosen ist , lohnende Arbeit zu erhalten .

Die Versammlung fordert daher , datz die Arbeiten , die in

nächster Zeit für Reich , Staat und Gemeinde ausgeführt werden

muffen , unverzüglich in Angriff genommen werden .

Ferner sind die Arbeitslosen , für die Arbeit nicht zu erlangen
ist , zu unterstützen .

Die Versammlung fordert die Schaffung eines RcichSgesetze ?
zur Durchführung einer Arbeitslosenversicherung mtt voller

Selbstverwaltung durch die Versicherten .
Die Versammlung fordert ferner , daß die Gemeinde « ohne

Verzug ausreichende Mittel zur Verfügung stellen , von denen

Arbeitslose für die Zeit Unterstützung erhalten , bis eine gesetz -
liche Regelung durch die Arbeitslosenversicherung herbeigeführt ist .

Drese Unterstützung darf aber unter keinen Umstände « de « Cha «
raktcr einer Armrnunterstützung annehmen .

�ugenäbe\ vegiing .
ErziehungSsünden rächen sich.

Dieser Tage wurde im Siadtiheater zu Bonn vor Mitgliedern
katbotiscver Ictgendvereine , Z rin y

" von Tbeodor Körner auf -
geführt , »in Stuch für das man ber religiös und patriotisch erzogenen
jungen Leuten immerhin Jntereffe voraussetzen könnte . Aber der
Versuch , der karhotischen Jugend ein ernstes Theaterstück zu bieten .
rst mißlungen . Thealerreferent beS Bonner Zentrumsblattes
( . Deutsche Reichs , eiruna ' s spricht den Mitgliedern der katholischen
Jugendvcrerne jede Befähigung ab . ernste Tbeaterslücke zu genießen ,

' ' - Klange bei der Jugend der seelische Kontakt zu der Dichtung
ist , sollte sie nicht inS Theater geführt werden .

Denn der Zweck, den man mit Sondervoritellungen für die
anf e6. ' wird dann illusorisch . Die Zuhörer können

vrelleicht — vielleicht den Gang der Handlung nacherzählen .

Die Handlung ist aber nie Selbstzweck einer große » Bühnen -
dichrung . sie ist nur da « Gefäß für den Inhalt der dichterischen
Absichren . Und dieses Wertvollste eines Kunstwerkes der Bühne
geht den jungen Zuhörern vollständig verloren .
Man sab und Hörle eS gestern ja . Der Diener , der dem türkischen
Kaiser Soliman die Bots - daft brrngt , „Zriny " . der ferne weinende
Tochter berm Abschied in den Krieg tröstet , der Heißsporn
Juranituv , der seiner Braut Worte der Liebe und der Be -
geistcrung für sein Vaterland sagt , und noch manche andere
Szene ging durch Lachen und lautes Schwätzen ,
Husten und Unruhe im Zuschauerraum gairz ver -
l o r e n. Sogar der Eindruck der erschütternden
S t e r b e s z e n e des Löwen Soliman fSoliman war unser
erster Bühiienkünstler Eugen Klöpfer ) mutzte unter der Ver -
st ä n d n i S l o s i g k e i t des thealerunerfahreiren Publikums leiden .
Es ist immerhin begreiflich , datz unter solchen Umständen bei den
Darstellern eine Gleichgültigkeit und TeilnahmSlosiakeit einreißt , die

für dm ernsten Besucher kurz gesagt beleidigmd ist."

Der Herr mag die klerikale Jugend richtig einschätzen , aber ,
irrt sich , wenn er glaubt , die Jugend im Alter von 14 bis 18 Jahre
höbe an sich nicht die Fähigkeit , eine ernste Vorstellung in si
aufzunehmen . Diese Befähigung geht den Mitgliedern katholisch !
Jugendvereine nur deshalb ab . weil man sich durch ihre Vereint
bühne an die traurigsten Machwerke einer «sterkunst gewöhnt . Er
lange in katholischen Jugendvereinen . Werke " aufgeführt werde
wie : Schneidermeister Zwirn , Der Mord in der Zwiebelsgaff
Die Heilung der vier Buckligen , Zeppelin in Zwiebettdorf und ähr
liche geringe Exkrement « katholischer . Klassiker " , kann sich natürli -
keine Teilnahme für wahre Kunst entwickeln . Die Art wie sich da
Theaterspielen der katholischen Jugendbewegung ausbreitet , i
überhaupt ein Unfug , der schon viele junge Leute verdorben ha!
Das Theater ist kein Spiel , sondem eine Kunst . Für junge Leut
aber , die jahraus jahrein nur ihre eigenen Kameraden auf der Bühn
mehr oder minder komische Figuren haben darstellen sehen , wir
natürlich auch das emsteste Theaterstück zu einer Posse .



Gericbtö - Zcltun�
Kapitalistische Korruption .

Die Dortmunder Strafkammer Hat , wie wir bereits mitteilten ,
am Sonnabend gegen den Bankier Ohm eine Gefängnisstrafe von
7 Jahren , 3300 M. Geldstrafe und gegen 11 Mitangeklagte 4 Jahre ,
ö Monate Gefängnis und bö 660 M. Geldstrafe verhängt . Damit

ist ein Prozeß zu Ende geführt , wie ihn die Annale « der preußischen
Justiz bisher nicht aufwiesen . Der Bankier Ohm und 14 Mitange -
klagte , alle ehedem hochvermögende Herren ( Direktoren , Stadträte ,

Justiz - und Geheime Justizräte ) , hatten sich vor dieser Strafkammer
volle 7 Monate wegen des Zusammenbruchs der Niederdeutschen
Bank zu verantworten . In 11 ? Verhandlungstagen wurde nach
einer Voruntersuchung von 2�4 Jahren ein Prozeßmaterial be -

wältigt , wie es für einen Strafprozeß beispiellos dasteht . Und was

diese nahezu endlose Verhandlung offenbarte , das waren grelle
Schlaglichter unerreichter kapitalistischer Korruption .

Der Prozeß ist ein Produkt der kapitalistischen Wirtschafts -
Methode , in deren Sumpf die Vorgänge , die der Prozeß herauf -
beschworen , zu jener prächtigen Blüte heranwachsen konnten . Der

Angeklagte Ohm , ein Mann von hervorragender Intelligenz , grün -
dete im Jahr » 1896 im frommen Münster eine Bank mit dem für
ein solches Institut bescheidenen Stammkapital von 100 000 M. Von

Münster aus nahm das Unternehmen seinen Ausgang , das sich im

Jahre 1910 der Welt als Niederdeutsche Bank mit einem Aktien -

kapital von 12 Millionen Mark präsentierte , etwa 30 Filialen besaß
und 26 Tochtergesellschaften mit Nevengründungen ins Leben ge -
rufen hatte . Dann kam der schmähliche Zusammenbruch des bis

dahin stolzen Gebäudes . Am 27 . Juli 1910 wurde der Konkurs
über das Vermögen der Niederdeutschen Bank eröffnet , Ohm am

gleichen Tage in Untersuchungshaft genommen , in der er bis heute
perblieb .

Im Anschluß an den Zusammenbruch der Niederdeutschen
Bank gingen sämtliche Tochtergesellschaften — mit einer Ausnahme
— in Konkurs . Zahlreiche kleine Leute , namentlich aus dem

Münsterlande , die ihre Ersparnisse der Bank anvertraut hatten ,
verloren ihr ganzes Vermögen . Mehr als 60 Millionen Forde -
rungen wurden im Konkurs angemeldet . Das ganze Aktienkapital
erwies sich als verloren . Zahlreiche kleine Existenzen wurden ver -

nichtet . Außer Ohm wurden alsbald sieben seiner Helfershelfer
in Untersuchungshaft genommen . Einem Vörprozeß , in dem Ohm
wegen Depotunterschlagung 8 Monate , zwei Prokuristen 4 und

1 Monat Gefängnis erhielten , folgte dann der sogenannte Ohm -
Prozeß .

Die besondere Stärke Ohms waren industrielle Gründungen .
Er versuchte sich im Maschinenbau , in der Holzindustrie , im Auto -
mobilbau , in der Gummifabrikation , im Bierbrauen usw . Ihm
wuchsen industrielle Unternehmungen gewissermaßen in der flachen
Hand . Heute erwarb Ohm eine fallierte Fabrik für etliche 100 000
Mark , über Nacht gründete er daraus eine stolze Jndustriegescll -
schaft mit einer Million von Aktienkapital oder darüber hinaus .
Daraus machte ihm und seinen Freunden auf der Anklagebank der
Staatsanwalt einen der Hauptvorwürfe . Solche Gründungen ar -
rangierte Ohm indessen in sehr geschickter Weise . Der Gründung
legte Herr Ohm stets . . einwandfreie " Taxen gerichtlich vereidigter
Taxatoren zugrunde . Hatte Ohm eine Fabrik gestern für 300 900
Mark gekauft , so fand er morgen doch stets willfährige Taxatoren .
die ihm attestierten , daß die Fabrik mindestens 960 900 Mk. wert

sei . So ging es bei fast allen Ohmschen Gründungen . Eine
wichtige Rolle spielte bei den Gründungen der Wert verschiedener
Patente . Aber auch hier konnte sich der Angeklagte Ohm auf die
Taxen vereidigter Taxatoren berufen . Der Staatsanwalt meinte
zwar , Taxen seien Faxen , und die Taxatoren hätten im Ohmprozeß
keine beneidenswerte Rolle gespielt . Herr Ohm berief sich aber
darauf , daß der von ihm eingeschlagene Weg ganz allgemein üblich
sei . Selbst die Gutachter vermochten dies nicht zu widerlegen . Für
Geld kann man eben alles haben . Ohm war in dieser Beziehung
nicht kleinlich . Das Honorar der Taxatoren richtete sich nach der
Höhe der Taxen , ergo s . . In Wirklichkeit sind Taxen gewiß Faxen .
aber sie bilden für die Bewertung kapitalistischer Unternehmen eine
wesentliche Unterlage .

Ter Hauptvorwurf , der gegen Ohm erhoben wurde , war der
der Bilanzverschleierung und Bilanzfälschung . Ter Angeklagte
Ohm verteidigte sich auf diesen Vorwurf mit der Behauptung , daß
alle Aktiengesellschaften mit verschleierten und frisierten Bilanzen
arbeiteten . Der Universitätsprofessor Rehm sollte bestätigen , daß
es mit der Bilanzwahrhcit und - klarheit bei allen Mtengesellschaften
sehr schlecht bestellt sei . Dr . Farwick , ehemals Bürgermeister in
Münster , sollte bekunden , daß er seinen Direktorposten bei dem
Schaffhausencr Bankverein niedergelegt habe , weil er als Jurist
große Bedenken gegen die Bilanzübung des Schaffhausener Bank -
Vereins hatte . Tex frühere Direktor Ehrenberg schließlich wurde
als Zeuge dafür benannt , daß die Deutsche Bank gemeinsam mit
der Bergisch - Märkischen - Bank die Bergisch - Märkische Industrie -
gesellschaft lediglich zu dem Zwecke gründete , um der Deutschen

Bank unangenehme Konten über die Hintertreppe der Bergisch -
Märkischen - Bank auf die Jndusiriegesellschaft abzuschieben . Solcher
Anträge , in denen auch die Tiskonro - Gesellschast genannt wurde ,
gab es noch mehrere . Das Gericht wollte jedoch nicht die schmutzige
Wäsche anderer Banken waschen . Tie Anträge der Verteidigung
wurden abgelehnt , die Großbanken haben sich bisher auf die Aus »
führungen der Verteidigung ausgeschwiegen . Die Bilanzen der
Niederdeutschen Bank , die nach dem Urteil des Gerichts von 1906
bis 1909 alle gefälscht waren , trugen den Revisionsvermerk ver »
eidigter Bücherrevisoren . Tie Revisoren hatten in allen Fällen die
Richtigkeit der Bilanz mit den ordnungsmäßig geführten Büchern
bestätigt . Für einen solchen Revisionsvcrmerk gibt es im Durch -
schnitt 6000 bis 8000 M. Bon den Bücherrevisoren meinte übri »

gens der Staatsanwalt , daß auch sie eine üble Rolle im Prozeß
gespielt hätten .

In der Verhandlung spielten dann noch einige Herren der

sogenannten besseren Kreise , die sich in tollen «pekulationsgeschäften
betätigt hatten , eine gewisse Rolle . Ein Referendar hatte 400 000
Mark Spekulationsschulden , ein Notar 180 000 M. , ein anderer
60 000 M. , ein Amtsrichter 180 000 M. , ein Polizeiinspektor 200 000
Mark . Alle diese Herren sind bis auf den Referendar vermögenslos ,
Sie konnten ihre Schulden , die sie im Bewußtsein ibrer Zahlungs -
Unfähigkeit gemacht hatten , nicht bezahlen . Gewöhnliche Sterbliche
kommen in ähnlichen Fällen auf die Anklagebank und meist ins

Gefängnis ; die genannten Herren befinden sich nach wie vor un -
behelligt in Amt und Würden . Sie sind sogar Organe der Rechts -
pflege und Wächter über Recht und Gesetz .

Im übrigen illustrierte der Prozeß naturgemäß auch den

Wahnwitz der „göttlichen Weltordnung " . Ohm bezog an Gehalt
und Tantiemen 200 000 M. jährlich , seine Direktoren zum Teil
75 000 M. Andere Beteiligte heimsten einen mühelosen Jahres -
gewinn von 100 000 M. ein . Ten Kindern Ohms machte ein

Bücherrevisor ein Geschenk von 100 000 M; Ohm bching seine zehn -
und vierzehnjährige Töchter mit Perlenkolliers im Werte von
30 000 M. und 50 000 M. Ein Bücherrevisor erwarb in etlichen
Jahren durch seine Tätigkeit im Konzern der Niederdeutschen Bank
ein Vermögen von etwa 1 Million Mark , ebensoviel heimste ein

preußischer Notar für Notariatsgebühren und Tantiemen ein .

fraucn - Lereabctide .
Marieufelde . Heute 8' / ; Uhr bei Schuster , Kirchstraße . Bericht von

der Frauenkonserenz ( Genossin Henecke ) . Rezitationen von Kml Kalinowski .

500,000 Gratis - Löf fei .
Sie brauchen

nicht zu warten ,
bis Sic sämtliche Gutscheine beisammen

haben , senden Sie uns per Post

anweisung M . 1 . 25 , und wir werden Ihnen den Löftcl

sofort zusenden . Dieser Betrag wird Ihnen zurück¬

erstattet , wenn uns bis zum zi . Dezember 1514 die crfordcrl . Anzahl

Gutscheine zugesandt wird . Quaket Oats Company , m. b. H. , Hamburg . Abt . f,A. CA

Quaker Oats Pakete enthalten Jetzt Gutscheine , für welche

schwer versilberte Löffel gänzlich kostenlos erhältlich sind .

Ohne Reklaraeaufdruck sind die Quaker Oats

Löffel eine Zierde für jeden Tisch . Man beginne
also sofort mit dem Sammeln der Gutscheine .

Genaue Abbildung
in Naturgrösse .

Ohne Reklameaufdruck .

Quaker Oats kommt frisch und mit nussartigem Geschmack

aus der modernst eingerichteten Hafermühle Deutschlands .

3 . Vretttzisch Süddeutsche
( 329 . Köttigl . Krenß . ) Klasseutotterke
K. Klasse 15. Ziehungstag 25. November 1913 Vormittag

Auf jede etiontnt Nummer sind zwei gleich hohe
Gewinn « gefallen , und zwar je einer auf dl « Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilunge » I «. II .

Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt .

( £chne « ewShr A. Et . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )

B* 141 437 78 1181 327 486 668 876 (600) 73 848 2117
19 93 206 48 342 411 66 622 726 3202 54 616 40 91 697
709 33 (600) 921 80 4266 (1000) 397 689 639 869 76 973 #016
463 656 66 79 614 748 59 6160 214 31 367 631 94 696789 904
99 7234 48 82 396 606 97 716 800 63 962 91 8020 57 142
220 471 600 644 786 9118 60 268 307 86 427 (5001 38 629 800

IOOOO 242 76 343 439 52 671 674 879 989 11106 246 378
761 818 29 98 12001 8 293 369 457 511 612 707 11 832 64 99
921 13013 22 69 86 284 682 96 (600) 719 89 863 913 (1000)
14071 84 100 (1000) 27 239 (600) 361 616 615 73 74 74861 922
16353 418 60 693 653 94 719 33 936 16036 234 77 323 62 462
95 1 7056 280 87 349 61 65 87 660 723 (600) 47 800 (3000)
18197 247 320 26 507 63 803 67 (3000) 715 38 19108 459 61
736 79 (1000)

20237 328 (600) 69 406 48 659 92 690 723 85 21407 662
708 807 28 61 64 944 85 (600) 2 2378 617 938 60 2 8 022 29
82 248 70 302 88 90 2 4091 187 298 420 611 31 (600) 824 31
85 993 2 5 091 199 266 66 77 840 470 93 868 926 2 6210 472
606 849 907 36 2 7111 12 44 97 362 621 27 612 895 941 (1000)
2 8005 67 219 369 436 611 20 722 888 2 6058 (600) 122 37 76
342 1600) 62 714 17 886

86071 304 461 661 760 94 96 947 81227 (600) 340 604 602
708 (1000) 840 (600) 365 3 2097 431 63 68 (600) 633 (3000) 43
771 878 936 43 (600) 3 3043 62 92 195 (3000) 341 94 411 23
40 613 62 705 63 96 862 920 66 3 4012 213 (3000) 67 63 87 427
656 98 888 8 5276 327 61 449 700 820 3 6233 35 (600) 38 57
633 50 843 47 944 72 81 37078 101 44 336 473 669 731 876
(1000, 38014 69 (600) 95 104 26 204 60 392 436 503 601 80 974
8 8027 87 262 302 629 700 832 940. 86

40 190 309 797 869 41039 84 119 224 300 8 33 689 97 712
956 4 2015 283 397 462 71 574 697 767 893 918 88 89 (1000)
43070 (600) 171 374 457 639 856 4 4082 90 100 374 91 481
648 683 824 91 4 5061 69 278 348 79 88 560 72 729 71 (600)
841 960 85 (690) 4 6307 651 85 725 844 903 25 4 7 004 52 82
153 497 742 869 978 4 8003 237 324 409 12 73 819 901 (600)
49007 (1000) 674 941

50 104 23 78 88 89 (500) 211 466 36 51062 292 94 300
(1900) 859 980 6 2275 83 302 469 621 683 (1000) 846 (500)
879 99 6 3130 367 427 833 (1000) 87 926 29 42 5 4068 123
48 94 228 64 338 407 655 69 832 6 6 069 135 84 283 410 77
606 832 908 69 75 6 6140 81 364 615 623 714 821 6 7 090
339 (600) 43 462 530 624 92 875 954 6 8266 639 693 995
# 3253 70 (500) 669 621 37 79 785 831 36 37 963

8 0099 (1000) 146 89 227 70 317 >600) 686 701 81173 279
817 81 625 77 775 8 2064 165 286 347 (600) 466 90 533 63 B3
762 69 872 925 29 8 3007 45 163 7S 218 39 48 £03 60 673
(1000) 823 81 8 4 083 145 98 (3000) 214 (600) 392 (1000) 476
609 (600) 63 728 64 920 73 8 5 050 (600) 203 323 (500) 665
732 87 821 8 8019 46 223 357 (600) 680 8 7 360 625 62 66 68
630 57 8 8051 180 295 368 637 91 88051 63 786 817 967

7 0029 03 356 658 630 91 (600) 729 (1000) 42 47 871 938
71179 379 425 610 40 986 7 2072 101( 500) 12 66 230 36 (600)
72 75 318 400 638 622 788 859 7 3320 416 39 686 728 65( 3000)
69 78 632 76 7 4298 375 477 96 600 887 7 6 424 (1000) 30
85 601 69 638 7 6315 466 92 608 67 608 39 701 66 888 962
7 7 083 373 97 421 508 69 614 804 ( 600) 84 (3000) 78149 213
307 412 613 700 13 937 63 7 9102 6 334 71 677 690 718

80060 139 86 216 304 491 Sil (1000) 53 623 (600) 718 32
(3000) 81029 80 213 (1000) 26 (600) 388 461 620 22 33 (3000)
705 (1000) 77 830 68 920 8 2096 178 488 753 827 8 8009 195
419 48 695 692 816 S9 937 8 4425 712 14 64 8 5184 416 49
(1000) 617 64 (500, 85 684 793 853 93 8 6012 69 297 (5000)
808 96 440 680 709 22 920 88 8 7179 (3000) 296 303 63 403
607 741 897 8 8192 333 768 983 8 9310 411 617 (1000) 39
(3000) 643 (1000) 800 (1000) 2 40 914 96

8O087 173 611 719 29 868 910 91408 67 607 (1000) 623
799 807 49 964 9 2003 (1000) 23 63 (1000) 200 633 747 91 844
93126 (600) 08 231 (600) 301 91 (600) 616 (3000) 645 53
94116 331 (600) 68 332 419 81 (600) 99 670 71 96 620 729 31
68 (600) 820 96 923 87 91 9 5 224 313 82 92 504 (1000) 626
704 893 86032 110 46 247 88 385 (1000) 88 419 88 9 7 045
715 30 63 «33 9 8001 213 62 605 33 690 816 946 9 8487
669 981

100291 « 77 388 468 668 670 78 93 704 910 63 (3000)
191052 77 145 630 64 (10001 644 89 837 87 (1000) 933 10 2087
237 68 (1000) 662 BS 81 646 779 19 3 051 99 III (1000) 211 30
«26 73 (1000) 94 606 704 74 651 76 91 986 (600) 10 4217
(1000) 78 886 445 628 827 89 913 99 (1000) IOS36S 437 67
(600) 95 636 47 601 29 98 862 19 6078 83 332 62 808 71 971
i £00) 10 7 623 «36 61 (1000) 108076 (600) 166 (600) 227 469

(1000) 84 606 628 30 727 953 95 10 8032 (500) 106 89 279
396 801

110183 280 657 301 111188 (1000) 433 62 681 884 911
112121 207 99 381 (630) 632 ' 45 66 61 935 118182 86 (1000)
266 348 444 73 669 89 643 (1000) 86 785 954 114021 236 382
434 745 912 94 115072 201 733 62 981 36 116243 89 396
523 783 840 ( 19 0 00 ) 117138 619 21 (600) 706 846 923 (600)
118069 82 309 544 92 97 837 98 902 118445 604 661 94 740
819 934 37

1SO033 (1000) 106 30 372 409 (600) 830 65 925 62 121066
(5001 216 26 (1000) 646 688 730 887 12 2088 325 40 412 71
661 ' 88 94 743 801 90 12 3029 144 631 761 997 124271
126135 41 263 84 483 96 614 616 64 ( 3000) 87 782 946 12818 »
276 414 621 66 81 892 12 7 065 233 77 335 433 659 128111
37 44 83 381 652 740 67 868 927 12 9032 123 204 401 80 90
680 (500) 999

130057 82 167 238 (1000) 67 411 68 603 39 (1000) 86 764
67 892 99 1S1070 127 (1000) 217 493 650 976 84 13 2011 627
748 75 830 (600) 73 79 88 133768 806 98 918 37 134045
296 316 668 93 837 962 99 135125 201 (3000) 432 41 680 654
731 77 941 13 6087 163 268 83 397 (1000) 431 46 605 768 861
923 13 7 219 692 875 138126 384 401 95 604 711 845 917
139332 900 2

140030 441 (3000) 83 684 620 32 69 700 97 833 OOS
141037 (3000) 127 72 260 660 604 72 (1000) 762 802 31 14 2042
226 426 34 45 83 531 628 74 910 148100 204 99 307 423 (1000)
650 60 760 846 932 144329 469 84 (3000) 693 811 (600) 80
148040 60 88 290 400 602 72 (600) 83 848 69 148032 68 III
21 317 41 (3000) 76 478 607 36 39 771 14 7026 100 20 31 282
379 683 ?32 805 34 148018 19 127 269 423 71 639 64 923
149416 66 506 (500) 43 618 787 857 95 (1000) 903 99

IS 0066 277 356 610 611 783 922 1S1103 223 347 449 (3000)
83 666 733 808 33 77 16 2023 (1000) 80 159 265 (500) 86 (500)
328 30 480 603 26 27 641 42 765 841 46 98 153109 (500) 61
348 478 (1000) 544 774 967 15 4012 48 118 220 (600) 44 614
763 (600) 966 71 16 5 206 59 339 (3000) 457 629 96 696 772 92
18 8064 63 328 683 724 840 902 16 157181 99 261 68 633 640
61 (3000) 991 188002 4 169 238 43 836 169209 62 374 432
40 (1000) 45 638 847 66

_ _ _

180046 193 (1000) 260 (1000) 612 802 930 (600) 161023
171 226 55 676 86 789 (1000) 102187 341 (1000) 49 89 796
926 30 48 163067 138 68 401 82 681 701 (3000) 24 39 934 67
164224 744 78 880 950 IB5019 404 (1000) 89 796 971 73 89
168176 364 464 70 76 91 612 34 700 24 74 808 77 16 7 025 160
65 664( 1000) 897 953 168176 576 733 857 967 86 93 (1000)
168141 378 621 641 767 846 953 87

17 6366 84 63 673 98 861 968 171114 555 62 606 30 774
801 901 24 97 17 2076 292 449 579 773 862 72 17 3 207 47
654 97 784 (1000) 822 23 69 993 17 4040 43 283 333 83 422 83
553 687 (600) 724 802 79 1 7 6052 56 (3000) 284 321 497 (1000)
666 99 703 23 76 923 176040 349 423 84 642 727 60 ( 1000) 85
873 932 64 61 79 1 7 7 203 716 (1000) 35 87 881 924 176128
260 464 (500) 77 766 831 (1000) 960 (3000) 90 1 7 9097 118 678

16 6 219 (3000) 396 666 663 856 944 181162 221 61 615
826 182066 (6000) 761 887 18 3005 103 263 423 696 966
184161 70 223 456 624 733 70 81 (1000) 993 18 5490 7j4 49
917 18 8006 11 161 90 (1000) 660 944 90 187129 304 64 645
730 854 910 29 43 18 8000 206 351 638 766 73 848 64 IS »806
9 37 81 764

19 6096 100 235 66 311 19 418 41 98 698 890 953 191009
17 242 370 493 560 715 27 36 840 (1000) 19 2490 628 27 (1000)
751 68 103020 103 7 16 297 330 400 537 81 657 91 768 871
194003 6 283 311 69 431 618 989 195016 (1000) 185 265
312 471 689 666 970 79 19 6234 353 63 403 833 (500) 19 7 465
Ol 604 45 784 854 930 198154 632 921 59 19 9075 321 39 88
402 672 625 809 69 (3000) 092

26 6091 120 (600) 23 30 233 48 469 665 70 2 61104 343
679 634 61 62 706 906 63 2 0 2121 345 764 203285 421
(3000) 65 76 (600) 83 (300) 664 650 (500) 83 (1000) 703 11 952
2 04175 239 (1000) 474 88 536 609 910 2 6 5 076 227 337 47
60 61 612 62 2 0 6117 18 46 228 575 638 (1000) 743 63 828
2 0 7 066 121 271 493 518 675 (500) 736 2 08153 365 407 89
720 62 2 0 9328 (1000) 442 67 89 603 (1000) 78 89 93 714 40
64 866 988

216034 61 148 251 421 619 749 897 211181 237 65 309 65
429 66 72 810 991 2 12030 (500) 161 78 266 325 601 67 (500)
603 55 884 94 913 88 2 13099 (30Cp) 118 (600) 61 81 254 419
628 93 706 33 837 78 21 4046 70 93 292 390 407 543 89 (3000,
735 929 21 5100 31 35 257 439 53 548 679 829 955 210056
116 217 327 43 419 682 657 66 67 795 2 17132 342 (5000) 668
694 837 (1000) 966 21 8169 288 453 63 662 608 66 (1000) 85
800 4 88 92 (500) 951 56 (1000) 70 2 18027 65 169 202 23 65
94 422 798 866 78 83 925 (600) 96

220164 298 439 685 615 998 221073 173 226 474 610
(1000) 17 38 66 98 729 894 (3000) 2 2 2263 93 427 £0 628 (500)
602 55 80 (600) 927 2 2 3150 60 232 63 (1000) 65 476 664 646
98 780 896 2 2 4123 31 63 210 328 693 637 77 92 784 812
2 2 8076 (1000) 134 224 27 410 710 66 920 29 2 2 6079 204 49
392 833 2 2 7 001 253 (1000) 321 472 534 640 884 91 OSO
22 8046 454 89 575 881 976 2 2 9095 587 674 803 95 98 628

2 3 6095 160 210 67 96 345 46 616 772 859 943 65 231055
111 (3000) 200 23 365 400 689 624 2 3 2012 59 95 (1000) 147
534 606 (1000) 85 956 (3000) 2 33124 203 13 341 46 607 68
80 609 63 742 863 77 66

B. VrenMch - Süddentschc
( 329 . Königi . Vreutz . ) Klasseulotterie
B, Klasse 15. Ziehungstag 25. November 1913 Nachmittag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hob «
Gewinne gefallen , und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II .

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beizefügt .
( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )

45 96 III 37 47 283 444 553 825 45 676 923 1166 245 (600)
316 481 639 86 722 (500) 872 (1000) 964 2309 577 650 728 85
901 3294 678 762 4011 243 98 393 575 680 91 712 8161 91
316 19 685 603 909 (5>0 ) 8003 192 220 28 84 413 63 677 781
838 7302 531 604 6 63 723 846 90 8010 28 80 323 33 620 31
62 602 814 69 9379 554

16263 61 360 (1000) 467 693 11012 269 (600) 360 467 665
685 7o0 908 72 12182 336 687 914 (3000) 13182 363 497 638
754 939 14094 665 79 984 15188 97 428 36 662 725 70 830
945 80 16310 438 636 61 70 1 7198 302 447 890 917 18000
19 47 61 132 62 66 302 434 36 666 722 69 880 (500) 16064 93
235 3=8 74 563 914 21 28 39

20381 483 84 643 714 27 971 79 86 21009 400 6 639 642
879 (6001 922 2 2036 193 296 347 467 72 601 (600) 29 (600)
74 75 626 28 875 (1000) 918 55 96 2 3094 170 72 83 213 31
61 69 630 82 (600) 675 2 4034 261 333 80 646 (1000) 653
(1000) 978 2 5 014 51 61 118 480 535 763 832 85 2 8030 259
89 431 603 697 ( 600) 705 45 808 922 2 7 089 103 223 329 544
(1000) 604 61 74 (1000) 836 87 943 (600) 68 65 2 8064 169 92
322 28 469 664 761 79 2 9091 93 155 418 85 531 61 96 763

3 8003 4 101 76 84 363 508 (600) 660 981 31091 149 82
459 690 770 73 849 62 86 3 2048 47 183 257 535 667 (£00) 717
(600) 3 3260 88 354 73 605 678 726 889 3 4 046 69 179 283 323
459 746 831 69 96 914 (600) 3 5 108 2t 266 (6001376 471 (600) 76 615
669 908 26 83 3 8003 CßOO) 216 628 97 670 3 7147 221 70 344
70 85 667 743 8 8042 163 203 78 496 672( 3000) 883 987 3 9066
71 III 405

40122 40 360 98 498 629 33 80 648 61 746 845 901 41274
386 796 (500) 804 913 32 53 4 2005 109 82 337 409 731 38
(1000) 838 951 43039 103 92 (1000) 40 ■ 645 (600) 937 4 4014
121 84 (1000) 254 57 72 463 567 690 (600) 737 40 (3000) 836
906 62 (600) 65 (3000) 4 8 004 4SI £07 643 70 704 (1000) 14
901 46057 (3000) 98 (600) 116 569 661 918 4 7 251 70 567
624 709 26 834 951 69 4 8079 293 331 42 413 33 (600)
621 6: 3 850 4 9026 62 194 297 301 412 37 (1000) 692 94 782
843 87

5 6071 (600) 123 86 336 78 91 (600) 94 564 618 923 51059
185 346 764 97 8 2020 73 407 26 674 5 3001 94 179 358 83
£07 16 610 757 835 915 6 4307 55 497 642 771 977 5 6101
254 (1000) 698 687 958 5 6012 105 63 82 237 75 86 517 692
867 57072 135 47 88 210 49 54 58 73 (600) 79 81 633 82
884 974 (600) 5 8064 (3000) 136 261 426 46 66 632 794 843
997 5 9032 97 200 14 74 500 13 39 80 (500) 797 857

8 0425 ( 1000) 94 607 604 912 71 61027 242 346 611 723
81 805 929 6 2006 88 191 325 412 500) 691 SSI 710 861 937
48 6 3009 114 210 326 91 498 723 96 802 6 4027 284 447 504
646 6 5 007 18 100 10 415 652 (£00) 80 652 758 62 (1000) 838
6 6011 43 88 132 76 634 (600) 63 55 711 61 866 6 7 085 357
(500) 438 734 877 945 6 8319 439 940 (1000) 6 9065 144 266
341 589 696 874 916 88

70036 99 138 332 451 600 821 71304 10 679 772 88 940
79 7 2017 (500) 66 76 99 312 (6000) 419 47 612 959 7 3136
60 200 334 64 454 (3000) 690 (1000, 645 78 735 868 79 901
74112 92 391 416 (1000) 70 619 811 12 48 916 7 5204 67 367
75 458 562 657 69 794 829 944 63 (1000) 93 7 6339 657 847
7 7 068 121 457 (1000) 746 824 7 8053 408 (500) 516 (1000) 48
804 955 79 96 7 8001 69 616 620 36 66 89 (1000) 778 837 73
(1000) 74 94 922

80106 40 89 231 (1000) 76 (600) 436 (500) 634 72 93 (1000)
736 81028 30 129 333 422 56 640 ( 500) 632 711 69 66 93 811
8 2032 125 47 233 409 538 66 8 3041 87 (1000) 300 22 89 430
676 701 24 84101 54 76 296 494 697 766 3 5197 461 610 33
45 (600) 84 , 74 995 8 B107 398 470 «78 (500) 865 67 (3000)
9G5 8 7 234 68 393 432 44 538 618 44 838 (10001 88 022 (600)
282 360 687 934 8 8021 138 96 (3000) 330 £26 37 (600) 732
884 979

9 0200 38 671 717 41 87 850 75 958 68 91127 (3000)
31 92 361 452 538 741 (600) 89 981 9 8390 316 447 (1000) 710
41 818 45 9 3041 369 602 C 4109 (600) 21 37 299 610 79 661
941 49 0 5176 226 85 325 46 531 646 54 922 44 9 8034 173
270 431 79 611 87 609 07083 (1000) 262 403 74 843 88154
576 82 684 (600 ) 868 9 8033 (600) 163 356 485 88 94 (1000)
544 723 44 78 930

1001 - 6 326 39 87 851 92 871 101068 76 126 264 743 77
162004 17 361 566 676 760 817 99 936 37 103183 210 334
83 410 616 663 842 10 4 207 70 304 428 34 803 69 846 10 8053
382 492 627 844 92 16 6 081 218 493 638 897 ( 500) 912 10 7049
103 29 97 206 86 417 665 66 880 709 168033 42 216 312 443
683 881 (500) 87 109131 260 338 740 870

116030 51 302 418 60 513 84 ,1000 ) 662 754 962 111110
(1000) 285 316 64 73 605 76 970 112014 117 43 (3000) 63 84
364 427 601 936 78 (500) 78 78 702 3 44 815 40 901 113118

40 65 420 500 925 68 114260 72 311 15 (1000) 406 16 17
(3000) 25 609 28 700 516278 ( 630 ) 888( 600 ) 960 IIS 98 397 834
984 116038 79 92 114 47 61 739 805 868 117366 839 118215
63 424 836 ( lOOO) 67 92 950 119457 516 33 865 90 9 03

120131 40 208 301 439 610 806 983 121007 (1000) 61 9»
180 91 244 366 91 433 654 56 64 12 2094 187 (600) 98 203 355
61 (3000) 423 604 66 669 720 911 (500>38 (1000) 46 123039
159 444 "67 723 (500) 96 943 84 12 4 031 ( 15 0 0 6) 191 247 73
11000) 94 355 468 79 762 890 929 12 5252 361 (EOC) 642 796 871
12 6010 62 78 109 16 (3000) 26 219 390 417 (3000) 64 615 801
80 978 12 7 013 (1000) 64 197 323 551 644 79 95 831 12 8043
123 377 724 96 12 9084 143 216 20 55 (3000) 320 627 34 644
716 32

130151 295 301 652 645 78 711 904 29 69 131024 122 44
314 83 915 48 132338 (3000) 602 10 60 609 811 61 (600) 63
915 (500) 13 3095 108 648 60 643 79 ( 16 6 0 0) 844 13 4035
71 120 318 33 701 1500) 13 5 413 19 64 (1000) 652 755 12 8020
94 648 737 39 137005 (600) 127 67 204 327 455 63 705 65 91
869 908 13 3089 156 477 67 698 826 48 1 3 9017 58 70 106
(1000) 86 271 312 695 (3000)

146015 67 116 30 65 645 661 89 727 (1000) 848 141034
123 207 321 627 918 27 14 2098 167 368 893 995 14 3087
112 396 449 67 (600) 71 612 94 676 793 608 942 80 144157
262 68 430 (1000) 926 (500) 33 145101 65 241 61 77 322 453
546 630 870 148077 109 214 446 69 580 867 82 943 147161
255 367 72 641 706 8 93 826 998 14 8028 32 69 88 93 167 383
373 465 674 752 149102 23 24 36 ( 10 6 661 215 332 477 689
703 38 994

15 0062 1101 203 56 309 47 616 785 81 817 19 68 939
181108 312 91 08 422 93 884 612 700 16 2015 26 107 67 63
83 253 34 450 691 612 719 71 (600) 836 64 947 1S3069 ( 1000)
110 25 56 309 42 81 427 38 74 92 933 45 86 164145 312 (600)
619 (1000) 91 (1000) 759 812 944 75 16 5046 314 73 78 747
935 (1000) 15 6 000 245 78 498 656 604 (ÄOO) 702 157113 74
390 (500) 478 661 727 70 83 802 (3000) 168033 173 (3000)
278 300 (500 , 64 638 (1000) 668 758 74 16 9 048 62 156 86 271
490 723 805

160248 667 674 98 951 60 161038 608 64 (500) BS 648 63
785 828 43 102140 (600) 418 505 663 773 (1000) 846 965( 3000)
16 3 208 63 76 (3000) 396 524 33 643 64 95 184328 68 (3000)
405 (600) 41 76 622 (600) 46 652 68 16 5 080 156 290 327 35
(3000) 430 77 (3000) 555 91 660 69 707 877 961 168165 445
638 743 828 909 16 7 023 138 347 616 67 621 73 86 (3000) 738
679 936 16 8000 163 284 16 9432 33 590 (3000) 625 80 950 76

17 0049 197 293 (500) 359 70 513 799 812 1 71001 34 138
241 300 54 621 691 824 29 69 63 17 2 030 276 336 51 (600) 690
(1000) 707 (500) 32 (600) 999 17 3246 312 688 689 770 973
17 4261 683 714 992 1 7 5 028 71 239 81 312 447 657 602 70
813 49 997 1 76182 466 644 653 863 69 963 17 7 078 147 211
339 (1000) 74 94 938 44 17 8 251 (1000) 97 367 90 444 602 82
633 90 802 179119 238 42 446 62

180094 2*2 39 310 36 421 89 601 648 (3000) 79 764 93 (600)
976 (6000) 181017 123 263 493 622 (600) 80 731 69 807 30
902 (600) 182109 217 68 378 410 607 36 62 921 73 93 18 8 074
339 528 713 20 852 941 67 . 184053 108 86 282 383 483 897
941 65 13 5027 376 (3000) 607 12 32 718 (500) 61 870 954
186165 71 269 320 406 64 617 44 903 18 7 01] (500) 147 402
672 613 742 942 IB8026 246 77 808 711 (600) 22 65 830 919
188029 (1000) 282 634 54 703 66

190075 (1000) 81 122 233 747 892 943 191100 411 661 65
728 827 97 SOI 19 2214 (600, 645 19 3086 167 380 94 880 (1000)
99 914 90 194126 227 320 (600) 425 616 90 962 19 5 023 70 94
178 (1000) 338 39 410 593 674 (600) 793 19 604 « 139 262 (500)
391 ilOOO) 443 (1000) 787 (600) 902 107163 221 303 665 842
83 19 9259 83 346 618 24 769 830 91 190008 34 (1000) 131
63 768 95 933 48

2 00182 281 433 38 692 637 889 916 201000 34 62 294
423 (600) 609 (3000) 13 78 697 848 2 0 2056 127 262 326 (SOO)
40 618 637 738 45 969 93 96 2 0 3052 (SOO) 76 126 48 53 88
471 615 71 79 80 719 71 76 (1000) 869 86 (3000) 914 2 0 4076
185 207 87 94 398 456 614 603 93 718 819 23 96 925 66 97
2 0 5051 140 76 96 633 721 884 ( 1000) 2 0 8114 38 692 (600)
2 0 7 077 265 (1000) 401 748 847 951 2 0 8054 413 28 614 645
76 941 20 9066 358 454 584 763 (600)

210035 241 431 31 587 628 794 883 944 211129 49 267
63 (1000) 395 473 671 725 21 2049 453 696 961 74 21 3003
16 230 324 68 81 468 897 937 42 (1000) 21 4251 324 74 457
(1000) 69 73 987 21 5099 119 329 52 514 869 21SÖ62 91 234
407 £00 638 735 835 963 64 2 17061 81 354 88 ,96 548 870 998
2 18213 80 (500) 346 76 77 (1000) 412 546 751 854 930 2 1905 «
292 345 446 79 531 41 620 43

2 2 0131 (1000) 63 262 346 498 601 20 72 653 839 ( 1000
60 (600) 221053 103 231 390 414 666 697 2 2 2014 (3000)
142 98 269 337 477 612 627 36 (600) 770 855 2 2 3032 62 333
67 (600) 630 643 (600) 80 721 79 91 939 224001 (6001 190
413 38 (500) 512 67 657 709 871 92 2 2 5 215 81 819 426 628
62t 756 904 16 2 2 3000 127 237 42 344 400 63 819 623 002
2 2 7 089 107 37 38 217 435 623 54 629 788 922 2 2 8016 6«
190 393 612 32 38 762 84 2 2 0143 387 91 490 901

23 0197 254 321 24 65 412 80 606 714 977 t «X,) 76 80
231029 81 150 276 317 57 403 646 58 666 78 716 67 (500) 873
2 3 2311 25 73 436 516 975 2 3 3190 (500) 255 (1000) 362 53
679 697 739

Im Stisinrtofct üe61i( 5en: 3 Prionen zu 300 000 Dt-, 2 Ge¬
winn» zu 100000 in. , 2 JU 60 000 M,. 2 ,a 60 000 SU. . 10 Jß
30 000 SR. . 10 zu 15000 M. 34 zu 10000 SR. . 82 zu 6000 m»
654 zu 3000 SR-, 2092 zu 1000 SR, 2888 zu 600 SR.

iSerantwortlicher Siebatteur : Älfred Wiriepp . NentöÜn . Lür den Jnievatmiwil oerankw . t Glocke Berlin . Dcuckn . « erlagt Vorwarr « «uchdruckere , u. VeclagsanstaU Paul Singer lilEo . Berlw
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